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Die Russen von der Armee rinfingen
weiter zurückgedrängt.

Im Stochod-Styr -Abschnitt starke feindliche
Angriffe gescheitert. — 400 Russen gefangen.
4 Maschinengewehre erbeutet . — Erfolge
der österreichisch-ungarischen Truppen im

Ortlergebiet.
Gsterreschisch-ungarischer Tagesbericht.

W . T.-B. Wie». 23. Juni . (Nichtamtlich.) Amtlich
verlautet vom 23. Juni , mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
Im Czerenosz - Talc  find die Russen im Vor-

grlien auf K u t> Sonst in der Bukowina und rn Ost-
aalizicn keine Änderung der Lage.

Gegen unsere Stellungen südöstlich und nördlich
von Radziwillow führte der Feind gestern zahlreiche
heftige Angriffe.  Er wurde überall abgewresen.

Die unter dem Befehl dcs Generals v. L i n s i n g e n
kämpfenden Streitkräftc drängten nordöstlich von
Gorocho w und östlich öon Lokaezh die Russen
weiter zurück.  Bei Lokaezh brachten unsere, Trup¬
pen über 400 Gefangene und 4 rnssischc Maschrnen-
gcwehre ein.

Im Stochod - Sthr - Abschnitt scheiterten
mehrere starke Angriffe des Feindes.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern war das Artilleriefeucr im Nordabschnitt

der Hochfläche von T o b c r d o stellenweise sehr lebhaft.
Wiederholte fcinblidic Jnfanterreangrisfr auf unsere
Stellungen südöstlich des Mrzli Vrh wurden abge-
wiesen.

Im P lo cke n - Abschnitt begannen heute früh leb¬
hafte Artillerickämpfc . ?ln der D o t o m i t e n f r o n t
scheiterte ein neuerlicher Angriff der Jtalrencr ans d,c
Eroda del Ancona. Das gleiche Schicksal hatten der-
einzelte feindliche Bor,toste aus dem Raume von Primo-
lc.no. Im Ortlergcbiet  besetzten unsere Truppen
mehrere Hochgipfel an der Grenze.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
An der unteren B o j u s a Geplänkel. Lage unver¬

ändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. H ö s e r , Feldmarschalleutnant.

Ereignisse zur See.
Ani 22., abends , hat eine Grrrppe von Seeflug-

zcugen feindliche Stellungen bei Monfalcone  er¬
folgreich mit Bomben belegt. Am 23. früh hat ein See-
flngzeuggcschwadcr Venedig angegriffen.  In
den Forts Nicolo und Albcrom, in der Gasanstalt , be¬
sonders aber im Arsenal wurden mit schweren Bomben
Bolltrcfscr  erzielt und starke Brände hervor-
grrusen . Die Flugzeuge wurden heftig aber erfolglos
beschossen und lehrten unversehrt zurück.

Flottenkvmmando.

Der Friede und was nachher sein wird.
Das Schwert hat für den Staatsmann den Weg

freizumachen, aber dann muß der Staatsmann den Weg
auch benutzen. Wir können nicht sagen, in welcher
Weise das geschehen wird : es könnte auch dann nicht ge¬
sagt r erden, wenn nian es wüßte. Dem Betrachter
bleibt nur die Aufgabe, die Möglichkeiten zu prüfen,
mit denen die Überführung der Kriegsergebnisse in
einen dauernden politischen Zustand gelingen könnte.
Ob sich die Erwägungen und die Bestrebungen der
Reichsleitung in derselben Richtung bewegen, darüber
kann naturgemäß nichts ausgesagt werden, aber irgend¬
eine der sich darbietenden Möglichkeiten muß doch,wohl
ins Auge gefaßt werden. ' Zeitweilig in den Hinter¬
grund getreten , niemals aber ganz ausgeschaltet war
und ist die Frage , welche Wahl  unsere Politik zu tref¬
fen hat , ob sie nach dem Kriege eine Verständigung mit
Rußland oder eine mit Großbritannien anstreben sollte.
Wie man weiß, gibt es bei uns Befürworter jener wie
dieser Verhaltungslinie , sie bekämpfen sich zuweilen mit
einem Eifer , der schließlich nur zeigt, wie unsicher noch
der Boden ist, auf den, diese Erörterungen sich ab-
chielen Wenn Gewißheit bestände, könnte es keinen
Streit geben. Ohne uns unsererseits an diesen Aus¬
einandersetzungen zu beteiligen , möchten wir nun aber-
darauf aufmerksam machen, dckß die verantwortlichen
Leiter  der Reichspolitik bis dahin in keine  r Weise
zu erkennen gegeben haben, wie sie ihrerseits zu dieser
Wahlfrage stehen. Einige Zeitungen , die mit kaum
verhüllter Deutlichkeit den Wunsch nach Anknüpfung

besserer Beziehungen zu England verraten , wissen sich
den Schein zu geben, als sei damit auch ein leitender
Gedanke der Reichspolitik ausgedrückt: es ist aber kein
Moment erkennbar , das die Vermutung rechtfertigen
konnte, als sprächen jene Blätter im Aufträge , von
irgendwem. Ebenso undurchsichtig wie das Verhältnis
der schließlich entscheidenden Stellen zu den Problemen,
die aus dem deutsch-englsichen Gegensatz und aus seiner
möglichen Überwindung hervortauchen, ist auch das
Verhältnis unserer Politik zu den entsprechenden Fra¬
gen, die der Osten an nus stellt. Wenn es wiederholt
bedauert wird , daß über unsere Kriegsziele nur unge¬
nügende Klarheit herrscht, so ist das insofern nicht
richtig, als wir „über das Wesentliche  doch ganz gut
unterrichtet sind, auch durch den Reichskanzler selbst.
Wir haben ans seinem Munde erfahren , daß im Westen
„reale  G a r a n t r e n" geschaffen werden sollen, und
jeder weiß, was damit gemeint ist. Wir haben von
ihm gehört, daß die von uns im Osten besetzten Gebiete
nicht wieder  an das Zarenreich werden zurückge¬
geben werden, und mich das ist hinlänglich deutlich.
Kann man also nicht sagen, daß die Reichsleitung die
Frage der Kriegsziele völlig unter Verschluß hält , so
muß allerdings festgestellt werden, daß sie uns bisher
über die spätere  Politik , die zugleich in die Frie¬
densfrage selber hineinspielt , keine Andeutungen gibt
oder auch nur erraten läßt . Daraus soll hier weiter
kein Schluß gezogen werden, wir möchten nur den Tat¬
bestand zum Bewußtsein bringen , und wir tun es, weil
in der lebten Zeit russische Kundgebungen
erfolgt sind, auf die man sein Augenmerk zu richten hat.
Dahin gehört u. a. ein Artikel des einflußreichen Publi¬
zisten M e n s chi ko w in der „N o w o j e W r e m j a",
deren Beziehungen zur Negierung diesen Aufsatz beson¬
ders beachtenswert machen müssen. Menschikow tagt
natürlich nicht deutlich, daß Rußland den Verlust seiner
von uns besetzten Gebiete verschnmrzen könne -und wolle,
aber er konstruiert sich einen besonderen  Begriff
der „russischen Erd -' ", und er , läßt durchblicken. daß die
Grenzländer eben keine richtige  russische Erde
seien: selbstverständlich müsse die eigentliche  russi¬
sche Erde n n b e r ü h r t vom Feinde bleiben, was denn
je  wob auch, auf den künftigen Friedensvertrag hin
angesehen, geschehen wird . Menschikow sucht sich von
dem Begriff der „russischen Erde " aus einen Gedanken¬
gang zu schaffen, der es dem Zaren ermöglichen würde,
das Londoner Abkommen  vom September 1914
zu verlassen, o b n e seinen Schwur zu brechen. Der Zar
selber aber hat vor kurzem ebenfalls von der „russischen
Erde " gesprochen, und das klingt anders , als was ihn
seine Ratgeber vorher als rnssisches Kriegsziel hatten
binstellen lassen. Auch das will beachtet sein, daß einige
Petersburger Blätter glauben , einen Kampf gegen die
sogenannten „P o t s d a m e r " führen zu müssen, also
gegen die Richtung, die eine Verständigung  mit
uns erstrebt und als deren Führer der ehemalige Bot¬
schaftsrat in Berlin , Sebebkko.  gilt . Man braucht ja
ans all das kein übertriebenes Gewicht zu legen, aber
die Einsicht, daß wir und unsere Verbündeten nicht
niederzuringen  sind , und daß, ein Friedensschluß
denkbar ist, der die unvermeidlichen Opfer
durch Entschädigungen nach anderen  Rich-
tunaen hin auswieaen würde , also in erster Reibe durch
die Öffnung des Weges nach dem In d i s che n Oz e a n,
diese Einsicht dringt in Petersburg ersichtlich mehr und
mebr durch. Wir knüpfen daran keine Ratschläge, wir
wollen nur darauf Hinweisen, daß sich sür die Weichs-
Politik nach dieser Seite hin Aufgaben  darbieten.

. Oie Caae im westen.
Anctz Friedenskundgebungen in Paris.
Br . Bern , 23. Juni . (Eig . Drahtbericht . Jens . Bin .)

Von glaubwürdiger Seite erfährt der Berichterstatter
der „Voss. Ztg .", daß in den letzten Tagen in Paris
Straßenkn ndgebu .it gen  stattgefunden haben,
die nicht etwa gegen die Lebcnsmittelieuerung gerichtet
waren , sondern ausgesprochen politischen Charakter zu¬
gunsten eines schleunigen Friedensschlusses
trugen . Diese Kundgebungen , an denen, sich bemerkens¬
werterweise auch Frontsoldaten beteiligten , wandten
sich insbesondere gegen Poincars persönlich.

Das Pariser Wirtschaftsabkommen.
W . T .-B. London , 23. Juni . (Nichtamtlich . Drahtbericht .)

Über die Beschlüsse der Pariser Wirtschaftskonferenz schreibt
die „Daily News " : Der Beschluß über eine gegenseitige
finanzielle Unterstützung und über die Förderung wissen¬
schaftlicher und technischer Forschung zeigt , daß die Konferenz
den wahren Grund der deutschen Erfolge erkannt hat . Dieser
wahre Grund ist nicht der Verkauf unter Selbstkostenpreisen,
denn das tun wir alle . Es waren auch nicht Zölle , denn außer
England hatten alle Länder schon Zölle , sondern es war die
übellegenc wiffenschaftliche Bildung der Deutschen,  die
überlegenen Geschäftsmethoden , größerer Fleiß , große An¬

passung an die Wünsche der Käufer , besserer Konsulardieust
und größere Aufmerksamkeit des Staates für die Interessen
des Handels . — „Daily ChronicIe"  findet es besonders
bezeichnend , daß die Beschlüsse keinen Hinweis auf Schutz¬
zölle enthalten . — „M anchester Guardia  n " ist mit den
Beschlüssen über die Kriegszeit einverstanden , wendet sich
aber dagegen , daß die Feindseligkeiten über die Kriegszeit
hinaus fortgesetzt werden sollen . Die Verbündeten würden
wirtschaftlich nicht gestärkt , sondern geschwächt, wenn sie billige
Erzeugnisse von den Mittelmächten zu kaufen sich weigerten.
Diese Erzeugnisse würden dann von den Neutralen gekauft,
die ihrerseits den Handel , den Deutschland früher hatte , an sich
ziehen würden . Die Neutralen , die jetzt schon durch den Krieg
sehr reich geworden seien , würden weiter gewinnen , aus Kosten
der kriegführenden Mächte . Die Beschlüsse der Konferenz
würden daher zu einer langdauernden Verarmung beider
Parteien im Kriege führen . Das Blatt schließt : Viele Be¬
schlüsse beruhen auf wirtschaftlich völlig falschen Grundlagen.
Einige ihrer Ergebnisse würden fiir England selbst bosanders
schädlich sein . /

Der Nrieg gegen England.
Die Uneinigkeit im englischen Knbinrtt.
Br . Rotterdam , 23. Juni . (Eig . Drahtbericht. Zeus.

Bin .) Wie der „Nieuwe Rotterdamfche Courant " aus
London erfährt , sind die ne»en Uneinigkeiten,
die im Kabinett über die irische Frage  herrschen,
noch nicht bergelea ^ . Allerdings beurteilt man
heute die Krise, über die England überrascht war , etwas
ruhiger . C a r s o n konferierte mit den unionistischen
Ministern . Die unionistische Partei wird eine Abord¬
nung an Bonar Law absenden, um bei ihm Erkundun¬
gen einzuholen. Nicolson  behauptet in der „Daily
News ", Law stehe auf der Seite von Asqnith . Falls
dieses zutreffen sollte, würde die Opposition erheblich
an Nachdruck verlieren.
Behördlich geduldete Friedenspropaganda

in England.
Br . Amsterdam, 23. Juni . (Eig. Drahtbericht. Jens.

Mn .) Wie der Gewährsmann des Berichterstatters der
„Voss. Ztg ." aus Londorr berichtet, nimmt die Friedens¬
propaganda immer mehr den Charakter öffent¬
licher Kundgebungen  an . Die unabhängige
Arbeiterpartei veranstaltet überall öffentliche Friedens¬
versammlungen , und fast täglich finden Umzüge
unter starker Beteiligung der Arbeiterbevölkerung statt.
In London sieht man allenthalben große Friedens¬
plakate,  die nicht mehr wie früher beschmutzt, abge¬
rissen oder verboten werden, wie überhaupt allen diesen
Bekundungen weder von der Pottzei noch anderen Be¬
hörden etwas in den Weg gelegt wird , während früher
Verbote, Zusammenstöße und schwere Strafen an der
Tagesordnung waren.
England erwartet einen weiteren deutschen

Flottenangriff.
Br . Haag , 23. Juiti . (Eig . Drahtbericht . Zcns. Bin .)

Die „Daily Mail " teilt mit , daß in der englischen
Marine die Ansicht bestehe, daß nach den nötigen Re¬
paraturen und der Fertigstellung weiterer Schiffe die
deutsche Flotte sich in etwa drei bis vier  M o n a-
ren  wieder zum Kampf stellen werde.

Englands Posträuberei und Handels¬
spionage.

Br . Amsterdam, 23. Juni . (Eig. Drahtbericht . Zeus. Bln .)
In der. amerikanischen Protestnote an England und Frankreich wegen
der Posträuberei wurde auf den großen Schaden hingewiesen, der
durch den Verlust zahlreicher Postsendungen aus neutralen Ländern
entstanden ist. Wie ungeahnt groß der Schaden für die Neutralen
ist, erhellt aus der Mittellung , die ein Kenner der englischen
Zensurarbeiten in Kirkwall  deni Londoner Gewährs¬
mann der „Voss. Ztg .". über die Tätigkeit dieser Abteilung machte,
die er als die unter allen mit dem Krieg zusammenhängenden eng¬
lischen Einrichtungen als die wichtigste bezcichnete. In diesem
Zensuramt sind über 300 Personen beschäftigt.  Er¬
staunlich sei die Sorglosigkeit der Neutralen , die, obwohl sie wissen,
daß kein Brief über den Ozean kommt, ohne von dem englischen
Zensor gelesen zu werden, dieser Tatsache doch keine Rechnung trogen
und die wichtigsten Pläne und Handelsabschlüsse preisgeben. Der
Zensor  gibt seine so gewonnenen Kenntnisse sofort indirekt an
englische Firmen  weiter , namentlich wenn sich Gelegenheit
bietet, einen günstigen Kaufabschluß zu erzielen, was der englischen
Firma dann durch Telegraph und andere Verbindungen , die den
Neutralen nicht zugängig sind, sehr leicht gen,acht wird. Dieses
Bureau arbeitet ganz besonders Hand in Hand mit den, englischen
Blockadeamt und mancher neutrale Dampfer , der monatelang fest-
gehalten oder beschlagnahmt wurde , obwohl seine Papiere in Ord-
nung wäre,, , verdankt sein Schicksal der Handelsspionoge des Zcnsur-
bureaus zu Kirkwall . Die Zahl der Postsendungen,  die
ebenso wenig ihren Bestinnnungsort erreichen, wie an die Absender
zurückgcschickt loerdcn, geht a ! l m o n a i l i chi n d i e M i l I i o n e n.
Die wichtigsten Stücke, die der englischen Regierung als Dokumente
oder Beweise dienen können, wandern in die Kanzleien in London,
die weniger wichtigen, bei denen es nur daraus ankommt, daß sie
zum Vorteil Englands den Adressaten nicht erreichen, weiden in
einer besonderen Anstalt durch Bertraucnspersonen vernichtet. Bei
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der Wichtigkeit dieser englischen Einrichtung sür die englische Kriegs-
fiihrung wird England natürlich auch aufdie amerikanische
N ot e in seiner Pvkizeigewalt über die internationale Post nicht
uachgcben.  _

Der Krieg gegen Rußland.
Wie das russische Volk die Offensive

beurteilt.
Stockholm, 23. Juni . (Zens. Bin .) Die ersten Sieges-

nochrichten von der galizischen Front inachten in Rußland
wenig Eindruck.  Besonders in Petersburg und Moskau
verhielt sich das Publikum ruhig.  Allgemein herrschte die
Ansicht vor, daß die Offensive mit allen nur möglichen Kräften
unternommen wurde und nur einen kurzen Scheiner.
folg  Vortäuschen könne. Die Gefangenenzahlen begegneten
überall Unglauben.  Den Russen, die immer zu einer
stark zersetzenden Beurteilung neigen, fehlte es nach allen
feblgeschlagenen Hoffnungen an der Spannkraft , um die Er¬
folge für möglich zu halten . Die täglichen Siegesnachrichten
änderten die Lage so weit, daß man nun glaubt , es mit einem
wirklichen Erfolge zu tun zu haben. Der endgültige Um¬
schwung des Krieges , der von den Zeitungen aller Parteien
gepredigt wird, wird stark bezweifelt. Das Mißtrauen zu den
Berichten der russischen Heeresleitung durch die Erfahrungen
der letzten zwei Jahre ist zu sehr eingesleifcht,  um
durch Erfolge weniger Tage eine bessere Zukunft wahrschein¬
lich erscheinen zu laffen. So läßt sich das Urteil der Bolks-
stimmung folgendermaßen zusammenfaffen : Ehrliche Freude
über die errungenen Erfolge ; Zweifel  an der Größe und
Bedeutung für die Zukunft.

Italienische Kritik an den russischen
Erfolgen.

Lugano, 23. Juni . (Zens. Bln .) Die italienische Presse
hebt den Gegensatz zwischen den russischen Siegesmeldungen
der Petersburger Telegraphen -Agentur und den Gencral-
üabsberichten hervor, die die Heftigkeit und teilweise Er-
gebnislosigkeit  der Kämpfe eingestehen. Selbst der
„Secolo" gibt zu, daß nur gegen die Armee Pflanzer  bis¬
her wirkliche Erfolge erzielt worden find, doch wiege T s che r -
nowitz  schwer für die Russen.

Verbot eines allrussischen Kongresses in
Petersburg.

Nr . Stockholm, 23. Juni . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
Der russische Ministerpräsident Stürmer hat die Bestätigung
für den allrussischen slawischen Kongreß in Petersburg ver¬
weigert . Den Anlaß dazu gab das P r o g r a m m des Kon¬
gresses, das die Behandlung folgender Fragen enthielt : Be-
kämpfung der deutschen Gewaltherrsch .aft  und
Wahrung der slawischen Interessen im- Falle einer zukünfti¬
gen Teilung der Balkanhalbinsel . Die Veranstalter des Kon¬
gresses wandten sich nochmals persönlich an Stürmer , wurden
aber nicht empfangen.
Untergang eines grossen russischen Personendampfers.

XV". T .-B. Petersburg , 23. Juni . (Nichtamtlich.
Drahtbericht .) Über den Verlust des Dampfers
„M e r k u r ", wovon heute die Mitteilung des Großen
Generalstabes berichtet, werden folgende Einzelheiten
niitgeteilt : Der Dampfer fuhr von Odessa nach Cherson
mit ungefähr 3 00 Fahrgästen,  darunter vielen
studierenden und Schülern verschiedener Schulen , die
sür die Ferien in die Provinz zurückkehrten, 20 Werst
von Odessa, 2 Meilen von der Küste, berührte der
Dampfer eine Mine , die den Vorderteil vollständig zer¬
störte: er sank binnen 5 Minuten . Zwei sofort zu
Wasser gelassene große Boote kenterten. Die Insassen
(sielten sich an verschiedenen schwimmenden Teilen über
Wasser. 13 zur Unglücksstelle entsandte Boote konnten
wegen der hohen See nicht am Schiffe anlegen, fischten
aber viele auf , welche die Wogen in ihr Bereich brach-
ten. Viele andere des Schwimmens kundige Fahrgäste
erreichten die Küste, so daß die. Mehrzahl ge¬
rettet  wurde . Bis jetzt hat die See 28 Tote ange-
svült. Man berichtet, daß der Kapitän des Dampfers
„Graf Poternkin " die Explosion und den Untergang des
. Merkur " gesehen, ' ich aber nicht genähert hat , aus
Furcht vor einen: Unterseeboot.

Der Krieg gegen Italien.
Italiens Verrat zu Anfang bes Krieges.
W . T.-B. Bern , 23. Juni . (Nichtamtlich. Draht¬

bericht.) Das Eingeständnis , daß Italien von B e-
g i n n des Weltkrieges  an seinen damaligen
Bundesgenossen feindlich gesinnt war , bringt ,tzerv6
im „Victoire " vom 13. Juni . In einem Artikel über
den Sturz Salandras schreibt Herv6 wörtlich: Salandra
genoß in Frankreich große Sympathien . Wir werden
es ihm niemals vergessen, daß er von der ersten Stunde
des Krieges ab ohne Zögern und betreffs der Neu-
tralität Sicherung gab, derartig , daß wir in aller Ruhe
den Transport ,unserer Armee von Algier nach Frank-
reich ausführen und fast augenblicklich unsere alten
Armeen nach dem Elsaß schicken konnten.
Vor der Wiedereröffnung der italienischen

Kummer.
W. T.-B. Bern , 21. Juni . (Nichtamtlich.) Die Wieder¬

eröffnung des italienischen Parlaments findet am 27. Juni
statt.

Die Neutralen.
Eine Note Lanfings n» Carranza.

W . T.-B. London. 23. Juni . (Nichtamtlich. Draht¬
bericht.) Die „Times " meldet aus Washington vom
21. Juni : Lansings Note an Carranza wird in Süd-
amerika mit Argwohn betrachtet, da man sie als einen
Vorläufer zur Absorption Mexikos ansehe. .

Eine dänische Hetznachricht gegen
Deutschland.

IV. T.-B. Kopenhagen, 23. Juni . (Nichtamtlich. Drcchtber.)
Ein hiesiges Blatt brachte die Meldung , cm deutsches
Torpedoboot habe versucht, auf dänischem  Seegebiet einen
schwedî hen Dampfer aus-ubringen, worauf der Dampfer
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ein dänisches Torpedoboot herbeirief , das seinerzeit mehrere
andere dänische Kriegsschiffe um Unterstützung ersuchte. Alle
Schiffe  hätten sich vor dem schwedischen Dampfer gelegt, um
die dänische Neutralität zu wahren . Wie die „National
Ttdende" aus bester Quelle erfährt , beschränkt sich die ganze
Angelegenheit darauf , daß ein deutsches W a cht s chi f f einen
schwedischen Dampfer an rief,  der sich auf dänisches Gebiet
begab. Aus diesen! Anlaß näherte sich das dänische Wacht-
schiff, ohne daß es irgendwie einzugrerfen brauchte. Es war
überhaupt nicht die Rede davon, daß das deutsche Torpedoboot
den schwedischen Dampfer auf dänischem Gebiet aufzubringen
versuchte, ebensowenig  wie andere dänische Wacht-
schiffe hinzugerufen wurden.

Zn dem Besuch des deutschen Unterseeboots
,.U 35" in Spanien.

W. T.-B. Berlin , 23. Juni . (Nichtamtlich.) Wie wir in
Ergänzung der gestrigen Meldung des Reuterschen Bureau?
aus Cartagena  erfahren , hatte das deutsche 17-Boot
„17 35 ' eine größere Menge von Medikamenten  an
Bord, welche für die in Spanien internierten Deut¬
schen  aus Kamerun bestimmt sind. Kommandant des Un¬
terseeboots ist Kapitänleutnant Arnauld de la Pariere.

Aus den verbündeten Staate».
Der Besuch der deutschen Reichstags-

abgeordneten in Bulgarien.
Vorbereitungen sür den Empfang in Sofia.

Sofia, 22. Juni . Die Vorbereitungen für den feierlichen
Empfang der Abordnung des deutschen Reichstages sind in vollem
Gange. Die Regierung hat einen Kredit bewilligt und eine Kom-
Mission eingesetzt, welche einen Arbeitsausschuß mit der Ausarbei¬
tung des Programms betraute. Dieses ist nunmehr endgültig
folgendermaßen festgesetzt: Am Sonntag,  den 25. Juni , nach¬
mittags, Ankunst in Risch und Besichtigung der Sehenswürdig¬
keiten, am Abend Weiterfahrt nach Sofia.  Bei der Ankunft in
Sofia findet eine Begrüßung durch die Sobransedeputierten und die
Vertreter der Behörden, später ein Essen beim deutschen Gesandten
statt. Am Montag folgt ein Besuch der Museen und ein Frühstück
beim Ministerpräsidenten, am Nachmittag ein Besuch der Sobranje,
der Kathedrale usw., am Abend ein Esten im Osfizierskasino auf
Einladung des Sobranjepräsidiumsund Fackelzug vor denr Offizier¬
kasino. Ani Dienstag findet ein Automobilausflug nach
Bank!  und Bewirtung durch die bulgarische Presse  statt, mittags
ein Essen der Sofioter Kammer für Handel und Industrie, am
Nachmittag ein Besuch im Spital und ein Tee tut Borispark, der
von den mazedonischen Landsmannschaften gegeben wird, am Abend
Vorstellung im Nationaltheater und ein Abendessen im Stadtkasino,
das von den̂ Stadtverordneten gegeben wird. Darauf folgt ein
Konzert im Stadtgarten, veranstaltet von Kriegsschülern. Mittwoch
erfolgt eine Fahrt im Sonderzug nach K u e ste n d i l und Weiter-
fahrt im Automobil nach dem R i l o kl o ste r. Donnerstag findet
die Besichtigung des Klosters und der Umgebung statt. Die Weiter¬
fahrt erfolgt in Automobilen über Dubnitza , Saniokow,
Tschamkoria nach Baniakostenetz  und nach kurzem Aufent¬
halt die Weiterfahrt im Sonderzuge nach P l o v d i v , wo die Ab-
geordneten im Zarsbimeongarien zu Abend esten. Am Freitag er¬
folgt die Besichtigung Plovdivs, mittags Abfahrt nach V i r n o v o ,
am Samstag die Besichtigung der historischen Denkmäler und ein
Frühstück auf Einladung der Stadtverordneten, nachmittags ein
Besuch der Zuckerfabrik in Gornaorechovitza,  wo das Abend-
esten eingenommen werden wird, dann Abfabrt nach Rustschuk
und Besichtigung dieser Stadt sowie Frühstück in der Präfektur.
Mittags erfolgt die Rückreise nach Belgrad  mit Sonderdampfer.

„Ein starkes Deutsch-Oesterreich".
Der Deutsche Schulverein in Wien erhält täglich aus dem

Feld Gaben , die von Offizieren und Soldaten gesammelt wer¬
den, um die deutsch-völkische Arbeit in Österreich zu unter¬
stützen. Gerade da draußen sehen ja die Feldgrauen , wie
nötig die Arbeit ist. In einem Begleitbrief schrieb ein
Flieger : „Ich muß gestehen, es ward mir nicht schwer gemacht,
die Sammlung durchzuführen. Denn jeder gab gern, die hohe
Aufgabe erkennend, die sich der Schulverein gestellt hat und
die jedes Deutschen Sache sein sollte: ein starkes Deutsch-
Österreich zu schaffen. Wir wissen alle, daß wir noch viel zu
kämpfen haben werden — nach dem Krieg —, und es dünkt
mich ein großer Erfolg , daß wir es wissen." Auch wir Reichs¬
deutsche brauchen ein starkes Deutsch-Österreich, und wenn
wir den Brüdern in Österreich helfen, so helfen wir uns selbst.

Der König von Sachsen in Wilhelmshaven.
W . T.-B. Wilhelmshaven , 23. Juni . (Nichtamtlich.

Trahtbcricht .) Der König von Sachsen  ist heute
hier eingetroffen , um der Flotte einen kurzen Besuch
abzustatten.

Falsche Gerüchte über deutsch-dänische Differenzen.
I .. Berlin , 23. Juni (Eig . Meldung . Zens. Bln .) In

letzter Zeit war im Ausland das Gerücht verbreitet , das auch
nach Deutschland drang , es habe ein Notenwechsel  mit
Dänemark stattgefunden wegen angeblicher Begünstigung der
englischen Schiffe. Diese Nachricht entbehrt  der Grund¬
lage.

Der Zustand unserer Getreidereservcn.
Berlin , 23. Juni . (Zens. Bln .) Das „B. T." meldet aus

Halle  a . d. S . : Um über die in der Öffentlichkeit ausge¬
sprochene Befürchtung , daß die in Kähnen auf der Elbe und
Saale eingelagerten großen Getreidemengen  größten¬
teils schon verdorben  feien , Klarheit zu schaffen, wandte
sich der Reichstagsabgeordnete Delius an die Reichsgetreide¬
stelle und erhielt die Auskunft , daß die ungefähr 1 Million
Zentner Weizen, die einen Teil unserer Reserven bilden, mit
denen wir den Übergang von der alten zur neuen Ernte be¬
werkstelligen wollen, wie die Nachprüfung ergab, sich in einem
tadellosen  Zustand befinden.

Eine Erntevorschätzung sür 1816.
W. T.-B. «evliu , 23. Juni . (Amtlich.) Eine Bekannt-

machung des Bundesrats ordnet die Vornahme einer Errite-
vorschätzung für 1916 an . Die Schätzung erstreckt sich auf
Winter - und Sommerweizen , Spelz , Emer und Einkorn,
Winter - und Sommerroggen , Gerste und Gemenge aus diesen
Getreidearten ; ferner Hafer (auch im Gemenge mit Getreide
und Hülsenfrüchten ) sowie Kartoffeln , Zuckerrüben und
Futterrüben . Die Landeszentralbehörden können sie auf
andere Früchte ausdehnen . Die Erntevorschätzung findet
für Brotgetreide und Gerste in der Zeit vom 1. Juli bis
20. Juli , für Hafer zwischen dem 1. August und 20. August,
für Kartoffeln und Rüben zwischen dem 1. September und
25. September statt . Die Durchführung erfolgt in der Weise,
daß auf Grund der Ernteflächenerhebung (Verordnung vom
18. Mai 1916) von den zu diesem Zweck ernannten Sachver¬
ständigen oder Vertrauensleuten Durchschnittshektarerträge
für die einzelnen Gemeinden feftgeftellt werden. Durch die £

Schätzung soll so frühzeitig als möglich ein überblick über den
zu erwartende ». Umfang der Ernte an Getreidearten und
Früchten , die für menschliche und tierische Ernährung haupt¬
sächlich in Frage kommen, erlangt werden.

Deutsches Reich.
* Deutscher Gewerbeschulverband. Auf der Tagung des

Deutschen Gewerbeschulverbandes sprach in der zweiten
öffentlichen Hauptversammlung Regierungs - und Gewerbe. :
schulrat Böhm (Potsdam ) über Richtlinien sür die Ausbil-
düng und Beratung der Kriegsbeschädigten. Er trat dafür )
ein, daß die endgültige Berufsberatung am besten im Heimat- :
lazarett stattzufinden habe. Es wären zwei Hauptberatungs - .
stellen einzurichten, eine landwirtschaftliche und eine gewerb¬
liche. Es sollten Gesellen- und Meisterprüfungen eingerichtet
werden. Gewarnt wurde davor, die Ziele für Kriegsbe-
schädigten-Unterricht zu hoch zu spannen. Die Krieger- :
Heimstättenbewegung sei sehr ernsthaft zu prüfen . Dr .-Jng . ]
Darth  aus Stuttgart gab Erläuterungen über bereits be- 1
stehende Verwundetenschulen und ihre Einrichtungen . Es
wurde die nachstehende Entschlietzmig eingebracht: „Leiter und *
Lehrer von Fach- und Fortbildungsschulen sind in reichem i
Maße zu den Arbeiten der Kriegsfürsorge zuzulaffen. Als ,
besondere Arbeitsgebiete kommen Berufsberatung , Beschäf. :
tigung und Berufsausbildung in Betracht. Um den bereits s
fühlbaren , im allgemeinen wohl gut gemeinten, aber plan¬
losen Unterrichtsunternehmungen entgegenzuwirken, sind alle j
Ausbildungsgelegenheiten für Kriegsbeschädigte einer beson» j
bereu Genehmigungspslicht zu unterstellen und von den zu- :
ständigen gewerkschaftlichenBehörden zu beauffichtigen." Die 1
verschiedenen Leitsätze der gehaltenen Vorträge , zu denen 3
noch zahlreiche Fachvorträge in den verschiedenen Ausschüssen '
kommen, werden in engerem Kreise beraten und verabschiedet1werden.

* Der deutsche Handwerks- und Gewerbekammertag. .
Zu dem in Berlin  stattfindenden Handwerks- und Ge- 1
werbekammertog sind 300 Delegierte eingetroffen , die 72 ;
Handwerks- und Gewerbe! rmmern vertreten.

Stiftungen der Firma Krupp. Der Kruppsche Kriegs- 1
Irebeödieiist stiftete anläßlich der Seeschlacht am Skrgecak l
100 000 M. für die Reichsmacinestiftung , ferner 120 000 M. 3
ftir Unterstützungen in Essen und weitere 120 000 M. für)
Kriegerfrauen der Krupvschen Werke.

* Rrichswaisenhausi« Lahr. Wie wir dem soeben erschienene« I
Jahresbericht über das Geschäftsjahr1915 des Ersten deutschenJ
Rcichswaisenhauses in Lahr entnehmen, sind bisher, soweit die
Hauseliern davon Nachricht erhalten haben, 56 frühere Zöglinge des ,
Ersten deutschen Renhswaiscnhauses dem Rufe des Kaisers gefolgt, j
deren Namen der Jahresbericht bekanntgibt. Bier von ihnen starben j
ben Heldentod, einer befindet sich in ftanzösischer Gefangenschaft1
und einer wurde als vermißt gemeldet. Drei ehemalige Zöglinge s
wurden mit dem Eisernen Kreuz und drei mit der badischen Ver- i
dicnstmedaille ausgezeichnet; fünf wurden zu Unteroffizieren, zwei- s
zu Feldwebeln und zwei zu Leutnants befördert. Der hübsch aus- ' i
gestattete Rechenschafts, und Jahresbericht wird eröffnet und ge- 1
schloffen mit Bildern der malerisch am Südhange des Altvaiers ge- .
legenen beiden stattlichen Gebäude des Erste» deutschen Reichswaisen-
Hauses, des „Bürklin-Schauenburg-Hauses" und des „Thaeder- I
Hauses", welch letzteres erst nach dem Kriege seiner eigentlichen Be» i
stimmung zugefübrt werden kann. Seit seinem Bestehen hat das «
Erste deutsche Reichswaisenhaus Hunderten von armen verlassene» fl
WaisenknabenPflege und Erziehung gewährt. Aus dem furcht- fl
baren Kriege  erwachsen der Waisenfürsorge neue und un - I
begrenzte Pflichten,  und da will auch das Erste deutsche fl
Reichswaisenhus seine segensreiche Tätigkeit voll entsalten. Iw I
um so höherem Maße kann es aber dies, wenn es auch fernerhin auf 1
die Hilfe gebefreudiger und opferwilliger Menschenfreunde rechne»
darf.

Heer und Zlotte.
General der Infanterie Paul v. Hoepfner, ä la suite

des 2. Seebataillons in Berlin , feierte am 20. d. M. sein J
SOjähriges Militärjubiläu  m. Am 11. September
1849 in Berlin geboren, trat er am 20. Juni 1866 in das j
1. Garde -Regiment zu Faß in Potsdam ein, in dem er cn j
Krieg 1866 mitmachte und am 7. Juli 1868 Offizier wurde.4
Im Kiiege gegen Frankreich erwarb er sich das Eiserne Kreuz j
2 Klaffe. 1896 schied er auö dem Lavdheer aus und wurde
Inspekteur dir Marineinfanterie . Als solcher am 22. März ^
1897 zum Obersten und im Mai 1900 zum Generalmajor be- 4
fördert , ging er Ende Juni 1900 als Führer der beiden
kriegsstarken Seebataillone 1 und 2 noch Ehina und wurde
im September desselben Jahres dort Kommandeur der»
3 Ostasiatischen Jnfanteriebrigade , unter gleichzeitiger Be- ]
loffung als Führer des Marineexpediticitskorps . Am 22. März '
1902 wurde er zum Kommandanten von Berlin einannt und j
cir 24. April desselben Jahres zuin Generalleutnant beför- H
dert . Am 31. Mai 1904 wurde er Inspekteur der Landwehr- 1
inspektion Berlin und erhielt am 27. Januar 1908 den i
Charakter als General der Infanterie , worauf er am
30 September 1912 in den Ruhestand trat . Als Führer einer
Reservedivision hat der General mit hoher Auszeichnung am i
gegenwärtigen Kriege teilgenomwen.

Abschiedsseirr für den kommandierenden General v. Roehl in
Altona. Altona, 22. Juni . Gestern hat hier im „Hotel Kaiser- 1
Hof" ein Abschieds essen sür den stellvertretenden kommandierenden1
General v. Roehl stattgefunden̂ an dem n. a. auch der ehemalig« ]
Reichskanzler Fürst Bülow  teilnahui . Oberbürgermeister, s
Schnacke »bürg  teilte dabei mit, daß eine Altonaer Straße dk»
Roehlstraße genannt werden solle.

Vizeadmiral Hipper ist von den städtischen Kollegien seiner
Vaterstadt W e i l h e i m in Oberbayern in einer Festsitzung ein- 3
stimmig zum Ehrenbürger der Stadt ernannt worden.

Persanal-Beränderungc». S t ö cki cht (Wiesbaden), Vizeseld- I
webet im Kampsgeschwader3 O. H. L., zum Leut, der Res. der >
Fliegertruppen befördert. * Dr. Weiß (Wiesbaden ), Oberarzt der 1
Res. beim Res.-Laz. 2 Wiesbaden, zum Stabsarzt befördert. *
artet* fl graf,  Leut , der Landw.-Fcldart. 1. Ausgeb. (Hanau), jetzt I
in der 2. Ers.-Abt. des Feldart.-Regts. dir. 63, mit der Erlaubnis 1
zum Tragen der Uniform der Offiziere der Landw.-Feldari. 1. Aus- .]
geb. des Landw.-Bez. Hanau der Abschied mit der gesetzlichen Pension J
bewilligt. * Greuel,  nichtapprobierter Unterarzt lFelduntcrarzt) i
bei der 4. Feld-Komp. 2. Pion.-Bats. Nr. 21, für die Dauer der 1
Verwendungint Kriegssanitätsdienstzum Feldhilfsarzt ernannt.

Rn  unsere post-6ezieker.
Um die beim Vierteljabrswecbfel erfahrungsgemäß

eintretenden Störungen im bezug des Wiesbadener
Cctgblatts zu vermeiden, ersuchen wir unsere verebrlicben
post-6ezieber alsbald die Erneuerung ihrer Tagblatt¬
bestellung zu bewerkstelligen. Oie Vezugs -Erneuerung
kann sowohl bei den Postämtern als auch durch deren
bestellboten erfolget!

Verlag des Wiesbadener Cagtolatts.
^ .. - ..  .
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Zer HMalchlm öet Stnöt Wiesbaden im Sinötparlaraeitt.
= Wiesbaden, 23. Juni.

Die Stadtverordneten beschäftigten sich in ihrer heutigen
Sitzung , die unter dem Vorsitz des ersten Vorstehers Justiz¬
rat Dr . A l b e r t i stattfand , hauptsächlich mit der Be¬
ratung und Feststellung des Haushaltsplans
für das Rechnungsjahr  1916.

Den
Bericht des Finanz -Ausschusses über den Etat der Ordentlichen

Verwaltung
für das Rechnungsjahr 1916 erstattete dessen Vorsitzender,
Stadtv . Dr . Dreher,  der ausführte : Die Aufstellung der
Haushaltspläne für das Rechnungsjahr 1916 war schon inso¬
fern schwierig, als sich der uns anfgedrungene schwere Krieg
nach allen Richtungen geltend macht. Die Einnahmen
sind vermindert und unsicherer  geworden , während
viele Ausgaben gestiegen  und neue hinzugekommen
sind. Wenn auch die eigentlichen Kriegsausgaben
später aus Reichsmitteln wieder erstattet werden sollen und
sie deshalb von den normalen  Gemeindeausgaben getrennt
gehalten worden sind, so bleiben doch gar manche Ausgaben
und Vorlagen übrig , deren Zuteilung zu der einen oder der
anderen Kategorie zweifelhaft sein kann. Besonders schwierig
wurde aber die diesjährige Behandlung des Etats dadurch,
daß der Magistrat die Etatisierung nach einem neuen,
schon in den Vorjahren bei den Wasser- und Lichtwerken an-
gebahnten Schema anordnete und außerdem die bis jetzt ge¬
sondert behandelten Etats der Zweigverwaltungen
mit der Hauptverwaltung  vereinigt und dabei noch
nebenher eine Neugliederung  des Gesamtetats einge-
führt werden sollte. Nach dem neuen Schema sollte jed-
einzelne Abteilung der Verwaltung in eine ordentliche
und eine außerordentliche  geteilt und ihnen außer
der Kasse die Kämmerei  gegenübergestellt werden, welch
letztere mit den Worten des Herrn Dezernenten ..alle die¬
jenigen Buchungen  umfaßt , die bisher nicht ver¬
öffentlicht  worden sind und die auch nicht der Ge¬
nehmigung durch die Stadtverordneten -Versammlung unter¬
liegen." Schließlich solle das in dem 8 81 der Stadteordnung
vorgeschriebene Lagerbuch  über alle Teile des Vermögens
der Stadtgemeimde, w  dem schon früher Anläufe genommen
worden waren , gründlich eingerichtet und auf Grund dieses
Lagerbuchs das Vermögen der Stadtgemeinde . festgestellt
werden. Jede einzelne Verwaltung war dabei mit der Ver¬
zinsung und Tilgung ihrer Behausung zu belasten, was b,S
jetzt bei der KrcmkenhauSverwaltung, der Leihhaus - und der
Schulverwaltung unterlassen worden war . Daß diese Rufen-
arbeit nicht cmf einmal und dazu noch in einem Kriegs-
jahce mit einem stark verminderten Beamtenstab zu be¬
wältigen war und ihr noch Mängel anhasten , liegt̂ auf er
Hand. Es wurde indes die Umstellung der Etats fertig-
gob'-acht und der Magistrat hat den so abgeanderten Etat vor-
geleat. Dieser Etat ist, soweit sich unter den geschiDer en
Umständen und bei der Dürftigkeit an Details beurteile .,
läßt , von dem Magistrat bereits mit der gegenwärtig
mehr als je gebotenen Sparsamkeit aufge-
stellt  und hat der Finanz -Ausschuß deshalb davon adge-
sehen, weitere Mitriche vorzufchlagen. Auch die Einnahmen
sollen in diesem SauShaltsplan unverändert stehen bleiben,
trotzdem einige derselben angesichts der krittschen ZeUen dem
Ausschuß reichlich hoch eingeschätzt zu sem scheinen. Es lassen
sich eben in der gegenwärtigen Kriegszeit , ,n der st-b so vieles
ändert und so manche? schwankend geworden ist, die Aussichten
für die Einnahmen auch nicht einmal mit annähernder
Sicherheit abschätzen, weil die wichtigsten Faktoren , wie du
Dauer uud der Ausfall deS Kriege? und fern Einfluß auf den
Wohlstand Deutschlands sich wohl nicht einer hoffnungsvollen
Auffassung, aber doch jeder auch nur einigermaßen
sicheren  Beurteilung entziehen. ^

Was die Ausgaben  betrifft , so zeigt der HaushattS-
pla,i . daß der Magistrat fick des Ernstes dieser Jahre voll¬
ständig bewußt ist. Daraus schöpft der Finanz -Ausschich die
Überzeugung, daß auch n a ch Genehmigung durch d,e Stadt-
verordneten -Dersammluiig der Magistrat nur solche Ausgaben
erlauben wird , die sich zur Zeit ihrer Anforderung als ab¬
solut notwendig  erweisen werden. Die Erhöhung
der städtischen Einkommensteuer um 20 H auf 1« %
war nicht zu vermeiden,
d,ch bleibt auch bei 145 % Wiesbaden noch immer eine der

niedrigst besteuerten deutschen Städte.
Die Erhöhung hätte eine noch weit stärkere müssen, wem,
nicht die industriellen Betriebe  der Stadt durch W-
liefevung ihrer Gewinne und Rücklagen das ordentliche
Budget mit nicht weniger als 2 686 422 M. entlastet
3n diesem Betrage stecken aber außer den glatten Überschüssen
von 1 487 814 M. noch Rücklagen für vorgesehene, aber gegen¬
wärtig ausgrsetzte Tilgung im Betrage von 486 192 M. und
Rücklagen für Erneuerungen , die aus Anleihemitteln be¬
stritten wechen sollen, mit 712 416 M., zusammen 2 686 422 M.
Da in vergangenen Jahren ein großer Teil der Erweiterungen
dieser Werke aus laufenden  Betriebmitteln bestritten
und daneben die Tilgung ihrer Anleihen doch regelmäßig
fortgesetzt worden war . sind große stille Reserven geschaffen
worden, und kann deshalb die Tilgung zurzeit unbedenklich
ein paar Jahve ausgesetzt wevden. Nach dem Kriege muß
jedost eine genügende Tilgung wieder aufgenommen werden,
wenn die Verhältnisse gesunde bleiben sollen.

In dem vorliegenden Etat ist zwar ein Titel für
„Kriegsausgaben"  richtigerweife ausgenommen, von
einer Veranschlagung derselben für das Jahr 1916 aber 80».
stand genommen worden. Ein großer Teil dieser aus An¬
leihsmitteln bestrittenen Kriegsausgaben und die darauf aus¬
gelaufnen Zinsen werden voraussichtlich von, Reich zurück¬
erstattet werden. Für den Rest muß dann nach Schluß des
Krieges hier , wie in anderen Städten , eine Kriegsanleihe mit
etwa l %i,8er Tilgung ausgenommen werden, so daß sich die
Tilgung über eine länger« Reihe von Jahren verteilen würde.
Bis dahin aber müssen Zinsen und Tilgung von der ordent¬
lichen Verwaltung getragen werden.

Dadurch, daß in dem vorliegenden Haushaltsplan auch die
« * ex gesondert behandelten Etats aller Zweigverwaltungen

ausgenommen und organisch damit verbunden sind, ist die
Gesamtsumme der Einnahmen und Ausgaben
gegen früher eine ungleich größere geworden. Der Etat der
Ordentlichen Verwaltung schließt ab in Einnahme und Aus¬
gabe gleichlautend mit 21 521 940 Di. 84 Pf ., der Etat der
Außerordentlichen Verwaltung , über den ein Sonderbericht
vorliegt, mit 3 575 150 M. 92 Pf . Dementsprechend bean¬
tragt  der Finanz -Ausschuß:

„Die Stadtvevordneten -Versammlung wolle der Fest¬
setzung des Haushaltsplans der Ordentlichen Verwaltung
für das Rechnungsjahr 1916 in Einnahmen und Ausgaben,
gleichlautend auf 21 521 940 M. 84 Ps ., zustimmen
und genehmigen, daß für das Rechnungsjahr an Steuern
erhoben werden : 1) eine Gemeindeeinkommen¬
steuer  von 145 % der Staatssteuer , 2) eine Gewerbe-
und Betriebs st euer  von je 150 % der staatlich ver¬
anlagten Gewerbe- und Betriebsfteuer , 3) 2 pro Taufend
des gemeinen Wertes der Gebäude und Grundstücke,
gleich 138,19 % der vom Staate veranlagten Grund-
uud Gebäudesteuer.  Die Durchschnittsbelastung
der Realsteuer beträgt damit 189,59 %.  Zugleich bitter
die Versammlung den Magistrat , veranlassen zu wollen,
daß in dem nächstjährigen Etat mehr Details,  etwa
in dem Umfange der bisher gebräuchlichen, gegeben
werden, damit jeder Stadtverordnete auch ohne Durch¬
prüfung von vielen Tabellen, ein klares Bild davon er¬
hält , für was die verschiedenen Posten eingesetzt sind.
Die jetzigen Tabellen , welche noch nicht alle fertiggestellt
sind, wird der Magistrat in den nächsten Monaten einer
gründlichen Nachprüfung unterziehen und dabei die ihm
entsprechend dünkenden Änderungen in obigem Sinne an¬
ordnen/'
Auch den

Bericht des Finanz -Ausschussesüber den Etat der
Außerordentlichen Verwaltungen für das Rechnungsiahr 1916
erstattete Stadtv . Dr . D r e y e r . Die außerordentlichen Aus¬
gaben der verschiedenen Verwaltungen hat der Magistrat mit
3 5 7 5 1 5 0 M. 9 2 P f. in den Haushaltsplan für 1916 einge¬
stellt und ihnen gegenüber einen Anleihebedarf von
2 345 570 M. 92 Pf . Die Verteilung auf die einzelnen Ver¬
waltungen ist aus Seite 273 des jedem Stadtverordneten zu-
gestsllten gedruckten Haushaltsplans ersichtlich, so daß sich die
Wiederholung an dieser Stelle erübrigt . Wieviele dieser
Posten unter den gegenwärtigen ernsten Verhältnissen wirk¬
lich im Laufe des Jahres ausgegeben werden müssen, läßt
sich zur Stunde schwer beurteilen , da die Dauer und der Aus¬
fall des leider heftig weiter tobenden Krieges in erster Linie
mitbestimmend sein werden. Der Magistrat wird auch nach
erfolgter Feststellung des Budgets durch die Stadtverordneten-
Versammlung jede Ausgabe zur Zeit ihper 8lnforderung noch¬
mals veinlich auf ihre absolute  Notwendigkeit prüfen , und
bei größeren neuen Posten die Einzelheiten , wie bisher , noch¬
mals der Stadtvevordneten -Versammlung vorlegen, bevor
die Ermächtigung dazu gegeben wird . Darauf gestützt, be¬
antragt der Finanz -Ausschuß die Festsetzung des Haushalts¬
planes der Außerordentlichen Verwaltungen auf 3 575150 Di.
92 Pf ., gleichlautend in Einnahme und Ausgabe. Die
Schuldentabelle am Schlüsse des Haushaltsplanes zeigt eine
Schuldenabnahme  im Laufe des Jahres 1915 von nicht
weniger als 2118 816 M. 71 Pf ., von welcher Schulden-
Minderung allein auf die Hauptverwaltung 1577 362 M.
71 Pf . entfallen . Bedauerlicherweise muß der Finanz -AuS-
schuß die dadurch möglicherweise hervorgerufenen Illusionen
in etwas zerstören. Die erwähnte Tabelle enthält die
städtischen Schulden bloß so weit, als Obligationen dafür aus-
gsgeben worden sind. Neben diesen Obligationen schuldeten
wir ain 1. 8lpri!l 1916 aber noch für Geldaufnahmen in
laufender Rechnung bei der Nassauischen Landesbank und
anderen Instituten rund 10% Millionen , die das schöne Bild
wieder etwas verdüstern. Rund 2% Millionen davon sind in
dem jetzt abgelauifenen Jahre in der Hauptsache für Er¬
weiterung der Wasser- und Lichtwerke, Fertigstellung des
MuseumSneubaues und der Erweiterungsbauten des städtischen
Krankenhauses , sowie des Lyzeums II am Bofeplatz, auSge-
geben worden. Die übrigen 8 Millionen können aL eigent¬
liche Kriegsschulden, Vorlagen für den Staat und für Lebens¬
mittelversorgung bezeichnet werden. Es kann erwartet werden,
daß ein großer Teil dieser 8 Mllionen nach glücklicher Be-
endigung des Krieges wieder der Stadt ersetzt wird. In¬
zwischen mußte über das Geld auf diese Weise ausgenommen
werden, da es uns , wie allen übrigen deutschen Städten,
während des Krieges schwer fallen durfte, eine Obligationen-
anleche zu vernünftigen Bedingungen unterzubringen , so
hoch auch der Kredit Wiesbadens berechtigterweise steht.

Zu der Beratung der Haushaltspläne  der
Residenzstadt Wiesbaden für das Rechnungsjahr 1916 ergreift
zunächst

Oberbürgermeister Geheimrat GlSfsing
das Wort zu einer längeren Rede. Er führte u. a. aus:

„Meine Herren ! Es ist bezeichnend für die Schwere
und die Eigenart der Zeit , in der wir leben, daß wir erst heute
nach der Erledigung wichtiger Fragen der Lebensmittelversor¬
gung, die unsere letzten Sitzungen und unsere Aufmerksamkeit
vollkommen in Anspruch nahm, zur Beratung des Voran¬
schlages für das Jahr 1916 gelangen. Die Lebensmittelver¬
sorgungsfrage hat neben der begeisterten Teilnahme an den
Großtaten unseres tapferen Heeres das sonst so rege Interesse
der breiten Öffentlichkeit an Fragen finanzieller Natur in den
Hintergrund treten lassen. Und diese Erscheinung ist von so
starker Wirkung, daß sie selbst den Begriff für die erschütternde
Größe der finanziellen Belastung verblassen läßt , die das
Reich, die einzelnen Bundesstaaten und die Gemeinden als
Folge eines Krieges zu tragen haben, wie ihn schwerer an
Opfern , an Gut uud Blut die Welt noch nicht gesehen hat und
hoffentlich niemals wieder sehen wird.

Der hundertprozentige Gemeindeeinkommensteuersatz, den
wir im letzten Friede , sjahre mit Berlin und einigen Berliner
Vororten — die heute 160—180 Prozent erheben — noch hiel¬
ten , gehört der Vergangenheit an, und es ist vielleicht eine
noch zu günstige Vorausbeurteilung des finanziellen Ver¬

laufes des diesjährigen Voranschlages, wenn wir der ©teM*
verordnetenversammlung Vorschlägen,

zum Ausgleich der Eiunahmen und Ausgaben im
Rechnungsjahre 1916 die Gemeindreinlommeusteuer auf
145 Prozent festzusetzen» also gegen da« Vorjahr um nur

20 Prozent zu erhöhen.
Meine Herren ! Der Voranschlag für das

laufende Jahr  ist seit Jahren der erste, dessen Finanzie¬
rung auf den Vorzug verzichten mutzte, aus dem vorvergange¬
nen und abgeschlossenen Voranschlagsjahr (in diesem Falle
1914) Überschüsse aufzuuehmen . Wir haben in den letzten 10
Jahren stets mit Überschüssen von 3—400000 Mark abge¬
schlossen, die zur Erleichterung der Einnahmen und Ausgaben
der jeweils folgenden Voranschlagsjahre außerordentlich will¬
kommen waren . Damit ist es für 1916 nichts; das Jahr 1914
war schon ein Kriegsjahr ; es war von vornherein in seinen
Einnahmen und Ausgaben selbstverständlichauf Friedensver¬
hältnisse berechnet; niemand konnte ahnen, daß es acht schwere
Kriegsmonate , die schwersten, die Wiesbaden — vom rein
finanziellen Standpunkt aus betrachtet — seit Kriegsbeginn
erlebt hat , umfassen würde.

Durch die finanziellen Folgen dieser 8 Kriegsmonate , die
sich in einer Stadt von dem wirtschaftlichen Sondercharakter
Wiesbadens ja besonders schwer zeigen mußten und auch in
der ersten Zeit nach dem Kriege am empfindlichsten gezeigt
haben, wurden die Erwartungen , auf die der Friedensvoran¬
schlag gegründet 'wurde, einfach über den Haufen geworfen,
und es ist noch ein durchaus nicht ungünstiges Ergebnis , wenn
der Fehlbetrag von 1914 nur 985 720 Mark beträgt . Nahe¬
zu die Hälfte dieses Fehlbetrages mit
420 000 M. entfällt auf die Kurverwaltung,
als die vom Kriege am meisten in Mitleidenschaft gezogene
Verwaltung ; der außerordentliche Ausfall an Kurtaxe erklärt
diese Ausfälle zur Genüge ; auch die Wasser- und Lichtwerke
haben mit einem Verlust von 100 000 M. den Rückgang des
Verbrauches bezahlen müssen; Umsatz- und Wertzuwachs¬
steuer sind mit 138 000 M. an dem Fehlbeträge beteiligt, die
direkten Steuern , vor allem die Einkommensteuer und dieSchul-
gelder, mit einem Verlust von 230 000 M. und die Akzise, die
Lustbarkeits - und die Hundesteuer mit 98 000 M. Dieser Ge¬
samtfehlbetrag  von 9 8 5 7 2 0 M., der sich noch erheb¬
lich höher gestellt hätte , wenn nicht bei den einzelnen Verwal¬
tungen wesentliche Ersparnisse erzielt worden wären , kann
selbstverständlich nicht durch Steuern aufgebracht werden ; er
stellt sich dar als eine unmittelbare Folge des Krieges und
wird deshalb einen Teil der später aufzunehmenden Kriegs¬
anleihe zu bilden haben.

Anders steht es mit dem Abschlüsse des Rechnungsjahres
1915, dessen Einnahmen und Ausgaben von vornherein auf
den Kriegsfall berechnet wurden . Wir haben, wie Sie wissen,
für 1915 den Einkommensteuersatz nur um 25 Prozent erhöht;
mancher von Ihnen wird Zweifel gehabt haben, ob es gelingen
würde, mit diesem Satze auszukommen ; und doch können wir
schon heute nach dem vorläufigen Rechnungsabschlüsse mit
ziemlicher Bestimmtheit darauf rechnen, daß wir diesen
Kriegsetat ohne Fehlbetrag abschließen
können.  Wesentlich zu diesem Ergebnisse trug auch hier
der Umstand bei, daß einzelne Verwaltungen sich die äußerste
gerade noch mögliche Zurückhaltung in der Verwendung der
ihnen zugsbilligten Mitteln auferlegt haben. Andererseits
sind auch Mehrerträge gegen die im Voranschlag erwarteten
Erträge bei den Wasser- und Lichtwerken zu verzeichnen ge-
wesen; ich will mich hier auf Einzelheiten nicht einlassen; von
Interesse wird es aber immerhin sein, wenn ich eüvähne, daß
allein bei der Kanalisation für 360 000 M. vorgesehene Ar¬
beiten aus Mangel an Arbeitern nicht ausgeführt werden
konnten, also dem Voranschlag zugute kamen, daß wesentliche
Ersparnisse bei dem Museum gegenüber dem Voranschlag ge¬
macht worden sind, daß die Gesamtausgaben für Straßen-
reinigung um rund % gegenüber den Vorjahren zurückgeblie¬
ben sind, wenn auch der günstige Winter und die verminderte
Verstaubung der Straßen durch Fuhrwerke usw. beigetragen
hat, und daß auch die Gartenverwaltung mit erheblich geringe¬
ren Kosten arbeitete ohne wesentliche Einschränkung des Er¬
folges. Von Interesse ist auch, daß das Krankenhaus infolge
Verteuerung der Lebensmittel (um rund 45 Proz .), der Kohlen
(um 24 Proz .), der Seife (um 28 Proz .), ferner infolge Zah¬
lung der Kriegsgehälter uud Kriegslöhne eine Mehrausgabe
von 494 000 M. hatte , die aber durch eine Mehreinnahme von
502 600 M. gedeckt wurde, so daß immerhin noch mit einem
kleinen Überschuß abgeschlossen wird. Diese Mehreinnahmen
find auf die vollständige Ausnutzung und Belegung aller
Räume zurückzuführen ; ein Beweis, wie schwer dieses Mo¬
ment trotz erheblicher Ausgabesteigerung ins Gewicht fällt
gegenüber der Unwirtschaftlichkeit einer geringen Belegzahl,
die den Betrieb selbst bei sonst günstigen Verhältnissen außer¬
ordentlich verteuert.

Die Mehreinnahmen der Wasser - und
Lichtwerke  gründen sich in erster Linie auf das Elektrizi-
tätswerk , das 1200 neue Stromverbraucher gewonnen hat, so
daß deren Zahl nunmehr über 10 000 gestiegen ist (einschließ¬
lich der Vororte 11 000). Di« sogenannten Beisteueranlage»
sind von 200 auf 800 gestiegen; die Stromabgabe hat den
normalen Stand des letzten Friedensjahres erreicht. Das
Gaswerk , das unter Mangel an Arbeitern , Fuhrleuten und
Pferden sehr zu leiden hatte , hat trotzdem erhebliche Zugänge
aufzuweisen ; allein die Gasabgabe durch Automaten ist mehr
als 50 Proz . gestiegen; das Wasserwerk hat in seinen Er¬
trägen eine Änderung nicht erlitten.

Immerhin muß, wie an anderer Stelle gesagt, der Vor¬
anschlag für das Jahr 1916 (ebenso wie sein Vorgänger ISIS)
zum ersten Male seit langen Jahren darauf verzichten, Über¬
schüsse aus vorderen Jahren zu seinen Gunsten zu verwenden;
er ist allein auf sich gestellt und auf die Einnahmen , die ihm
während des Jahres zukommen werden. In der ordentlichen
Verwaltung zeigt der Voranschlag eine Gesamteinnahme und
-auSgabe von nicht weniger als 21% Millionen M. und in der
außerordentlichen Verwaltung den Betrag von 3 575 ISO M.,
zusammen also die stattliche Summe von ruud 25 Million« ».
Dabei sind die eigentlichen Kriegsausgabeu , auf die ich
später zurückkomme, noch garmcht berücffrchtigt.
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Ich will mich nunmehr , wie alljährlich, kurz der Aufgabe

unterziehen . Ihnen den Mehrbedarf dieses Voranschlages
gegenüber dem des abgelaufenen Jahres auseinanderzusetzen
und über

die Frage der Deckung dieses Mehrbedarfes
zu sprechen; Sie müssen ja diesen Mehrbedarf kennen, um
über die Berechtigung der vorgeschlagenen Steuererhöhung
ein Urteil fällen zu können. Selbstverständlich, meine Herren,
kann es sich in so schwerer Zeit nur um einen Mehraufwand
handeln , der sich ganz von selbst aus zwingenden Gründen er¬
gibt. Die finanzielle Kraft der Gemeinden steht im Dienste
des Krieges ; die Förderung wirtschaftlicher und kultureller
Zwecke ist der äuhersten Beschränkung unterworfen , um nicht
zu sagen dem Stillstände . Wir haben zunächst mit einem
Mehraufwand  gegenüber dem Vorjahre von 110000 M.
zu rechnen, der sich aus gesetzlich zugesicherten Besoldungs¬
erhöhungen der Beamten und Lehrer ergibt ; hinzu tritt ein
Mehr an sachlichen Kosten von 101 000 M.. die sich zusammen¬
setzen aus einer Steigerung der dem Kommunalverbande ge¬
bührenden Bezirksabgabe von 15 000 M., aus einem Mehr-
-zuschusse zu der Armenberwaltung . der sich schon erklärt aus
der von Ihnen beschlossenen Erhöhung der Unterstützungs¬
sätze. aus Lohnerhöhung und der Teuerung der Nahrungs¬
mittel . was ja besonders bei der Abgabe von Naturalien beim
Armenarbeitshaus , beim Volkskindergarten und der Säug¬
lingsmilchanstalt u. a. in Erscheinung tritt . Daß da?
Krankenhaus einen Mehrbedarf von 18 000 M. gegenüber dem
Vorjahre hat. kann nicht auffallen ; die Pflegesähe sind trotz
der Steigerung der Nahrungsmittelpreise die gleichen ge¬
blieben. alte Verträge mit billigen Preisen mutzten gelöst
werden und mehr bezahlt werden, daran läßt sich nichts
ändern . Hinzu tritt ferner ein Mehr für die Verwaltung des
neuen Äduseums von 22 000 M.; auch dieser Betrag ist durch¬
aus nicht zu hoch, er verteilt sich auf das Altertumsmufeum.
die Gemäldegalerie und das Raturhistorische Museum und
seht sich teils aus Mehrkosten für Überwachungsdienst, aus den
Druckkosten unbedingt notwendiger neuer Kataloge , aus einer
kleinen Mehrbewilligung für Bilderankäufe im Interesse der
Kunst und Mehrkosten für Beleuchtung. Reinigung und
Heizungszwecke zusammen . Das Ganze stellt sich dar als ein
Mindestbetrag für das unbedingt Notwendige. An dieser Stelle
möchte ich übrigens — einer einfachen Pflicht folgend —
nicht verfehlen, schon jetzt dem Herrn Prof . Dr . Ritterling
herzlichsten Dank zu sagen für die mehr wie selbstlose Art,
mit der er — auf jedes Entgelt verzichten- — seine hervor¬
ragende Kraft der Einrichtung des Altertumsmuseums zur
Verfügung stellt. Die überaus wertvollen Dienste, die Herr
Ritterling lediglich aus ideellem Interesse und aus Anhäng¬
lichkeit an seinen früheren Wirkungskreis der städtischen Ver¬
waltung und dem Museum leistet, verdienen schon heute rück¬
haltlos anerkannt zu werden. *

Nun . meine Herren , bleibt nur noch ein Mehr von
32 000 M. an sachlichen Kosten für die Schulen zu erklären;
die Bedürfnisse des neuen Lyzeums wie der Volksschule in der
Lahnstraße und die der neu untergeörachten kaufmännischen
Fortbildungsschule , die Beschaffung einer Einrichtung für die
Gewerbeschule haben den wesentlichsten Anteil an diesen
Mehrkosten, die im übrigen — was die andern Schulen be¬
trifft — in der bescheidenstenWeise angeseht sind.

Insgesamt beträgt also der ganze Mehrbedarf  an
persönlichen und sachlichen Kosten 110 000 -tz 101 000 — 211 000
Mark Rechnen e >tc die schon kraft gesetzlicher Verpflichtung
zu zahlenden persönlichen und sachlichen Kosten und die Be¬
zirksabgabe mit 125 000 M. von dieser Summe ab, so ver¬
bleibt als eigentliche Mehraufwendung , die sich von selbst er¬
gebende und gar nicht ablehnbare Mehrforderung von 86 000
Mark bei einem Gesamtvoranschlage von rund 21tzs»Millionen.
Und ich meine, in bescheidenere Formen können die Neuforde-
rungen nicht gekleidet werden ; es kommt in ihnen nichts
weiter zum Ausdruck als der durch den Krieg gegebene Ver¬
zicht auf weitere wirtschaftliche und kulturelle Entwicklung.

Zu diesenr neu zu deckenden Mehrbedarf treten ebenfalls
zu deckende Mindereinnahmen  hinzu , mit denen der
neue Voranschlag gegenüber seinem Vorgänger zu rechnen
hat. und zwar im Gesamtbeträge von 589 000 M. Den Haupt-
teil dieser Summe trägt mit 380 000 M. der Ausgleichfonds,
der mit diesem Betrag dem vorjährigen Voranschläge zugute
kam. während er diesmal ausfallen muß. da der Fonds voll¬
kommen erschöpft ist ; an Umsatz- und Wertzuwackssteuern
müssen nach den gegebenen Erfahrungen weitere 30 000 bezw.
10 000 M. abgeseht werden, so daß diese ehemals so große
Beträge liefernde Steuern nur noch mit 80 000 bezw. 12 000
Mark zu Lluche stehen; 20 000 M. müssen an den Kanalbe-
iiutzungsgebühren wegen geringerer Mieten und leerstehender
Läden abgesetzt werden ; 36 000 M. fallen an den Schulgeldern
aus , hauptsächlich wegen notwendiger Erlässe und Ermäßi¬
gungen in den Mittelschulen und höheren Schulen, um
66 000 M. geht die Akziseeinnahme zurück, wesentlich infolge
verminderten Verbrauches an alkoholischen Getränken und
der den Ertrag erheblich verringernden veränderten Gesetz¬
gebung über die Bierakzise ; an der Hundesteuer müssen 5000
Mark abgesetzt werden wegen eingetretener Verringerung der
Zahl der Hunde ; die Einnahmen aus den städtischen
Straßenbahnen müssen um 4000 M. gekürzt werden, ebenso
die Einnahmen aus dem Dadeblatt und den Anschlagsäulen
infolge Rückgangs der Inserate um 8000 M. Schließlich
müßte die im vorjährigen Voranschläge noch mit 30 000 M.
eingesetzte Filialsteuer in dem neuen Voranschlag» gänzlich
gestrichen werden ; während des Krieges besteht keine Aus¬
sicht, noch weniger irgend eine Veranlassung auf Einführung
dieser Steuer , bezüglich derer das Ministerium nunmehr —
nachdem so viele städtische Filialsteuerverordnungen die Ge¬
nehmigung des Oberverwaltungsgerichts nicht gefunden haben
— eine Musterordnung vorgelegt hat. von der ich nur hoffen
will, daß wenigstens diese den Beifall des genannten Gerichts
finden möge.

Die gesamten Mindereinnahmen  von 589 000
Mark ergeben mit dem schon erörterten Mehraufwand von
211 000 M. einen gesamten Deckungs-Mehrbedarf gegenüber
dem vorjährigen Voranschläge von 800 000 M. Diesen 800 000
Mark stehen aber entlastend für den Voranschlag 186  000 M.
Minderausgaben gegenüber ; es fordern weniger als im Vor¬
jahre die Bauverwaltuug 52 000 M.. die Kurverwaltung
28 000  M .. die Bäderverwaltung 18 000 M.. die Schlachthof¬
verwaltung 7000 M.. der Dispositionsfonds der Stadtver¬
ordnetenversammlung 12 000 M. und die Gartenverwaltuug.
ohne daß deren Leistungen einen bemerkbaren Rückgang auf¬
zuweisen hätten . 16 000 M.; schließlich sind noch 66 000 M.
Minderausgaben in Dutzenden von Posten gegenüber dem
Vorjahr nachzuweisen, di« ich im einzelnen nicht besprechen will.

Nach Abrechnung dieser 186 000 M. Minderausgaben von den
Mehrausgaben von 800 000 M. bleiben also noch 614 000 M.
zu decken.

Diese 614 000 M. erhalten zunächst Deckung durch eine
Mehrlieferung der Wasser - und Lichtwerkc
im Gesamtbetrag von 208 000 M. und einer vermehrten Ab¬
lieferung von Zinsen und Tilgungsraten infolge Erhöhung
des Anlagekapitals von 29 000 M. Das Wasserwerk hat an
der vermehrten Ablieferung keinen Anteil ; wohl aber hat sich
das Gas - und Elektrizitätswerk , wie schon an anderer Stelle
bemerkt, von den Schlägen des Kriegs wieder erholt ; einen
kleinen, aber feinen Lichtpunkt bilden auch die Weinberge der
Stadt mit einem auf 19 000 M. geschätzten Mehrertrag ; auch
die Lustbarkeitssteuer , im wesentlichen die Kinobillettsteuer,
stellt einen Mehrertrag von 8000 M. zur Verfügung . Nach
diesen Aufrechnungen bleiben noch 350 000 M. ungedeckt, die
durch eine Erhöhung der Einkommensteuer um 20 Prozent,
also auf 145 Prozent , aufgebracht werden. Daß für eine
Steuererhöhung als alleinige Steuer in dieser Zeit nur die
Einkommensteuer in Frage kommen konnte, brauche ich wohl
nicht näher zu begründen ; die Grundsteuer mußte hier ohne
weiteres ausscheiden, auch von der in Groß-Berlin und seinen
Vororten neben der Einkommensteuererhöhung auf mindestens
60 Prozent zur Durchführung gekommenen Erhöhung des
Gaspreises haben wir hier — und wie wir meinen — mit
vollem Recht Abstand genommen, wie überhaupt von jeder
Erhöhung der Gebühren und indirekten Abgaben.

Man kann darüber streiten, ob es gelungen ist, die Ein¬
nahmen und Ausgaben , wie sie der Voranschlag enthält , der
Wirklichkeit möglichst nahezubringen ; die Verhältnisse, die der
Krieg in diesem Jahre bringen kann, sind unübersehbar,
ebenso wie es nicht vorauszusehen ist. ob der Krieg das ganze
Voranschlagsjahr andauern wird ; jedenfalls ist das Schluß¬
ergebnis vom rein steuerlichen Standpunkt aus gesehen ein
günstiges ; es ist kerne Stadt in Preußen vorhanden, die mit
einem steuerlich besseren Ergebnis abgeschlossen hat. Es ist
schon möglich, daß wir in dem oder jenem Punkt zu günstig
geurteilt haben, beispielsweise ist es durchaus nicht ausge¬
schlossen, daß die veranschlagten Ablieferungen der Wasser-
und Lichtwerke infolge der Einführung der Sommerzeit etwas
geringer ausfallen ; dafür wird es aber an anderen Stellen
wieder Ersparnisse geben; jedenfalls haben wir unsere Ver¬
waltungen auf das strengste angewiesen, auf alle Fälle zu
sparen , wo es nur irgend geht. Und sollte wider Erwarten
ein Fehlbetrag eintreten , so muß eben das nächste Jahr dafür
eintreten , das hoffentlich ein Friedensjahr sein wird, was die
Last dann leichter tragen wird wie dieses besonders schwere
Kriegsjahr . Eine gewisse Zurückhaltung in der Bemessung
des Einkommensteuersatzes war auch durch die recht be¬
trübende Tatsache gegeben, daß nach einer von dem Herrn
Finanzminister unterm 11. Januar d. I . veröffentlichten
Übersicht über die Ergebnisse der Einkommensteuerveran¬
lagung für 1915 der Gesamtjahresbetrag der in 1915 zu er¬
hebenden Einkommensteuer in Wiesbaden um 12,38 Prozent
hinter dem gleichen Jahresertrag des vorhergegangenen
Jahres zurückgeblieben ist. Es sind also von den 25 Prozent
Einkommensteuer -Erhöhung , die wir 1915 beschlossen haben.
12,38 Prozent durch den Rückgang des Gesamtertrags wieder
weggenommen worden ; wenn es trotzdem gelingen wird, den
Voranschlag 1915 voraussichtlich ohne Fehlbetrag abzu-
schließen, so bietet das immerhin eine gewisse Gewähr für
1916 selbst dann, wenn sich die Voraussagen des Voranschlags
nicht ganz erfüllen sollten. Nnter den preußischen Groß¬
städten gehört dieser Rückgang von 12,38 Prozent zu fast den
größten , nur Saarbrücken und Crefeld überbieten uns noch
mit 12.93 Prozent bezw. 13,40 Prozent . Wiesbaden steht also
an drittletzter Stelle;  das ist ein überaus betrüb¬
liches Ergebnis , das ein treffendes Schlaglicht auf unsere
durch den Krieg außerordentlich hart angefaßten wirtschaft¬
lichen Verhältnisse wirft . Der wirtschaftliche Sondercharakter
einer Stadt , die mangels Industrie sich an umfangreichen
Heereslieferungen nicht erholen konnte, gelangt hier zum ent¬
sprechenden Ausdruck; Sie werden es auch von diesem Ge¬
sichtspunkt aus verstehen, wenn wir in der Frage der Steuer¬
erhöhung in so schwerer Zeit mit Vorsicht vorgegangen sind,
zumal man ja , wie die Verhältnisse liegen, sich bei den An¬
sätzen im Voranschlag auch die Erwartungen unterschätzen
kann, hat doch selbst der preußische Finanzminister in seinem
Vorbericht zu dem preußischen Staatsvoranschlag 1916 wört¬
lich gesagt, daß „jeder Versuch einer der Wirklichkeit nachkom¬
menden Veranlagung auch diesmal (wie 1915) von vornherein
aufgegeben werden muß ". Um aber auch etwas Erfreuliches
zu sagen, will ich nicht vergessen, zu erwähnen , daß die von
uns im abgeiausenen Voranschlag veranlagten direkten
Steuern , also die Einkommensteuer. Grund - Gewerbe- und
Betriebssteuern , die Kanalbenutzungsgebühren , die Kehricht¬
abfuhrgebühren und die Schulgelder trotz der Ungunst der
Zeit am 1. Mai d. I . mit 92 Prozent der Gesamtsumme zur
Kaffe gekommen waren . Gleich erfreulich ist, daß es bis jetzt
trotz des Krieges schwer drückender Last gelungen ist.

nicht nur die Einkommensteuer auf der niedersten Stufe
unter Preußens Städten zu halten , sondern auch von einer

Erhöhung aller anderen Steuern abzusehen,
und vor allem die Grund -, Gebäude- und Gewerbesteuer auf
dem alten Satz von 138,90 und 150 Prozent zu halten , wäh¬
rend in der gleichen Zeit 136 preußische Großstädte (nach der
amtlichen Statistik mit Einwohnerschaft über 80 000 Ein¬
wohner) sich in der Einkommensteuer zwischen 160 und 260
Prozent bewegen, in der Grund - und Gebäudesteuer zwischen
162 und 267 Prozent und in der Gewerbesteuer zwischen 150
und 619 Prozent . Ich habe so den Eindruck, als ob wir immer
noch verhältnismäßig steuerlich recht günstig stünden und ab¬
solut keinen Grund hätten , mit unseren steuerlichen Verhält¬
nissen unzufrieden zu sein. Jedenfalls findet absolut keine
Änderung in unserem vor dem Frieden gehabten steuerlichen
Verhältnis gegenüber den anderen Großstädten statt ; es fin¬
det nur ein allgemeines gleichmäßiges Hinaufgehen der
steuerlichen Belastung überhaupt statt.

Meine Herren , ich habe diesen Ausführungen über die
ordentliche Verwaltung des Voranschlags nichts mehr hinzu¬
zufügen . Dem Streben nach äußerster Klarheit entsprechend,
will ich nur noch ausdrücklich hervorheben. daß ich — wie
immer — den Mehrbedarf berechnet habe, den der diesjäh¬
rige Voranschlag gegen den abgelaufenen zu verzeichnen hat.
Nun wissen Sie aber, meine Herren , daß der Fehlbetrag des
abgelaufenen Voranschlags 2 159 000 M. betrug, und es nur
gelang, diesen außergewöhnlichen Fehlbetrag dadurch zu !
decken, daß darauf verzichtet wurde, den Reservefonds der j

Wasser- und Lichtwerke die alljährlichen Rücklagen zuzufüh¬
ren , die im ganzen 979 000 M. betrugen . Auch im Jahre 1916
wird auf diese Zuführung verzichtet, der Betrag von 979 000
Mark kommt also auch diesem Jahr zugute, und steht im Vor¬
anschlag in Einnahme . Der zu deckende Mehrbedarf in 1916,
den ich, wie schon ausgeführt , auf 800 000 M. festgestellt habe,
versteht sich also unter der Voraussetzung, daß, wie im Vor¬
jahr , jene 979 000 M. dem Voranschlag auf Kosten der
Wasser - und Lichtwerke  bezw . ihrer Reservefonds
zugute kommen. Es wären also hiermit 2 x 079 000 M.
— 1 958 000 M. den Reservefonds der Wasser- und Lichtwerke
zugeführt worden.- Da die Ansammlungen in den Reserve¬
fonds dazu dienen, die eintretende Wertverminderung der
Gebäulichkeiten und Maschinen usw. zu gegebener Zeit durch
Neuanschaffungen wieder auszugleichen, ergibt sich hieraus
also die Folge, daß diese Entnahme den Fonds zu gegebener
Zeit wieder zufließen muß, sei es in Form späterer Erhöhung
der seither üblichen alljährlichen Zuführungen oder sei es in
Form von Anleihen. In beiden Fällen würde die Zukunft be¬
lastet. und zwar mit etwa 100- bis 120 000 M. jährlichen Zin¬
sen. und das ist auch ganz in Ordnung ; der Krieg wird für
die Zukunft unseres Volkes geführt , und seine Lasten kann
man nicht schon die Gegenwart tragen lassen, die während des
Krieges wirklich schon zu viel zu tragen hat durch Steuern
und Lasten des Reichs, der Bundesstaaten und der Gemein¬
den und durch die allgemeine Teuerung der Nahrungsmittel
und durch Entbehrungen , die uns das alltägliche Leben auf¬
erlegt . Und ist diese Entnahme aus den Reservefonds
der Wasser- und Lichtwerke schon aus diesen Gründen voll¬
kommen gerechtfertigt und sogar geboten — zumal wir andere
Fonds , die das vertragen können, leider nicht besitzen —, so
findet sie erst recht ihre Begründung in der bekannten Tat¬
sache. daß unsere industriellen Werke ein Anlagekapital von
rund 31 Millionen Mark darstellen, von denen nur 13 Millio¬
nen Mark durch Anleiheaufnahme aufgebracht wurden , wäh¬
rend das gesamte übrige Kapital aus Überschüssenfrüherer
Fahre herstammt , also aus der eigenen damals unver¬
wüstlichen Kraft der Werke und ihrer Ge¬
winne  zu Zeiten herstammt , in denen die Hauptverwal¬
tung der Stadt in der glücklichen Lage war. trotz niedriger
Steuern diese überschießenden Beträge zur Ausgleichung ihrer
Voranschläge entbehren zu können. Wären diese Beträge da¬
mals in einen Ausgleichsfonds geflossen und wäre dieser
Fonds unangefochten geblieben, so hätten damals schon die
Wasser- und Lichtwerke einerseits entsprechende Anleihen auf¬
nehmen müssen, während andsrerseits der Ausgleichsfonds
heute zu unserer Verfügung stünde zum Ausgleich unserer
jetzt hart bedrängten Finanzen . Insofern darf man schon
daran denken, auf jene glückliche Zeit wieder zurückzugreifen
und die Reservefonds in beschränktem Umfang während der
Dauer des Kriegs als eine Art Ausgleichsfonds für die ge¬
samte Verwaltung zu betrachten und hiernach zu verfahren.
Fast alle Großstädte haben dieses Verfahren gewählt, obwohl
ihre Werke bei weitem nicht in der glänzenden Lage sind wie
unsere, und obwohl sie das gleiche Verfahren nicht mit der
Begründung versehen können, wie ich sie eben gegeben habe.

Also von dem Standpunkt dieser Ausführungen aus er¬
scheint die Inanspruchnahme der Wasser- und Lichtwerke ohne
Bedenken, zumal die städtische Verwaltung im Interesse der
Erhaltung geordneter Finanzen es entschieden abgelehnt hat,
sich auf den Weg zu begeben, etwa in der Tilgung ihrer
Schulden irgend eine Änderung eintreten zu lassen; der ge¬
samte über 2 Millionen Mark jährlich ausmachende Tilgungs-
betrag ist während des ganzen Krieges gezahlt worden.

Nun noch ein paar Worte über den außerordent¬
lichen Etat,  in dem Sie u. a. Anforderungen finden für
Krankenhauserweiterungsbauten . für die Kochbrunnen¬
anlage . für eine Schulhoferweiterung , für Erweiterung des
Dekorationsmagazins des Theaters , für einen Neubau de?
Siecherchauses, für die Bäder - und Trinkanlage des Schützen¬
hofes. ferner für Vorarbeiten für die in Aussicht genommene
Markthalle , für das Volksschwimmbad, für Weiterführung
der Kanalisation , für Erweiterungen der Wasser- und Licht¬
werke. für die gärtnerische Ausgestaltung des Südfriedhofs,
für Grundstücksankäufe, für Straßenbauten usw. Mit der
Gutheißung des außerordentlichen Etats find selbstverständlich
die vorgesehenen Arbeiten nicht genehmigt ; Sie erhalten dar¬
über ja Sondervorlagen über jede einzelne Arbeit, die Ihrer
besonderen Zustimmung bedürfen ; ob und welche Vorlagen
Ihnen der Magistrat machen wird, hängt natürlich in erster
Linie von der Dauer des Kriegs und der Lage des Arbeits¬
markts ab. Die Vorsehung einer Reihe der vorgenannten
Arbeiten liegt übrigens ganz im Sinne des Erlasses des
Herrn Ministers des Innern vom 19. Oktober v. I ., der die
Gemeinden daran erinnert , schon jetzt Maßnahmen zu treffen,
um einer Arbeitslosigkeit nach dem Krieg nach Möglichkeit
entgegenzuarbeiten und vorzubeugen . Im Sinne dieser Auf¬
fassung haben Sie auch im vorigen Jahr die große Notstands¬
vorlage genehmigt, deren Zweck es vor allem ist, einerseits
ausreichende Arbeit für die Zeit nach dem Krieg vorzusehen,
andererseits diese Arbeit aber im wesentlichen der Er¬
schließung baureifen Geländes  zu widmen und
damit eine bessere Vorbereitung für die Entwicklungsmöglich¬
keit unserer Stadt zu schaffen. Vermessungsamt und Stra¬
ßenbauamt haben diese Arbeiten , auf die ich bei anderer Ge¬
legenheit zurückkommen werde, trotz außerordentlicher Er¬
schwerungen während des Kriegs so weit — wir nur irgend
möglich — gefördert.

Ich wiederhole im übrigen , meine Herren , daß die Frage,
ob die im außerordentlichen Etat vorgesehenen Arbeiten wirk¬
lich im laufenden Jahre ausgeführt werden, eine offene
bleibt ; während der Dauer des Kriegs ist hieran kaum zu
denken; geht der Krieg im Lauf des Jahres , was wir alle
hoffen, zu Ende, so wird selbstverständlich nur das unbedingt
Notwendige in Angriff genommen, wie es überhaupt in Zu¬
kunft die Aufgabe der städtischen Verwaltung sein wird. Ar¬
beit und Erwerb durch Erfüllung wirklich notwendiger städti¬
scher Aufgaben zu schaffen.

Ich komme nun zu den eigentlichen Kriegsaus¬
gaben der Stadt,  zu den seit Ausbruch des Kriegs ent¬
standenen Kriegsschulden, die ja die Städte auf ihre Voran¬
schläge nicht nehmen können, weil diese Ausgaben von der
Gegenwart  unmöglich getragen werden können, die also
nach dem Krieg durch langfristige Anleihen gedeckt werden
müssen. Was unter eigentlichen Kriegsausgaben zu ver¬
stehen ist. habe ich in meinen vorigjährigen Ausführungen ge¬
nau auseinandergesetzt , sie entsprechen fast durchweg gesetz¬
lichen Verpflichtungen, die die Stadt zu erftillen hat . Der
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Schuldenstand der Stadt, wie er am Schluß des Ihnen vor¬
gelegten Voranschlags ausgeführt ist, umfaßt die seit Beginn
des Kriegs entstandenen Schulden nicht; er enthält lediglich
die Schulden, die auf dem Wege endgültiger Anleihen bis zum
Legjnn des Krieges entstanden sind. Das ist auch vollkommen
in der Ordnung, weil wir nicht wissen, welche dieser Schulden
endgültig von der Stadt übernommen werden müssen und wie
sich die dann aufzuwendenden Anleihen stellen nach Zinsfuß
und Tilgbetrag. Seit Beginn des Kriegs konnten Anleihen
in der seitherigen Form nicht mehr ausgenommen werden;
im wesentlichenhat uns die Landesbank mit ihren Kapitalien
zur Verfügung gestanden; der Gesamtbetrag der seit Kriegs-
begmn bis zum 31. März des laufenden Jahres, also bis zum
Ende des Etatsjahres 1915/16, aufgenommenen Schulden be¬
läuft sich auf 10y2 Millionen Mark, von denen die Landes¬
bank allein 9 Millionen Mark zur Verfügung gestellt hat;
der Rest mit 1% Millionen Mark ist von Herrn Otto Henkell
gegeben worden. Nun handelt es sich bei diesem Betrag durch¬
aus nicht lediglich um Kriegsschulden; es hat hierbei ein Be¬
trag von 2*4 Millionen Mark in Abzug zu kommen, den Sie
im außerordentlichenEtat des abgelaufenen Jahres zur Ver¬
fügung gestellt haben für inzwischen ausgeführte Kranken¬
hauserweiterungsbauten, für das neue Museum, für das
Lyzeum 2, für Erweiterungen der Wasser- und Lichtwerke,
für Kanalisationsarbeiten usw. Auch diese Summe konnte
durch Ausgabe von Schuldverschreibungen wegen des Kriegs¬
ausbruchs nicht mehr beigebracht werden; auch hier ist die
Landesbank mit Gewährung eines vorübergehendenKredsts
eingesprungen.

Es bleibt also als eigentliche Kriegsschuld  vom
1. August 1914 bis 31. März 1916 noch der Betrag von acht
Millionen Mark zu erläutern, unter denen sich allein 2^
Millionen Vorlagen für Reich und Staat befinden. Hinsicht¬
lich der Reichsfamilienunterstühungen ist das Reich gesetz¬
lich verpflichtet, „Entschädigung aus Reichsfonds" zu ge¬
währen; nur der Zeitpunkt, wann das Reich zahlen will, ist
einem besonderen Gesetz Vorbehalten. Aus dem Wort „Ent¬
schädigung" folgt, daß auch die Zinsen und die Geldbe-
schaffungskosten zu erstatten sind. Es besteht bei mir gar
kein Zweifel, daß diese gesetzlich verbürgten Rückerstattungen
an die Gemeinden erfolgen; einige Bundesstaaten, beispiels¬
weise Baden, haben ihren Gemeinden die betreffendenBeträge
als Vorlagen für dos Reich aus der Staatskasse schon erstattet.
Ferner spricht für die Auffassung, daß an der Rückerstattung
der Reichsunterstützungendurch das Reich nicht zu zweifeln
ist, auch die Tatsache, daß schon für die städtische  Faun-
lienunterstützung(die Zulagen der Gemeinden zu den Rcichs-
unterstützungen) und die städtischen Arbeitslosenfürsorge
Beihilfen durch Reich und Staat bereits gewährt worden sind
im Durchschnittsbetragevon 40 bis 45 Prozent der Gesamt-
oufwendungen, allerdings erst von Januar 1915 ab.

Nach dieser Erläuterung verbleibt also als Gemeindelast
ein Betrag von 5^ Millionen Mark für die Zeit bis zum
81. März 1916; unter diesem Betrage befindet sich zunächst
ein noch nicht verrechenbarer Posten von % Million Betriebs¬
kapital, das in der Lebensmittelfürsorge arbeitet, über die
Ihnen eine besondere genaue Abrechnung am Kriegsschluß
vorgelegt wird; es können zunächst also nur 5 Millionen für
die Kriegsschuld nach dem Stande vom 31. März in Frage
kommen, mit der zunächst der Fehlbetrag des Voranschlages
von 1914 im Betrage von 985 000 M. gedeckt wurde, während
der Rest mit 4 015 000 M. auf die Kriegsverpflichtungender
Gemeinde entfällt, und hierunter allein rund 31/21 Millionen
Mark auf die städtischen Kriegsunterstützungen (Familien¬
unterstützungenund Erwerbslosenfürsorge).

Genau genommen treten zu diesen 5 Millionen
Kriegsschulden  der Gemeinde noch hinzu die 979 000 M.,
die wir dem Reservefonds der Wasser- und Lichtwerke ent¬
nommen haben; rechnen wir also einmal mit rund sechs
Millionen Mark Schulden, die bis zum 31. März 1916 (in 20
Monaten) entstanden sind, also für den Monat
300 000  M . Da sich die dieser Berechnung zugrunde ge¬
legten Verhältnisse in dem Etatsjahr 1916 nicht ändern wer¬
den, treten also ab 1. April 1916 für jeden weiteren Kriegs¬
monat 300 000 M. neue Kriegsschuldenhinzu, abgesehen von
den Zubußen zu dem Lebensmittelverkauf,
die aber das Gesamtbild entscheidend nicht beeinflussenkönnen,

obwvhl bis jetzt der neuerdings festgesteltte Gesamtumsatz
a» Lebensmittel nicht weniger wie 14 Millionen Mark betrügt.

Nach dem Stand vom 1. April d. I . berechnet, würde die
Kriegsschuld von 6 Millionen Mark den Etat bei einer
5prozentigen Verzinsung und Iprozentigen Tilgung (auf eine
höhere Tilgung wird der Staat bei den außerordentlichen Ge¬
meindelasten gar nicht gehen können) im ersten Friedens¬
jahr mit rund 360 000 M. Mehrausgaben belasten, was bei
dem zurzeit zur Erhebung gelangenden Einkommensteuer¬
betrag von 4100 000 M. die Einkommensteuerum 9 Prozent,
also von 145 auf 164 Prozent steigern würde. Mit dieser Be¬
rechnung soll natürlich nichts gesagt sein über die endgültige
Gestaltung des Einkommensteuersatzesoder die Steuerver¬
hältnisse überhaupt; das hängt ja alles von der Dauer des
Krieges ab. Ich wollte Ihnen nur ein ungefähres Bild über
die jetzt übersehbare Wirkung der Kriegsschuldauf die Be¬
lastung des laufenden Voranschlags geben; manches wird das
Bild erheblich ungünstiger beeinflussen, manches aber auch
erheblich günstiger; so darf man vor allem auch nicht ver¬
gessen, daß nach dem Kriege eine ganze Reihe beträchtlicher,
lediglich durch den Krieg verursachter Ausfälle wieder zu
Einnahmen sich verwandeln werden. Ich erinnere nur an die
Ausfälle der Kur- und Bäderverwaltung, die ja allein rund
600 000 M. betragen, an beträchtliche Ausfälle bei den Steuern
infolge Rückganges der zur Veranlagung kommenden Ein¬
nahmen fast aller Berufsstände und infolge völligen Still¬
standes des Umsatzes an Grundstücken und der Bautätigkeit.
So schwer unsere Stadt durch den Krieg infolge ihres wirt¬
schaftlichen Sondercharakters getroffen worden ist, so schwer
sich also finanziell dieser außerordentliche Rückschlag jetzt
geltend macht, so ist aber auch die Hoffnung berechtigt, daß
diesem Rückschlag im Frieden ein Wiederauffteigen folgen
wird, das den stark bedrängten Finanzen erhebliche Erleichte¬
rung verschaffen wird. Niemand kann im übrigen heute
Voraussagen, wie sich die Finanzlage der Gemeinden nach dem
Kriege wirklich gestalten wird. An neuen großen Aufgaben
werden die Gemeinden nach dem Kriege neben dem Staate
Mitarbeiten müssen; ich erinnere nur an die Regelung der
Hypotheken frage,  an die im Flusse befindliche Frage
der Begründung von Stadtschaften unter Staatsbeihilfen:
ick, erinnere an die Förderung der Erwerbstätigkeit der in die
.Heimat zurückkehrenden Kriegsteilnehmer, an die in einem
ministeriellen Erlaffe vorgesehene Gewährung von Darlehen
an Kriegsteilnehmer zum Zwecke der Wiederherstellungihrer
selbständigen Erwecostätigkeit gegen mäßige Verzinsung und
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Tilgung, wobei in erster Linie an das Handwerk gedacht ist; "
auch hier ist Staatsbeihilfe in Aussicht gestellt; auf die Be¬
teiligung der Gemeinden kann natürlich nicht verzichtet
werden.

Der Staat soll aber auch daran denken, daß den Ge¬
meinden neue Mittel zugewiesen werden müssen und daß das
Steuerwesen, insbesondere das Gemeindeeinkommensteuer-
gcsetz, auf neue Grundlagen gestellt iperden muß. Es könnte
erheblich besser um die Gemeindefinanzen während des
Krieges stehen, wenn man vor dem Kriege Zeit und Neigung
gesunden hätte, die überaus lange in Schwebe gelassene Um¬
gestaltung des Gemeindefteuergesetzesdurchzuführen. Noch
heute haben die Gemeinden einen Einkommensteuersatz, der
ihnen nur eine Besteuerung des höchsten Einkommens von
4 Prozent zusichert, den geringsten Satz, der in Deuffchland
erhoben wird; der preußische Staat erhob schon im Frieden
mit den Zuschlägen 5 Prozent ; jetzt während des Krieges ist
dieser Satz auf 8 Prozent gesteigert worden, der Gemeinde¬
einkommensteuerhöchstsatz aber auf 4 Prozent gelassen worden.
Unter solchen Verhältnissen können die Gemeinden ihre
Finanzen nicht in Ordnung halten, zumal — wie der Deutsche
Städtetag erst letzthin festgeftellt hat — gerade in den letzten
Jahren das Bestreben des Staates , Staatsaufgaben den Ge¬
meinden zuzuweisen oder auf sie abzuwälzen zu versuchen,
immer stärker hervorgetreten ist, besonders auf dem Gebiete
des Schulwesens, auf dem dieser Druck besonders schwer von
den Gemeinden empfunden wird. Die Verhältnisse werden
sich nach dem Kriege nun so entwickeln, daß die Forderung
eines besseren Gemeindeeinkommensteuer-
g e s e tze s,  wie überhaupt einer Umgestaltung des Gemeinde-
steuerwesens stch von selbst durchsetzen wird, wenn nicht die
Weiterentwicklungder mit so hohen Kriegslasten beschwerten
Gemeinden auf das empfindlichste gestört werden soll. Hand
in Hand mit der Erfüllung dieser ganz selbstverständlichen
Forderung wird natürlich die äußerste Sparsamkeit die ganze
weitere Entwicklungder Gemeinden beherrschen müssen; auch
das wird sich ganz von selbst ergeben; gesunde Finanzver-
bältnisse waren stets die machtvollsten Träger des wirtschaft¬
lichen und kulturellen Lebens der Städte ; sie müffen erhalten
und bewahrt bleiben auch nach dem Kriege, und sie werden
auch erhalten bleiben. Der Unternehumngsgeistder deutschen
Städte wird sich natürlich nicht mehr so betätigen köimen wie
früher; das bekannte Wort eines Oberbürgermeisters einer
Großstadt, daß es für die Städte auf keinem Gebiete eine
Unmöglichkeit gebe, wird eine erhebliche Einschränkunger-
fabren müssen; wenn aber die von mir genannten Voraus¬
setzungen erfüllt sind (Vermehrung der Einnahmen der Ge-
meinden vor allem durch ein gründlich umgestaltetes Ein¬
kommensteuergesetz, Verzicht des «Staates auf das nur zu oft
in Erscheinung getretene Bestreben, Staatsaufgaben den,
Gemeinden zuzuweisen und sich Staatsaufgaben ohne jede
Vergütung von den Gemeinden erfüllen zu lassen) und der
feste Wille der Städte zu einer dauernden Sparsamkeit hin¬
zutritt,

dann ist trotz der übernommenen Kriegslasten dnrchans
auch nach dem Kriegs die Möglichkeit gegeben zu einer
weiteren segensreichen Entwicklung, zu sozialen und
kulturellen Fortschritten, zur Förderung der Erwerbs¬
stände, zur Förderung der Besiedelung des Gemeinde-
gebietes und zur wirtschaftlichen Unterstützung aller
derjenigen, die nach dem Kriege einer Förderung ihrer
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Und ich zweifle an der Erfüllung solcher Erwartungen gerade
bei unserer Stadt nicht, weil deren Finanzen im Grunde
durchaus gesund sind. Schon in meinen vorjährigen Aus¬
führungen habe ich darauf hingewiesen, daß wir das Kriegs¬
jahr 1914 in finanziell guter Rüstung angetreten haben,
nachdem wir das vorgegangene Jahr mit einer Gesamt-
schuldenverminderungvon 1,6 Millionen und ohne Hinter¬
lassung irgendwelcher Fehlbeträge abgeschlossen hatten. Das
inr Laufe der nächsten Zeit mit Hilfe der neuen Etatsauf¬
stellung und der Anlage der Lagerbücher und Inventuren zur
einwandsfreien Feststellung gelangende Vermögen der Stadt
übersteigt die Schulden in einer Weise, die jede Befürchtung
ausschließt; und sollte der Krieg, was wir alle nicht hoffen,
erst mit Ende des Jahres, deffen Voranschlag wir heute be¬
raten, zu Ende gehen, so hätten wir vielleicht mit einer Mehr¬
schuldenlast von 10 Millionen oder mit einer den Voranschlag
dauernd belastenden Mehrausgabe von etwa 600 000 M. zu
rechnen, also mit einem Ausfall, mit dem wir schon einmal
nach der Aufhebung der Akzise zu rechnen hatten, der gedeckt
wurde, ohne daß die Finanzen in empfindlichster Werse be¬
rührt wurden. .Ich bin >nir wohl bewußt, daß in dieser Auf¬
fassung vielleicht ein zu großer Optimismus liegt angesichts
der gewaltigen Lasten, die der Krieg dem Reiche gebracht hat
und damit auch dem Bürger bringen wird. Aber ich fühle
niich bei genauer Kenntnis der Leistungsfähigkeit unserer
Finanzen trotzdem nicht verpflichtet, die Zukunft unserer
Stadt als wenig hoffnungsvoll anzusehen; es ist ,n Wies¬
baden schließlich immer besser gegangen, als man im voraus
vermutete, und es wird auch nach dem Kriege besser gehen,
als viele erwarten. Mit dem Frieden, der doch einmal
kommen,muß, und der Besserung der wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse, die wir alle bestimmt erwarten dürfen, wird schon
wieder größere Hoffnung und größeres Vertrauen seinen Ein¬
zug auch bei denen halten, die heute Stunden des Verzagens
nicht von sich weisen können.

Meine Herren! Wir haben ein schweres Jahr hinter uns,
das schwerste, das die Stadt seit ihrem Bestehen wohl erlebt
hat. Wir haben eine außerordentlicheArbeitslast und völlig
neue Aufgaben bewältigen müffen, und haben in dieser Zeit
noch 921 eingeschulteBeamte und Arbeiter durch Einziehung
ziim Heeresdienst verloren; es wäre deshalb unrecht von mir,
wenn ich nicht die Gelegenheit benutzen wollte, an dieser
Stelle meinen Mitarbeitern im Magistrate und den Beamten
und Arbeitern der Stadt meinen herzlichsten Dank auszu-
sprechen für die Mühen und Sorgen, die sie hinter sich haben,
für ihre unter den widrigsten Verhältnissen zu erledigende
aufreibende Tätigkeit, die bei vielen die Grenze des Mög¬
lichen erreicht hat; der gleiche Dank gilt den Herren Stadt¬
verordneten. die in den Kommissionen treue Arbeit geleistet
haben, den in der städtischen Verwaltung ehrenamtlich tätigen
Herren, nicht in letzter Linie vor allem aber auch der Stadt¬
verordnetenversammlung.

Meine Herren! Es sind nahezu zwe, Jahre verfloffen,
seit wir hier unsere Kriegssitzungen abhalten und beraten,
wo? zu tun ist. um die Bevölkerung durchzuhalten und sie zu
stützen in mancher Bedrängnis. Die Würdigung dessen, was
wir geschaffen haben, wird einer späteren ruhigeren Zeit Vor¬
behalten sein; ich möchte herzlich dankend feststellen, daß Sie
zu verschiedenen Malen einstimmig dem Magistrat Zustim¬
mung und Anerkennungausgesprochen haben, und daß unsere
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gemeinsame Arbeit getragen war von dem in so schwerer Zeit
unentbehrlichenGeist des gegenseitigen Verstehens und Ver¬
trauens, von jenem Geiste, der jedem Stande das Seine zu¬
kommen läßt, dersich nicht verliertin einseitiger
Vertretung besonderer Interessen.  Und wenn
ich noch hervorhebendarf, daß unsere Verhandlungenwährend
dieser schweren Zeit niemals von einem Mihton getrübt wur¬
den, so darf ich es andererseits auch freudig begrüßen als ein
Zeichen beginnender Stärkung des Gemeinsinns und der
Liebe zur Stadt , daß seit Kriegsbeginn durch den Opfer¬
willen einzelner Einwohner der städtischen Verwaltung Zu¬
wendungen von 114  Millionen Mark gemacht worden sind
zum Wohle des Ganzen. Das alles gibt mir die Hoffnung,
daß auch die kommende Friedensarbeit von dem gleichen Geiste
getragen werde und daß es auch hier in Wiesbaden gelingen
möge, die geschlagenen Wunden zu heilen und neues Lehen
blühen zu laffen aus den gewaltigen Taten und Opfern
unseres Volkes

Auf Antrag des Stadtv. Wolfs  wurde' von einer Dis¬
kussion abgesehen und der Haushaltsplan im ganzen nach den
Anträgen des Finanzausschuffes genehmigt.

Stadtv. Justizrat v. E ck erklärte hierauf unter dem Bei¬
fall der Versammlung: Die einstimmige debattenlose An¬
nahme des Budgets zeigt dem Magistrat, wie wir über ihn
und in erster Linie über den Herrn Oberbürgermeister denken.
Ich glaube in aller Sinne zu sprechen, wenn ich dem Magi¬
strat für alles danke, was er in dieser schweren Zeit im In¬
teresse der Stadt und ihrer Bürger getan hat.

Nachdem noch Zimmermeister Rossel  in die Ein-
kommensteuer-Voreinschätzungs-Kommission gewählt und die
Pensionierung eines Mitglieds der Kurkapelle gutgeheißen
worden war, wurde in eine geheime Sitzung eingetreten, an
der auch die Vertreter der Presse teilnahmen.

Aus Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Kriegsauszeichnungen. Der Hauptmann v. Schweder
vom 2. Nass. Infanterie -Regiment 88, jetzt bei einem ,
Musketierbataillon, Sahn der Frau Oberst v. Schweder in
Wiesbaden, wurde mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse ausge¬
zeichnet. — Das Eiserne Kreuz 2. Klasse wurde verliehen:
dem Obergefreiten Hans Hübenett,  Sohn des Schneider¬
meisters Wich. Hübenett in Wiesbaden, und dem Kanonier im
Fußartillerie-Regiment 27 Julius Wink,  Sohn des Metzger¬
meisters Philipp Mnk in Wiesbaden.

— Landesparteitag der Fortschrittlichen Volkspartei.
Nächsten Sonntag , den 26. Juni , findet von vormittags 10 Uhr
an in der „Alte:: Post" in Limburg  der Landesparteitag
der Fortschrittlichen Volkspartei in Naffau-Frankfurt statt.
Auf der Tagesordnung stehen wichtige politische Fragen,
außerdem wird Reichstagsabgeordneter K 0 p s ch, der Ver¬
treter des gefchäftsführendenAusschusses, einen Vortrag über:
„Deutschlands wirtschaftlicheLage in und nach dem Krieg"
halten. Dieser Gegenstand steht mit Rücksicht auf die Parffer
Konferenz zurzeit im Mittelpunkt der politischen Erörterun¬
gen. Parteifreunde sind auf dem Landesparteitagwillkommen.

— Der Landrat als Viehhändler. Der Kriegslandrat des
Kreises Görlitz, Graf S t r a chw i tz, hatte, wie der „Berl.
Morgen-Zeitung" geschrieben wird, folgendes Inserat über
die Versorgung des Kreises mit Milchkühen  veröffent¬
licht: „Eine Ladung von etwa 20 erstklassigen Milchkühen,
etwa 11 bis 13 Zentner schwer, hochtragend oder neumelkend,
Zentner ftei Görlitz 130 M., ist unterwegs. Angebote hier¬
auf sind mir umgehend durch Telegramm oder telephonisch
mitzuteilen." — Die „Allgemeine Viehhandels-
Zeitung"  knüpfte daran folgende Bemerkung: „So ist es
recht, der Herr Landrat geht unter die Viehhändler, hoffent¬
lich kommt es auch einmal dahin, daß ein ViehhändlerLand¬
rat wird." Hierauf erteilt Graf Strachwitz in den „Görlitzer
Nachrichten" folgende Antwort: „Ich bin stolz darauf,
als Landrat unter die Viehhändler gegangen zu sein. In
dem Sinne handle ich auch mit Getreide, Spiritus , Petro¬
leum, Erbsen, Bohnen, Graupen, Speck, vermittle auch Kar¬
toffeln, Stroh, Heu usw. Der einzige kleine Unterschied ist
nur der, daß ich diesen „Handel" für das Wohl des
Vaterlands,  das in schweren Kämpfen um die Existenz
ringt, und zur Versorgung der Bevölkerung mit Lebens¬
mitteln betreibe, ohne eigene Interessen und ohne
eigenen Vorteil,  nur in dem Bestreben, das Meine da¬
zu beizutragen, daß wir durchhalten und den Sieg über die
Welt unserer Feinde erringen. Es wird mir eine Ehre  und
eine stolze Erinnerung an eine schwere und große Zeit sein,
der Kriegs - und Kreishändler  des Landkreises
Görlitz gewesen zu sein."

— Die Gemüseausfuhr aus Heffen ist neuerdings ver¬
boten worden. Da von dem Gemüse, welches auf unserem
Wochenmarktfeilgehalten wird, ein recht großer Teil aus
Gonsenheim, Mombach usw. kam, wird Wiesbaden von der
Maßnahme besonders hart betroffen, wenn es dem Magistrat
nicht gelingt, di« Zurücknahme des Verbots zu erwirken.

— Munitivnsuhren. Bekanntlich ist die schweizerische
Regierung nach besten Kräften bestrebt, die strengste Neutrali¬
tät nach allen Selten hin zu wahren. Im Gegensatz hierzu
überläßt sich derjenige Teil der schweizerischen Bevölkerung, •Jr'
dessen Muttersprache französisch ist, einem blinden Haß gegen
Deuffchland, der u. a. dazu führte, daß sofort nach Kriegs¬
ausbruch eine Anzahl Schweizer Taschenuhrenfabüken̂
Kriegsbedarf für Frankreich und England erzeugten, trotzdem
die Deutschen die weitaus größten Abnehmer der Schweizer
Uhrenindustrie sind. Dies hinderte jedoch jene Firmen nicht,
ihre Taschenuhren  nach wie vor in D e u t s chl a n d
zum Verkauf anzubieten. Daher haben sich die Verbände
der mit Taschenuhrenhandelnden Gewerbetreibendenzusam¬
mengeschloffen und einen „Sperrausschuß der
Uhrenkäufer Deutschlands"  gebildet , dessen Auf¬
gabe es ist, die Erzeugnisse derjenigen fünfzehn Schweizer
Taschenuhrenfabrikanten, die unseren Feinden Munition
liefern, vom deutschen Markt auszuschließen. Es gibt gleich¬
wertige  Uhren in genügender Menge, die von wirklich
neutralen  Fabrikanten der Schweiz hergestellt werden.
Jedes Uhrengeschäft, das sich verpflichtethat, keine „Muni¬
tionsuhren" zu führen, hat von dem genannten Sperraus-
schuß eine dies bescheinigende Ausweiskarte erhalten. Vater¬
ländische Pflicht eines jeden Deutschen ist es, sich beim Kauf
einer Taschen- oder Armbanduhrjenen Ausweis vorlegen zu
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kaffen oder beim Bezug von außerhalb eine Abschrift dieses
Ausweises zu fordern ; dann wird kein Fabrikant unterstützt,
der sich aus Hatz gegen Deutschland in den Dienst der unS
feindlichen Mächte gestellt hat.

— über die Ergebnisse der „Hamster -Kontrolle " wird
nitgeteilt , daß die Stadtverwaltung von Köln,  als sie den
öestand von Nahrungsmitteln in den Haushaltungen auf¬
nahm , insgesamt 5052 Kilogramm Zucker und 2118 Kilo¬
gramm Fleisch und Wurst in 1685 Haushaltungen vorgefun¬
den habe . In manchen Straßen habe man überhaupt keine
Fleischvorräte gefunden , in anderen erreichten die Vorgefunde¬
nen Zuckervorräte im Durchschnitt noch nicht 1 Kilogramm auf
den Haushalt . Auch in München sind bei der dortigen Kon¬
trolle nur sehr wenig  Vorräte entdeckt worden . Solche Kon¬
trollen sind höchst empfehlenswert ; nur müssen sie nicht ein¬
seitig in der Stadt , sondern auch auf dem Land vorgenommen
werden.

— Die Preußische Verlustliste Nr . 559 liegt mit der
Bayerischen Verlustliste Nr . 274 , den Württembergischen Ver¬
lustlisten Nr . 403 und 404 und der Marine - Verlust¬
liste Nr.  8 0 in der Tagblattschalterhalle (Auskunftsschalter
links ) sowie in der Zweigstelle Bismarckring 19 zur Einsicht¬
nahme aus . Sie enthält u . a . Verluste des Füsilier -Regiments
Nr . 80, der Infanterie -Regimenter Nr . 87, 88, 116, 117 und
118, der Reserve -Jnfanterie -Regimenter Nr . 223, 224 und
254, des Landwehr -Jnfanterie -Regiments Nr . 80, des Feld¬
art lllerie -Regiments Nr . 27 und des Pionierbataillons Nr . 21,

Musi»- und Vortragsabend«.
* Das letzte Mittwochskonzert in der Marktkirche

batte sich trotz des schönen Wetters eines recht zahlreichen Besuches
zu ersreuen . Unsere einheimische Königl. Hofopernsängerin
Fräulein Lilly Haas brachte mit ihrem prächtigen Alt und schöner
Verinnerlichung des Vortrages Gelänge von Schubert , Mendels¬
sohn und namentlich zwei biblische Lieder von Anton Dvorak: „Gott
ist mein Hirte " und das heimwehcrfüllte „An den Wassern zu
Babylon " zu ergreifender Wiedergabe. Bon den Orgelwerken
interessierte besonders die gewaltige Phantasie und Fuge über BACH,
oo-  48 , von Max Reger , der Herr Petersen noch zwei anregsame
Stücke von Bach und Rheinberger folgen ließ. -rs.
vorberichte über Kunft, vortrSge und verwandtes.

» Königlich« Schauspiele. In der morgigen Aufführung von
Sagners „Tannbäuser " gastiert Frau Werner -Hundt von der Wiener
Volksoper als „Elisabeth"; den „Landgraf " singt Herr Simons vom
Stadttbeater in Stettin . Den „Tannhäuser " singt zum erstenmal
Herr Schubert . (Anfang 7 Uhr .)
Wiesbadener Vergnügungs-Bühnen und Lichtspiele.

* Im Kinephon-Theater , Taunusstraße 1, gastiert ab Samstag
die in Wiesbaden bekannte frühere Hostchauspielerin Alma Renier
in dem mimischen Schauspiel „Der Roman einer häßlichen Frau ".
Ferner wird das Schicksalsbild „Des Lebens letzter Traum " aufge-
führt . Die Gefangseinlagen hat der Konzertsänger (Tenor ) Hugo
Martens aus Köln übernommen . Eine Film -Groteske beschließt
das Progranim.
vorberichte, Vereinsversammlungen.

* „Wiesbadener Lehrerverein " . Heute abend
8(4 Uhr findet Mouatsversammlung im „Schwalbacher Hof" statt.
Tagesordnung : 1. Vortrag des Herrn Philippi : Gedanken und Vor¬
schläge über die Neugestaltung des Lehrplans ". 2. Ae schulpolitische
Vereinigung . _ _

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

g.  Dilleuburg , 21. Juni . Die Kreisverwaltung und der
Magistrat beabsichtigt die Beschafsung von Ferkeln  zur Ermög-
I' chung späterer Hausschlachtungen  durch Minderbemittelte
unter Stundung des Kaufpreises oder Preisnachlaß .. — Angehörigen
der Genesungskompagnie im Schloßhotel gelang der Fang von
3 R u s s em , welche vor 4 Tagen aus Aßlar bei Wetzlar ent.
wichen  waren . In Siegen wurden ferner zwei kriegsgesangen«
Franzosen  wieder eingefangen, welche hier in der Landwirtschaft
beschäftigt und iin Schlashaus auf Schoafshütte untergebracht waren.
— Der Vorstand und der Ausschuß des Dillenburger Perschönerungs-
Vereins genehmigten einstimmig den Vorschlag des Vorsitzenden,
als Platz für den zu schassenden Helden Hain  die Waldpartie
an der Friedrichsruhe vorzusehen. — Fischereipächter Wissenbach von
Herborn fing in der Lahn bei Wallau seinen 222. Fischotter.

Regierungsbezirk Rassel.
kt . Hünseld, 22. Juni . Am hiesigen Bahnhof wird noch im

Lause dieses Sommers eine „Hessische Flachs bereitungs«
a n st a l t" erhallt . Die Errichtung der Fabrikanlagen geschieht auf
Veranlassung der Kriegs -Flachsbaugesellschaft in Berlin durch
Hersfelder und Fuldaer Geschäftshäuser. In der Ansialt soll der in
Oberhessen in größerem Umfang wieder angebaute Lein zu Flachs
verarbeitet werben. _ _

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
Obsthöchstpreiseund Aussuhrbeschranknng in Hessen.

W . T .-B . Darmstadt , 23. Juni . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Da die Obstpreise in Hessen in den letzten Tagen eine unberechtigte
Höhe erreicht haben, was u. a. auch von der Landwirtschastskammer
osten anerkannt worden ist, hat sich die hessische Regierung ge¬
zwungen gesehen, Ob st höch st preise  und eine Ausfuhrbe¬
schränkung  zu erlassen. Danach wurden Erzeuger - und Ber-
brauchcrhöchstpreise festgesetzt.

Sport und Luftfahrt.
* Rhein - und Taunusklub , E. B. Die 6. Hauptwanderung am

uS. d. M ., zu welcher die Abfahrt nach Erbach uui 6.54 Uhr vor-
mittags erfolgt , berührt die schönsten Punkte des Rheingaues . Bon
Erbach aus führt die Wanderung nach Kloster Eberbach und dem
Tale weiter folgend an den Kiflelmühlen vorbei durch dos Betzenloch
zur Hallgarter Zange . Ankunft 8.40 Uhr. Während der ein-
ständigen Rast im Klubhaus ist reichlich Gelegenheit, Mm, Turm«
aus den herrlichsten Ausblick im ganzen Tamius zu genießen. Stoch
einem Besuche der schönen Felspartie „Grauer Stem " wird
Stephanshausen um 12 Uhr erreicht und hier bis 12.45 Whr im
Gasthaus von Bürgermeister Lietz Einkehr gehalten. Auf dem be¬
liebten Ausflugspunkt Kammerforst , wo die Teilnehmer um 2 Uhr
« «treffen, wird Herr Hegemeister Kraus dieselben zum letztenmal
bewirten , bevor er in den wohlverdienten Ruhestand tritt . Wägend
der Rast Besuch des Teufelskadrich. Der letzte Teil der Wanderung
nach dem Endziel Lorch ist wegen seiner prachtvollen Ausblicke nach
dem Wispertale und dem Sauertal besonders lohnend. Ankunft in
Lorch 6.15 Uhr. Abfahrt 7.12 Uhr. An Wiesbaden 8.29 Uhr Esten
für den ganzen Tag ist mitzudringen . Führer die Herren Kistelund Meis.

* Das Podbielskisest des Deutschen Reichsausschusses für oltzm-
pische Spiele am ilächsien Sonntaguachmittag 4 Uhr im Deustchen
Stadion wird zu einer machtvollen Kundgebung für die Sache der
Leibesubungen gestaltet werden und der Öffentlichkeit beweisen, mit
welch ungebrochener Stärke auch während des Kriegszustandes
Turnen und Sport im Deutschen Reich getrieben wird. I « den
einzelnen Sportzweigen wird neben den besten Jugendlichen auch
crne ganze Reihe a»rs dem Felde beurlaubter hervorragender Sports-
leute teilnehmen. Der Hauptpunkt des Programms wird aber eine

Vorführung der Deutschen Turnerschast ini Damenturnen sein, aus-
gesührt von annähernd 1000 weiblichen Mitgliedern der Frauen¬
abteilungen der Haue Groß -Berlins.

Lerichtssaal.
wc . Eine Gewalttat in der Gewerbeschule. Eines Tages , als

der Direktor der gewerblichen Fortbildungsschule  in
Wiesbaden sich geweigert hatte , wozu er übrigens gar nicht in der
Lage war , den Sohn des Packers Fischer  von der Teilnahme am
Unterricht zu befreien, erschien R. selbst in der Schule. Zunächst
trug er sein Anliegen in ruhigem Tone vor, als er aber auf Wider¬
spruch stieß, wurde er rabiat . Er schimpfte auf alle, die eine Ein-
rrchtung wie den Zwangsbesuch der Gewerbeschule getroffen hätten,
wurde handgreiflich gegen den Direktor , so daß oieser bald aus einer
Wunde im Gesicht blutete , ergriff dann in kurzer Aufeinanderfolge
zweimal einen Stuhl und schlug mit demselben, zum Glück beidemal
ohne zu treffen , nach dem Schulleiter . Das Schöffengericht
war mit Recht der Meinung , daß die Behörden auf das entschiedenste
in dem Bestreben, die Schulordnung ausrecht zu erhalten , geschützt
werden müßten und verurteilte den Mann zu 6 Monaten Ge¬
fängnis.

W . T .-B . Der Kölner Bäcker-Obermeister zu 6 Wochen Gefäng¬
nis verurteilt . Köln.  23 . Juni . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Der vor einiger Zeit vom hiesigen Schöffengericht wegen Zusetzens
von Holzmehl beim Brotbacken zu 150 M . Geldstrafe verurteilte
Obermeister  der Kölner Bäckerinnung Merzenich  wurde
auf Berufung des Staatsanwaltes von der Strafkammer zu sechs
Wochen Gefängnis und 1500 M . Geldstrafe  verurteilt.

Neues aus aller wett.
Ein Lustmord. Berlin,  23 . Juni . Das „B . T." meldet

aus Griesbach : In einem Gehölz in der Nähe des bayerischen
Städtchens Griesbach wurde die Leiche des seit mehreren Tagen ver¬
mißten 18jährigen Mädchens Franziska Sterner aus Rehwinkel in
Pommern mit zerschnittenem Halse aufgefunden. Die Verletzungen
an den Händen lveisen darauf hin, daß ein schwerer Kampf zwischen
dem Opfer und dem Täter stattgefunden hat . Da bei der Leiche
Geld vorgefunden wurde, liegt ein Lustmord vor. Die Polizei hat
noch keine Anhaltspunkte über die Person des Mörders.

vermischtes.
Der Weg z« den Sternen . Ein Flieger , der in der Sekunde

etwa 28 Meter zurücklegt, würde nach fünfmonatiger , ununter-
brochener Fahrt den Mond erreichen, während er 5800 Jahre unter¬
wegs sein müßte , um zum Abendstern zu gelangen. Wollte er da¬
gegen der Sonne einen Besuch abstatten , so brauchte er nicht weniger
als 17 000 Jahre zu dieser Reise, die ein Lichtstrahl bei einer Ge¬
schwindigkeit von 300 000 pro Sekunde in knapp 8% Minuten be¬
wältigen könnte. Der gleiche Lichtstrahl, der in 1% Sekunde den
Mond und in etwas über 4 Stunden den Neptun , den der Erde
fernsten Planeten , erreichen würde, müßte doch rund 10 000 Jahre
das unermeßliche Weltall durcheilen, um za den äußersten Sternen
der Milchstraße zu gelangen, die von einer von der Erde abgefeucrten
Granate erst nach Verlauf von 3 bis 4 Milliarden Jahren getroffen
würden . 5 Jahre bräuchte sie allein bis zur Sonne , dagegen nur
iy,  Tag « bis zum Mond , der unser nächster Nachbar im Weltraum
ist. In die Tat lassen sich derarttge Berechnungen freilich nichs
umsetzen, denn dazu reicht unsere schwache Kraft nicht aus , aber sie
geben uns immerhin ein anschauliches Bild von der ungeheuren
Ausdehmmg der unsere winzige Erde umschließenden Universums.

Handelsteil.
Der deutsche Arbeitsmarkt.

Über die Lage des deutschen Arbeitsmarkts im Mai
berichtet das vom Kaiserlichen Statistischen Amte heraus¬
gegebene „Reichs-Arbeitsblatt“ in seinem Juniheft u. a.
wie folgt:

Auch im Mai hat sich diegünstigeWirtschafts-
lage aufrecht  erhalten , die sich in der deutschen In¬
dustrie im -ganzen bereits seit Monaten behauptet. Wenn
Webstoff- und Bekleidungsgewerbe infolge der Notwendig¬
keit sparsamer Verwendung der vorhandenen Roh- und
Hilfsstoffe eine schlechtere Lage als im Vorjahr aufweisen,
so wird dies mehr als ausgeglichen dadurch, daß die meisten
anderen Erwerbszweige sich einer vielfach erheblichen
Steigerung der Beschäftigung im Vergleich zum entsprechen¬
den Monat des Vorjahrs erfreuten. Ftir den Bergbau,
wie für die Eisen - , Metall - und Maschinen¬
industrie  macht sich keine wesentliche Veränderung
dem Vormonat gegenüber bemerkbar, im Vergleich zum
Mai 1915 ist im Berichtsmonat vielfach eine noch ange¬
spanntere Tätigkeit festzustellen . Die elektrische wie
die chemische Industrie  haben teilweise auch
dem Vormonat, nicht nur dem Vorjahr gegenüber, eine
Steigerung zu verzeichnen. Im Baugewerbe  hat sich
keine erhebliche Verschiebung der Arbeitsverhältnisse
geltend gemacht.

Die Nachweisungen der Krankenkassen ergeben für
die am 1. Juni beschäftigten Mitglieder dem Anfang des
vorhergehenden Monats gegenüber eine Zunahme der Be¬
schäftigten um 111308 oder um 1.42 vom Hundert. Die
Zunahme ist zwar nicht ganz so erheblich, wie sie — zum
Teil infolge der Einstellung der Schulentlassenen — im
Monat April war, doch setzte sich die im Vormonat erreichte
Zunahme von 2.32 v. H. in recht befriedigendem Maße fort.
Bei Beurteilung der männlichen Beschäftigung ist zu be¬
rücksichtigen, daß die ausgedehnte Kriegsgefangenenarbeit
in den Ergebnissen der Krankenkassen nicht einbegriffen ist

Trotz der Belebung des Arbeitsmarktes zeigt sich nach
den Feststellungen über die Arbeitslosigkeit in 36 Fach¬
verbänden, die für 813 776 Mitglieder berichten, eine be¬
ringe Zunahme  der Arbeitslosigkeit . Es wurden Ende
Mai 20 513 Arbeitslose oder 2.5 v. H. festgestellt gegen
2.3 v. H. zu Ende des vorhergehenden Monats. Die Statistik
der Arbeitsnachweise  zeigt ähnlich wie die Fest¬
stellungen über die Arbeitslosigkeit trotz der Belebung
der Industrie im Monat Mai bei den Männern eine Zunahme
des Andranges; bei Frauen und Mädchen ist jedoch keine
Verschiebung im Verhältnis der Arbeitsgesuche zu den
offenen Stellen eingetreten.

Die Berichte der Arbeitsnachweisverbände
zeigen für Schlesien, Mecklenburg, Königreich Sachsen
Hannover, Braunschweig und Oldenburg, im ganzen auch
für Hamburg, Westfalen, Rheinland und Württemberg keine
wesentliche Veränderung der Lage des Arbeitsmarktes dem
Vormonat gegenüber . In Bayern hat die im allgemeinen
gute Beschäftigung der Industrie während des Berichts¬
monats weiter angehalten.

Berliner Börse.
$ Berlin, 23. Juni. (Eig. Drahtbericht) Die Börse

verkehrte bei andauernder Geschäftsstille in meist etwas
schwächerer Haltung. Durch Festigkeit zeichneten sich
jedoch Daimler, Rottweiler und Rheinmetall aus. Am An¬
leihemarkt erfuhr der Kursstand keine Veränderung.
Tägliches  G e 1d 31/» Proz., Monatsgeld zum Ultimo bei
den Banken 5^ Privatdiskont  4V2 Proz.

Samstag , 24 . Juni 1916. Rr. 28».
Industrie und Handel.

* Gclsenkirchcner Gußstalil- und Eisenwerke. Die Vor.
waltimg schätzt nach der „Frkf. Zig.“ die Dividende für
das am 31. Juli d. J. zu Ende gehende Geschäftsjahr auf
20 Proz. (i. V. 12 Proz.).

* Ein Verband des Einiuhrliandels in Berlin soll in
einer Versammlung begründet werden, zu der die A. E.-G.,
Siemens u. Halske, Staudt u. Co., Gebrüder Simon, He '
Pfeiffer u. Co., Hardt u. Co., die Hirsch Kupfer- un
Messingwerke, A.-G., Adolf Maaß u. Co., 8. Herz, G. m
b. H., N. Levy u. Co. und M. Neufeld u. Co. zum 24. Ju
eInladen. Auf der Tagesordnung steht auch die Erörterung
der hauptsächlichsten Gesichtspunkte für die Rohstoffve-
sorgung Deutschlands nach dem Krieg.

$ Bund deutscher Dörrgemüseiabriken. Berlin,
23. Juni. In Berlin wurde ein Bund Deutscher Dörrge¬
müsefabriken gegründet. Geschäftsstelle: Berlin W. 35
Schöneberger Ufer 13; Syndikus: Dr. Bach.

* Fried. Krupp, A.-G. in Essen Diese Gesellschaft
hat die Gewerkschaft Hermannssegen  bei
Niederfischbach (im Siegerland) erworben, welche 50 bis
60 Verleihungen umfaßt und mit dem Bergwerksbesitz der
Firma Krupp markscheidet. Die Grubenfelder enthalten
Blei- und Silbererz sowie mehrere Meter mächtige Spat-
eisenstein -Vorkoramen.

w. Die Werseher-Wcißenfelser Braunkohlen-A.-G. hat
beschlossen, nach 1516876 M. Abschreibungen (gegen
1 314 204 M. i. V.) 10 Proz. Dividende vorzuschlagen.

Verkehrswesen.
w. Betriebsgesellschaft der Orientalischen Eisenbahnen.

In der am 21. Juni in Wien abgehaltenen Sitzung des Ver¬
waltungsrates der Gesellschaft wurde die Bilanz für 1915
vorgelegt, die einschl. Vortrag einen Reingewinn in der
Höhe von 4615 601 Fr. ergibt, woraus eine Dividende
von 5 Proz. verteilt und nach Bestreitung der statuten¬
mäßigen Tantieme zuzüglich des Gewinnvortrages vom
Vorjahr der verbleibende Rest von 3 229 666 Fr. auf neue
Rechnung vorgetragen wird. Es entfällt daher auf die
Aktie D/io türkisches Pfund.

Genossenschaftswesen.
!! Der Aßmannshäuser Spar- und Darlehnskassenver¬

ein, e. G. m. u. H., hat sein letztes Geschäftsjahr, welches
am 31. Dezember 1915 endete, mit einem Verlust von
68.94 M. abgeschlossen. Der Verein zählt 36 Mitglieder.

!! Die Lorclier Spar- und Dariehnskasse, e G. m. u. H.,
hat im abgelaufenen Geschäftsjahre einen Reingewinn von
475.96 M. erzielt . Die Spareinlagen der Mitglieder sind aut
65 594.83 M. angewachsen. Dem Verein gehören 178 Mit¬
glieder an.

Marktberichte.
W. T.-B. Bei ĵncr Produktemnarkt. Berlin,  23 . Juni.

Frühmarkt.  Im Warenhandel ermittelte Preise : Die
Preise sind gegen gestern (ausgenommen Weizen- und
Roggenkleie 69 bis 71 M., Spelzspreu 9.75 M.) unverändert.

W. T.-B. Berlin, 23. Juni. Getreidemarkt dhne Notiz.
Das vom Bundesrat erlassene Verbot des Vorverkaufs der
neuen Ernte hat am Produktemnarkt manche Hoffnung zu¬
nichte gemacht und, wie auch zu erwarten war, vielfach
Enttäuschung hervorgerufen. Im Hinblick auf die seit
einigen Tagen eingetretene wärmere Witterung war das

j Geschäft sehr still , da die Käufer vollwertiger Futtermittel
sehr vorsichtig sind. Im allgemeinen überwog das Ange¬
bot die Nachfrage, mit Ausnahme einiger Artikel, wie be¬
schlagnahmefreier Mais und ausländische Kleie . Spelz¬
spreumehl nach wie vor matt. Die Preise sind im allge¬
meinen kaum verändert.

aus unserem Leserkreise.
(Ruht verwendete Einsendungen können weder zurückgefendt, noch anfbewabrt werden-

* Soviel mir bekannt, besteht eine Verordnung , welch« besagt,
daß die Händler und Wiederverkäufer von Obst und
Gemüse aus dem Markt  vor 16 Uhr morgens nicht kaufen
dürfen . Nicht rede Hausftau kann schon morgens 6 Uhr aus dem
Markt sein, um ihren Bedarf zu kaufen. Da sind es denn die
Händler , die in der Frühe schon auf großen Wagen die größten
Vorräte abschleppen und nachher in ihren Läden 100 Proz . teurer
verkaufe,,. Das Publikum,  für welches der Markt doch wohl
in e r st e r Linie da ist, kann sich mit dem tt b e r b l e i b sel be¬
gnügen. Gerade in dieser ernsten Zeit , wo jeder mit dem Pfennig
rechnen muß, erregt der jetzige Zustand große Unzufriedenheit unter
der Bevölkerung. Hier muß unbedingt Abhilfe  geschaffen wer-
den. Wenn die Verordnung besteht, und das tut sie, warum wird
dieselbe nicht gehandhabt?

* In den L e s e z i m m e r n und im Schreibzimmer des
Kurhauses  wird man fortwährend durch Gespräche des Publi¬
kums gestört. Es wäre nur angebracht, wenn wieder, wie dies im
alten Kurhaus der Fall war , Plakate aufgestellt würden, worin die
Besucher zur Ruhe aufgefordert werden. Man hat doch wirklich das
Recht zu fordern , daß im Schreibzimmer und den Lesezimmern un¬
bedingt Ruhe herrscht. Da außerordentliche Veranstaltungen aus-
sall« i, auch durch Verbot einer Anzahl Zeitungen des feindlichen
und neutralen Auslandes am Zeitungsetat Ersparnisse erzielt wer¬
den, wäre es sehr erwünscht, wenn die Kurverwaltung sich ent¬
schließen könnte, statt einem je zwei Exemplare des „Bund " und der
„Neuen Zürcher Zeitung " aufzulegen. Diese beiden Zeitungen sind
stets vielbegehrt und ist es ein besonderer Glückszufall, wenn man
sie sich wirklich mal „erobern " kann. Im Etat der Kurverwaltung& die Kosten, die ein Abonnement auf ein zweites ExemplarBlätter verursacht, doch gar keine Rolle. Hoffentlich finden
diese Anregungen Entgegenkommen bei der Kurdireftion . B. E.

vie Morgen-Ausgabe unifatzt 10 Seiten
und die Verlagsbeilage „Der Roman“.

Haupiichriftkeiter: A. Hegerhorst.

Verantwortlich für Politik : « . Hegerhorst!  für den Unierbaltnngöte« .v. «atitnDotf : r.:r Nachrichten am Wiesbaden und den Nachbarbe,ir'eir:
8' JS-vA >ur „Gerichissaal": H Dietenbach: für „Svon und
Luftfahr, : I . SB.: (i . Losacker: für. „Bermiichies" und de» „Briefkasten":
C. Losacker: für den Handelsieil: M. Etz: für die Anzeigen und Reklamen:
. . . ^ H. Darnauk: famtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenberglchen  Hof -Buchdruckerei tu

Sprechstunde der schrtfileiwn, : U Ml 1 Uhr.
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Weibliche Personen.
^ ^ Kaufmännische« Personal.

Lehrmädchen
aus achtbarer Familie , nicht unter
1b I ., gesucht. S . Guttmann.

G liches Perjonal.
Lehrmädchen für bessere Schneiderei
sofort gesucht We llritzstraße 48, 1 l.
Mädchen k. das Bügeln grdl. erlern.
Wäscherei Stütz, Gobensträße 22,

Mädchen für Küche u. HauS
sofort gesucht. Zu melden Bahnhof¬
straße 1, 1. von 9 bis 4 Iftr ._ _

Tücht. Alien!rnüd̂ -en
1. Juli gesucht Moritzstraße 43, 1.

Gut empfohl. Alleinmödchen
wird zu 3 erwachsenen Personen
(vordere Mainzer Straße ) zu An¬
fang Juli gesucht. Offerten unter
B. 819 an den Tak>bl.-Berlaa.

Ei» Mädchen, w. kochen kann
u. Hausarbeit versteht, zu ält . Ehe¬
paar zuni 1. Juli gesrE . Näheres
Schwalbacher Straße 55, 1, Stock
liins , zwischen 12 u. 2 Mr.

Properes Hausmädchen
gesucht. >Adolfshöhe, Eherusker-
weg 4._ _ _
Brav , tücht. ALeimnädchen gesucht.

Näh. Friedr ichstrabe 12, im Laden.
Tüchtiges Mädchen

in Gärtnerei sofort gesucht. Näheres
Herderstraße 26, Parterre ._ _

Gut empfohlene Monatsfrau
oder ält . MonatÄuädchen sofort ge¬
sucht Neubauer Straße 3, 1, nach¬
mittags zwis chen 6 u. 7 Uhr._

Monätssrau
von %8—11 und von 2—4 Uhr ge»
sucht Markt straße 28.

gesucht
ZxverlSfstge Mouatsfvau

^straße 9, Pa rterre.
Laufmädchen,

das auch den Laden
Schuhkonsum r'

l,  sucht

Ordentliches Lanfmätzchen
Pavier - Ausstattung
Kleine Burgstraße g.

stinÄY,

iC Mito-Kzebslr JS
an "■ jr. . tw —p

®eteCTMbSe3Personal._
ZeitnngSnerkäufer gesucht.
seVAdotsstraße 1, 1 links.„Presse

Tücht. Retoucheur od. Retoucheuse
kür Heimarbeit . Atelier Reinbrandt,
Marktstraße 9. __

Buchdruck-Maschinenmeister
sucht sofort die L. Schellenberg'sche
Hoßbuchdruckerei, Wiesbaden._*

Buchbinder
sucht sofort die L. Schellend ergsche
Ho-sbuchidruckerei. Meldungen im
„TagWatthaws", Druckereickmtor. *

Schlosser
gesucht Helenenstraße 26.

Spengler - u. Jnstallateurgeselle
gesucht. Wenzel, Göbenstraße 14.

Tücht. Schuhmacher
gesucht He llinundstrahe 32._

Ein Gartrnarbeiter gesucht.
Gärtner Butz, Wellritztal, an der
Westendstrcche.

Junger sauberer Laufbursche
gesucht AkdolfstraHe5, St oppler.

Fuhrmann gesucht
Schiersteiner Stra ße 54e._

Ackerknecht
«»sucht Schwalbacher Straße 41.

6Ha<8tMt
Weibliche Personeru

Kausustiunisches Personal.
Buchhalterin»

bew. in dopp. Buchführung , sowie
kaufm. Rechnen, schon längere Zeit
tn größerem Betrieb tätig , sucht
auderw . Stellung . Offerten unter
D. 848 cm den  Tagbl .-Verlag.

Jüngere Verkäuferin sucht Stelle
stir Wäsche, Weißwaren od. Herren-
Artikel. Näh. A. Schmitt , Biebrich

WreSbade ' ' "a. Rh., ener Straße 11.

Gewerbliches Personal.

Bngeh. Büglerin , 23 Jahre alt,
sucht für nachm. Skärkwäschebüyetn
zu erlern . Hellrrrundstraße 36, 2.

Fräulein , das gut sranz . spricht,
sucht Stelle als Jungfer , Empfangs-
fräukein oder ähnliches. Gute Zeug¬
nisse. Offerten unter G. 819 an den
Tagbl .-Verlag erbe ten.

Besseres Mädchen,
w. kochen kann, sucht Stellung zum
1. Juli , am liebst, in Geschäftshaus.
Off . u. I . 816 an den Tagbl .-Verl.

Tücht. fleiß. Mädchen vom Lande
sucht Stellung . Offerten u. Z. 81.
an den Tagbl .-Verlag. _

Bcss. Mädchen, aus guter Famtlir,
w. perfekt, schneidern, weißnäbe« u.
frisieren kann, sucht Stelle , Äern.
auch leichte Hausarbeit . NMeres
Aorkfiraße 12, Parterre.
Aelt. zuverl. Mädchen, w. kochen JL
sucht pass. Stelle , geht auch tagsuv.
od. h. Ta ge. Loth ring er Str . 34, 2.

Einfache gebildete Stütze,
in Küche u. Haus durchaus erfahren,
mit g. Zeugnissen, sucht St . Offert.
nach Römertor 2, 3 St . rechts.

Anständ. Mädchen sucht Stell,
in kleinem Haushalt . Näheres
Wellritzstraße 6, 2. Etage.

ff Atl«»-8chtzeJ
Männliche Personen.

_ GewerLlichesPersonal.
Zuverl . Hotel-Hausdiener,

led., sucht Stelkrug gleich welcher
A-rt. Gesl. Offerten unter I . 814
an den Tagbl.-Verlag. __
Junger Hausbursche, gew. Radfahr .,
sucht Stell . Westendstraße 8, Part.

VL-L^ . .. . X. . ..-
Itro,

in der Buchhaltung u. Korre-
lz bewandert , von hiesiger

Weirchondlasg z. 1. August «esuäst.
Off . u. L. 814 an den Tagbll -«8erl.

ckpfHlI1■> 1̂1 mrtiltfim rtfWWÖVWKliCg4̂ 9nRI.

Gebild. Fräulein
zu zwei Mädchen vori 5 u. 6 Jchhren
für nachmittags gchuchi. Kiuoer-
gärtserm 1. Kbasse bevorzugt. Bvr-
zustelle« AuMMastooiße 13, 2, morg.
vor 15 « hrUWl 2 u. M Uhc.

kann
Villa

ÄRUR MM
Pension

Wem. \vm  MlW.
*b ent.  Schwester , fite
sucht. Mheres zu
Tagibl.-Veotag._

Rachvoache ye-
erfragen inr

_Pg
Mr .Wiche n. Hanshstlt
tüchöines, iostdes Erstmvtehen

1. »der 15.  Juli gesucht BtAa
sehr
zum 1. »der 15. I
Bienstobter Sstwste 31.

Tüchtiges Mädchen,
weiches zu Hause Maten kann, für
die Kücke der KterghMrher « Sheil-
anstalt gesucht, $ u melden beim
Oekonom von 8—11 oder 6—8 Uhr.

Bessere alleiustel»ende Dam«
zur Führung des ß-Knuner -Hans-
hakts bei einz. Herrn gesucht. Eigeue
Rätzel für Wohnung erwünscht. An¬
gebote an Fr ., Taunusstraße 64,
Gartenhaus Part , links.

. evnnq.Feänl.
mit guten Zeugn. u. Empfehlungen,
zu 2 grüß. Krädern gesucht. Famil .-
Aufchluß. Bvritell. erb. 10—12 vorm,
oder 6—7 nachm. Pjaekstraße 9.

Befferss
IIMmi« A

Ammievm gsÄEt
^̂ Kstrcht, muß sehr tüchtig u. reinlich
sein, perfekt servieren können und
solche Stuten schon bekleidet haben.
Zu erfragen im Tagbl .-Verlag . Pb

Aelt. Monatsfrau Montag , Wittw .,
u . Samstag von 9—40 Ttmce.
Ster vormottags zu erfragen
' 2, 2. Stock rech« . •

g adb.tf .ari
Männliche Persone ».

Personal . %

Kontorist»
flotter Stenograph u. Mas
ststreiber, mit sranz . u. enül. £ .
kennt» issen, a«f Iß. 7. 1816 fn
Arbestsamt Wi-Sbc-don, Sdellenno
weis Kr kaufm. Awgchtevte.

GeioertzkkcheSP« ß»nal.

MstM-ÄlMmMifter
sucht sofort die L. Schellenbergsche
Hofbachdruckerai, Wiesbaden. *

Wichtige, mViErfreie 686

für dauernde Arbeit bei hohem Lohn
sofort gestüht von Maschinenfabrik
' iksberg,Johanns Geisenheim a. Rh.

Bademeister - K eftr ch.
Bademeister für Radiotherm- und

Wechselsirmn- Bäder , Kaltwccherbe-
handlung , Jechalatiom für sofort od.
1. Jlsti geflucht. Qfs. mit Zchxgnis-
ab-schrWon rast» Angabe der GehaltS-
ans-prüche ecbeien an Berwaltnu » des
k. Miner «kstadcs Brückenau. P 366

Buchbinder
sucht sofort die

L. Schellenberg'sche Hosbuchdruckerer
Meldungen im „Tagblatthaus ",

__ Druckereikontor._*

Kschlehrlrrrg,
w. zu Haufe schlafen kann, Sohn
ordrütl . Ettern , für sos. in gut. Lehre
gesucht. Nah. Tagbl .-Verlag . Pt

stcckstkurchig, zuverl . u . irrtÄligent,
zum sofortigen Eintritt gesucht.

Nassauer Hof.

It
Wi <iV* i) r

I «. Pfkeworiu, mit staatl . Auerk.,
fast 2 Jochue bei Oster, u.
tätig.

sncht Stellmig
in einem Sanat ., Priv .-Klinik, Arzt
od. f. PrivÄstflege . OGerten unter
K. L. 2968 befördert Rudolf Muffe.
EÄn . _ P105

Schnell sucht W.- u. P -.Besch.
ach W.arksteaße 18, Hinterhaus Dach

Hallshälterm
sucht zum 1. Juti Stellung bei Herrn
oder Dame . Jda Mcmtwill, bei Frau
L. Unger in Zäbern , Nikokausstraße.

Tochter aus besserer Familie mit
besch freundlichem Wesen sucht
Stellung als

Stütze « . Gesellschaft
zu einz. Dame. DiÄelibe würde auch
Hausarb . urittun . Olff. erb. E. Marth,
Cassel, Grünerweg 5,  2 . P 52

Kttchhattrr,
miilisttefrei, sucht Ani-eQu«« für
Bornstttag . Amgsb. unter T. 818
den Tagbl .-Verlag.

für den
an

Personal.

Jimger militärfreierKoch.
sucht für sofort selbst-

ge fäteumta. OGerten unter

E Wohnungs -Knzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Ortliche-A»r«ig« im „Mohnunzs-Anzeigei" 2» Pfg ., auswärtige Anzeigen 5» Pfg . die Zeile. — Wihnungs-Anzeigen von zw« Zimmern «nd weniger bei Achgabe zahlbar.

1
f S««ich«m 1
_ 1 Zimmer . /
Röderstr. 3, H., Stube u. Küche. 1132

_ 3 Zimmer.
Adlerftr . 18. V., 3-8 .-W., 1. OM. 1382
Kartstraß e 2 3 3 . 1'  Kü che zu Perm.
Kleiststr. 8 37ZO 1. TM}
Rauenthaler Str . 7

Wohnung auf 1.
3-i9stn.-

i zu verm.
4 Zwmner.

Kleiststr. 8 4-Zim.-W., 1. Sept . 1249
5 Zimmer.

Kaiser -Friedrich-Ring 36, 1, 6- ob«
6-Zimmer -Wohn. zu verm. 1325

Läden «nd GeWäMrSume.

Z>immm~
grotzer Leiden

mit gleich grobeui Otzewwtzchvß
zum 1. Owoher 1« 6 zu vermieten.
Nähere« »m TagNatt - Kontor.
Schalterhaie recht«. *

Mötzsteote Wohnung«».

Kl mäW Vfflfl Grün weg 4, 5 Zto . ,ul . iifWl . inW , Bad , Küdie frei.

Marienkirchen.
In , ruh . sch-mer Lage im PrivathaKe

schöne möblierte Zemmer « et oder
ohne Küche zu vm. Müege Preise.
1. Referenzen . Landhaus Estvrberg,
Fcwchcmterstraße 54 V,.

x.

Adekheibstraße 54, Hth. 3 r., m. Z. b.
Mmechttt raße  3 , 2, girt » öbl. | im.
Alixeäststr. iW, P ., m. Z„ sep. Gmg.
Bertramstraste 8, 1 r ., möbl. Zini . m.

Pension aus 1. Juli zu deren.
Blücherstraße 26. 2Ht möbl. Z.
Aüdinaensträße 8, 2 l., am K

Frieori cli-Bad, gut möbl. sep. „ „.~
Franken straße 23, 3 l .,_ schön m. Z,
Frietzricksstr. 48, 4, eir̂ . »N . Z. bstl.
Hellmundsstraße 28, 3, möbl. ungest>

Zimmer mit Pension zu verm.
Hochstcktdexstr. 10, 2 L, g. mbl. fest. Z.

KarMrsM 5 , 2,
gut möbl. Acchu- u. Schlafzimrusr.
Karkstraße 24, 1, elegant uröbl. Zinn,

aus Wunsch mit Pension, zn verm.

Marktstraße 22, 2 L, schön mbl. Zim.
an Dmne zu vermteten . _

Mauritiusstr . 8, Resteur . zur BHrse,
sreumdl. mW . Zstmuer ncktu. ohne
Prirs. , rnit cckl. d̂ m»enck7«kkk. iatoci.

Mveitzstmchr 4 , 2. Steck,
Zxumer zu  vermie ten. '

Stoe»strab e 42 Dachw., mobl. Ndrof.
Rtzeinlitraße 38, 1, schön mbl. Wotzn-

u. S chlafziuenwr  sof ort  zu verm.
Mst»ertzera 24, 2, m.  Z „ K Mk. « .

7, P „ schön inöbl. Zfm., 1 u.

Zirtenring IS, 4, gut mobl. Frontsp .-
Zim»«er, 14 Mark,  zu vermieten.

Gte«. nchtzt. Zim., sep., 22 Mi ., zu v.
Mücherstr. 30, 2, Ru dorf, b. 3 Uhr.

^farräa tasss
In Villa

auf der Molfshöhe inöbl. Zrnrmer,
mögl. Dimermieter . Adresse zu er-
frasen im Ta,l >l.-Be«l«g. Pck

Mod. Wohn- n. Schlafzim. an lass.
Dame o. Herrn . Adr. Tagssl̂ Bl. Lü

Mwsstrrden re.

Kaiser -Fri edr.-Rüt « 12, 1, leere Ms.
Kau euch ater St r . 5, P ., sch, gr. l. Z.
Wörthstr . 24 sof. 2 Maus ., cmch einz.

Gesucht zum 1. od. IS. Setzt., ev.
1. Okt., für ruhige ägtere Dame , cm
SWwiertel gesogene3-Mmer-!
1. Stock, Südseite , Zuibeh., Oefen,
Ekektr., Gas , im Pr . v. 600—WO W.
Off , u. F. 81« am den Tagbl .-Berter«.
Im Sudvtertel

FamiSie 3-Kim.
mit Hausver « .,

ctel sucht ruh . Boami
im .-Wohu., Fvorchstz.,
-r« ., z« n , 1. 10̂ , 1

den

Bomnten
. ev.
1916.

E . u. P . 818 an d»n TaMl .-Versag.
Welcher ü«mdl>austz»sttzer

kann z. 1. Okt. 4 Zrm. nxt Küche u.
Bad an bess. SiaatÄraamten abgehen?
Gartestbenichuug Bedingung . Off.
unter W. 817 an den Tasbl .-Berlag.

AIMlirtte WchlM.
xt  mit Küche, sofort

mieten gesucht. Offerten unter A.
ö« den Dagtzl.-Borlag._

Zcknem
ietet a(

M 1. M IS.Ktjü.,-
ev. 1. Olt ., für ältere leidende Dame
m. Fräulein , 2- *3 Zim. in sonnig
geleg. rnh . Pension ges. Bolle Ber-
vfleMmg mit Diätküche. Offerten u.
(i. 818 an den Ta-gvl.-Berlag.

Mötzt. Wohn- ». Schlafzimmer,
möglichst sep. Estnraua, Rabe Ring¬
kirche, sofort für kistmor« Zeit ge¬
sucht. Offert , «mr ustt Preisangabe
«. D. 819 an den T«mK.-B«rlag.

GechiMksfrSnlvin '
sucht anWtedig uickbl. Zimmer mit
Wf « . Ost. nckt Preis u. G. W. 90
IM«VWVs» >SerM  _ -

M MiM elften Kreisen
angeh. Stotwe« , kl. ntöJK. Wohn, oder
2—3 » öi6t Zimmer mit Goskochge-
lMenhest, in bester Lage, für 1. Okt.
über den Winter zn mieten gesucht.
Sbugeb. mit Preisangabe .erb. unter
1Ü07 an Haafenstein u. Bögler, A.-G.»
Davmsstedt. P 52

?WM08M , u^ °t .2imme 'r
krei, Suoti Ist, möbl.Villa. Nahe Kurh,

Feme Pension
Sonnanberger Sst
direkt am Ku

e 11a, Tel. 772,
mit allen Be-

quemliiMesten der Neuzeit ausge¬
stattet , Zimmer mit Frühstück für

:re Zeit . Auf Wunsch
:r Art.

Kleiner klnzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
vEPEnAchgen km „Kleinen Auzeiger" in «intztettich« Satzform 18 Pfg ., davon abweichend2« Pfg . die geile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile.

t kB*
1

Privat - Verkäufe.
Schitee

Riedstratze28
Eine junge Znsge zu vl

Biebrich, Smckgossse 8.

zu vsrk.

Junge -Hasen, Stück 3.59 Mk^
zu verk. Helenenstraße 1ö.__

Schönes heiles Jackenkleid
bill. Nah. TaÄ .-« eriag. _ , Oz

(9k.
zn

enteeib
t Muse

Schwarzes Kostüm,
gut erh., b-Mg äbzugebenFi«. 44. _ ... ~—

Kleiststraße  4 , 2 rechte.
Weih. L.-Kostüm u. w. L.-Rock

bill. zu verk. Frie dcnüstrccke 16, 1 St.
N. «oeissrr Hut u. weißHchuhe

f. lRckdclK ii zu verk. Nerrsstraße 4, 2.
'Anzug für mittrlstartrn Herr »,

hell, 35 Mk., Sommerüberzieher für
20  Mk ., 1 Pcmamahut (Nr . 56) für
10 Mk. zu verkaufen Oranienstr . 22,
2. Stock links._

2 Pelerinen für Postboten usw.
b. zu vk. Kartstr . 39) M. P ., Fischer.

Langer g. neuer Feldw.-Säbel
m,it Koppel zu verk. Näh. Restaurant
Dotzheimer Straße 19, — -

Neue Damenwäsche, Hemde«, Hosen,
Kissen, verschied. Reste in Baumwoll-
lvare, weiße linierrorte zu verkaufen
~ J  -  ~ je 2, 1 St.

Geanbiauer B»«ck -Teppich,
3btz—2y% Meter , gu verk. Aaöstr-
Fiä«dri ch-Riug 60, 2 lirchs._

Fünf rnediz. Apparate,
gnt erhcckten, wenig gekwaucht, zn
% des Anschafssungspreises zu verk.
Näh. Wiihetmstraße 42, 3.

Alt. Oelgcmälde, Porzellansig .,
Antiauitäten bill. Mbrechtstr. 21, P.

„Das Weib im Leben der Böller"
(2 Bde.) zu verk. Adelheidstr. 67, 3.
Kindcrbettstelle u. Krnderstühlchen

f. K. b. z. 6 I . Schlichterstrabe 14, P.

Tenutsnetz m. Ständ . u. -Spanner,
f. neu , Plcchwalzo u . Strichzieher zu
verk. Aug Debus , Mücherstr . 35, 2.

KinoerbettsteLe mil^Matratze bill.
Rüdesheimer Straße  22 , H. 1, nachm.

Aller Art gebe. Atötzel
bill« zu verk. Frankenstrabe  25 , P.
2tür . Kleiderschrank, hölz. Kinderb.,
messing. Vogelb. mit schw. Eisenst.,
Knaben-Schulstiefe! (Nr . 38) zu ver-
kaufcn. Näh. Ta gbl.-Verlag . Rb

Adresse im Tagbl .-Verlag . Li
srähtifchchen zu verlf. vormittags

Wichelminenstraße 3, 2.

Ein gr. w. lack. Schrank 45 Mk.,
ein ar . Küchenschrank25 Mk. zu vk.
Dotzheimer Sir . 11, 2,  bei Klapper.

Einfache Küchenmöbel,
wie anderes , wegen Platzmangel zu
verk. Beteramstraße 19, 1 Nnks.

Antike Triche preiswert zn verk.
Herrngartenstraße 2, Port , rechts.
Waschkom., braun lack., für 12 Mk.
zu verk. Niederwaldstr. 1, Part , r.

Drehbarer Änprobierstuhl
für Damenschneiderei wegen Platz-
mmrgel billig zu verk. Llm Romer-
tor 5, Part. _

Gut erh. leichtes Break
u. Fsderrolle, 20 Ztr . tragend,
zu verk. Frankonsstraße 16,

billig
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Noch neue Nähmaschine

billig zu verk. Friedrichstraße 29, 1.
Nähmaschine, nml, neu, billig

zu terf . J ahnstraße 34, 1 St.  rechts.
Fahnenschild, Kartoffelhacke, Bickel,
GrabscOippe vk. Wellritzstr. 28, Fsp.

Kinderwagen,
gut erhalten , billig zu verkaufen
Langgasse 4, im Goldgeschäft._
Gut erhalt . Sportwagen sof. zu verk.
Näheres Dotzheimer S traße 78.

Gut erhaltener Kinderwagen
lull. zu verk. Dotzheimer Str . 146, 3.

Leichtes Wanderer -Herrenrad
ohne Gummi u. Feldflasche (Alum.)
billig Erbacher Stra ke 6. ljerfrf s.

Herrenrad für 25 Mark
au verk. Scharn horststraße 28. Fsp.

Fast neuer sehr guter Herd,
wwie vollständiges Bett wegen Weg¬
zugs zu verk. Kirchga sse 19, 2 r ._

Ein Gasherd »nt Gestell
preiswert zu verk. Stiftstr aße 19, 1.
Gasbadeofen , Mißeiofen, groß. Herd
billig zu verk. Bismarckring 9, 1 r.

Abzngeben Zflam. Gaskocher
u. ein kl. Rasenmäher . Nur 10—1,
Viktoriastraß e 22._ _

Fast neue Doppelleiter billig

Zwei Papageikäfigc,
eu: neuer Hintergrund (Photogr .),
1 Autonwbil 6/14 zu verk. Köhler,
Gutenbergplatz 3.

Zerlegbares Hühnerhaus
bill. zu bk. Helenenstr. 18, Mtb . P . r.

Händler - Verkäufe.

Verkaufe Möbel jeder Art.
A. Ranlbour , Hermannstraße 6, 1.
Küchen- n. Kleiderschrank 15 u. 25,
Waschkom. 15, Sekretär 30, Sofa 18,
Bett 25, Deckbett 8 u. 15, Waschtopf
usw. zu verk. Hellmundstraße 17, P.

Einige gebr. Fahrräder
billig . E. Stößer , Mechaniker,
Hermannstraße 15.
Emaillierte Badewanne , wie neu,

bill. zu verk. Ran . Wellritzstraße 16.

Prismenglas , Selbstladepistokr
u. Miniatur -Klappkamera mit gutem
Objektiv für Feldgcbrauch ges. Ange¬
bote mit genauen Angaben u. M. 818
an den Tagbl.-Berlag.

^EltJriefisitiKfßiiuliutoeii
von Sammler gegen bar ges. Off.
unter A. 440 an den Taght.-Berlag.

lahtigeMsse,
auch zerbroch ., kauft z. höchst . Preis,
nur Msß"' Nengasse 19, 2. 8t. rechts.

Mehr als in Friedenszeit zahltFrrm
Grabenstratze 26, — Telephon 4424,
für getr. Herr .-, Damen - u. Kinderkl.»
Schuhe, Wäsche, Pelze, alt . Gold u.
Silber , Pfandscheine, Brillanten.

Frau Klein,
MM ZM/lLLL .''
zahlt den höchsten Preis für gutech.
Herren«u.Damenkleid., Schuhe, Möbel.

Frau
Neugasse 19, 2 Tt ., kein Laden,fT Telephon 3331

zahlt allerhöchst. Presse f. getr. Herr ..
Damen - und Kinderkleider, Schuhe,
Wäsche, Pelze, Gold. Silb ., Brillant ..
Pfandscheine und Z»tzn,ebisse. -PM1 Polstertiire.
gut erhalten , zu kEsen gesucht. Näh.
Mainzer Straße ^ 65.

££ Mserkehr]
Kapitalien - Angebote.

.Kapitalien geg. jede Sicherhett a«s-
zuleihen dnrch Michelsberg 9, 1 kks.

It Smmehilien Jf

Nicht zu großer Kettenhund,
wachsam, zu kaufen ges. Erholungs-
heim Siegfried , Brerstadter Höhe._

Bffllantring,
Ohrringe , Collier zu kaufen gesucht.
Off , u. L. 818  a n den Tagbl .- Verla g.

Gebrauchter Anzug,
mittlere Größe, zu kaufen gesucht.
Off , u. K. 818 an den Tagbl .-Verlag.

Feldgraue Offiziers -Hose,
lang, mittlere Figur , zu kaufen ges.
Angeb. u. H. 818 an  den Taghl .-Verl.

Gebr. Klavier
aus Privathand zu kaufen gesucht.
Off , u. B. 811 an den Tagbl.-Verla g.
Alte gestrickte Perlen -Tabaksbeutel,

alte Spitzen u. alte Silbersachen zu
kaufen gesucht. Offerten u. U. 808
an den Tagbl .-Verla g._

Kaufe Möbel aller Art.
A. Rambour , Hermannstraße 6, 1.

Gas -Badeofen zu kaufen gesucht.
Angeb, u.  I . 818 an den  Tag bl.-Verl.

Gebr. Bandsäge zu kaufen ges.
Off , u. W. 143 an den Taabl .-Ve rl.

Spritzkopf
für Flaschenspülung, gebr., zu kauf.
gesucht Marktstraß e 20, P art.

Braune gebrauchte Weinflaschen
kauft das Hundert zu 8 Mark
Walhalla.

f PchIMche 1
GBSninwi■■■■!■»*ui ...

Ein Garten od. Ackerland,
möglichst mit OSsthäumen , zu pachten
gesucht Dotzh eimer Straße 11, H. 2.

Obstanlage mit kl. Wohnhaus
in Stadtnahe zu pachten ges. Off.
u. B. 143 an die T agbl.-Zweigst.

^ llitmichtH
Grdl . Einzelunterricht in Bnchführ.,
Schreibm,, Stenogr ., engl. u. franz.
Spr . ert . Esterer, Schwalb. Str . 53.

Gpmnasial - u. Neal-llnterricht
mit Arbeitsstunden zur Nachhilfe,
zum Schulersatz u. zur Vorbereitung
äuf Prüfungen durch gründlich er¬
fahrenen Fachmann . Langjähr . Er¬
folge mit hiesigen Schülern . Monat
20 bis 80 Mk. Man schreibe unter
Z. 766 an den Tagbl .-Verlag.

EfieiWOimWIiiiip 'l
Privat -Mittag - «. Abendtisch

Hellmundstraße 28, 3 St.
Erstkl. Schneiderin , in erst. Gesch.
tätig , fert. Kost., Blusen usw. Off.
u. E. 803 an den Tagbl .-Verlag.
Tücht. Näherin (Ansb. v. Herrens.)
empfiehlt sich. Jahnstraße 46, 4.

Hüte werden umgeformt,
weiße u. Panamah . gerein., Muster-
Hüte z. Prob . Taunusstraße 72, Glh.

Kl.IM!- 3
Privat - Verknuse.

PutzgWstT"
In einer Stadt am Rhein flotteS

Vevkaiufsgeschäft mit feiner Kund¬
schaft. Das Geschäft ist nachweislich
hoch rentabel und unter aünst. Be¬
dingungen zu verkaufen. Offerten n.
(L 5344 an D. Frenz , Mainz. F1 5
MnerbkuWerHHWHilnd.
sehr wachsam, billig abzugehen
Oranienstraße 44, 1

Fortzugshalber durch Todesfall
Piamno,

last neu, Nußb., für jed. annehmb.
Preis z» perk. Blü cherpkatz4, Hof 1.
Frisenr- Einrichtung,
gut crh., umständch. billig zu verk.
Näh. Biebricher Straße 24, 1.

Eine größere Zahl gut erhaltener

EsrtMWuMlleilWe
bill. abzugeben, auch eirrzetn. Lorcher-
schüle, Zimmer 11, P.

Zu verkaufen eni Jflammiger^
WMLW -S«Ä«Wsei

mit Bratosen u. Gestell, sowie ei«
guter rechtsseitiger Herd, 110 lang,
70 tief, mit  S chiff Luise nstra ße 23, i

Zu »erkaufen we«nt Wegzugs
verschiedene Gastronen und Lampen,
1 Zimmer - Gasofen , 1 Ausziehtisch,
mehrere ausrangierte Sachen. Anzu¬
sehen bis 5 Uhr nachmittags , Rüdes-
hei mer S traße 4, 1. _

Händler - Verkäme._
Gasherd mit Bratosen,

ff. Gelegenheitskauf , billig zu verk.
Rompel, Bismarckring 6.

Gebr. Anzug für 14j. Jungen
zu k. ges. Adresse im Tagbl .-Verl. Pe

Immobilien ^ Verkäufe. _
Herrl . Landhaus , 7 Zim., gr. Gart .,

f. 16.000 Mk. feil. Jmand , Weilstr. 2.

In Wiesbaden zu verkaufen
oder zu »erm . Lahnstraße 1 Billa z.
Alleinbewohne», 8 Zim., Garten usw.
Näheres H.. Aarstraße 8.

_I mmobilien - Ksufgesu che.

Kleine OiKÖT
5—6 Zimmer u. Zubeh., Gas , elektr.
Licht, zu kaufen gefischt. Nur schrift¬
liche Offerten mit Lage, Preis usw.
an Duttenhofer , Hotel Wilhelm«.

Werrich!
Klttll. septiiftc Lkhrnii.
im Ausland gewesen, erteilt Unter¬
richt in all. Fächern . Gest. Anfragen
unter B. 818 an den Tagbl .-Verl« !.

I &eMtliinji|ti|lmäöil
Schreibstube Schmitz

Adolfstraße 8, P ., empfiehlt sich.
Massage, Hand- u. Fußpfl . Annp

Lebert, ärztl . gepr., Sprechz. 10—12
u. 2—8, Moritzstr. 40, 2, n. Hauptb.

f Seclaren• j
Verlöre«

eine goldene Damen -Uhr, Rückseite
graviert mit doppeltem E u. Fürsten¬
krone. Gegen gute Belohnung abzu¬
gehen im Hotel Quisisana , Zimmer 8,
m  1 . Stock.Verloren
v. Parkftr . nach Eigenheim vor einiger
Zeit gehäkelter grauer Beutel mit
grün . Futter u. Inhalt . Wsuaeben
gegen gute Belohn. Eintrachtstratze 4.

Fronleichnam bei der Prozession,
Ecke Adolf- n. Rheiustr ., g«te schwarze
Lederhandtaschr mit Pottcm . u. sonst.
Inhalt abh. gekommen. Abzug, gegen
gute Belohn. Gnstav-Adolfstr. 4, 1 r.Berlsren
1 weiß^ Damentuch mit buntem Be¬
satz auf dem Waldweg Bleidenstadter
Kops. Abz. g. Bel. Schütze»straße 16.

Schwarzer Kater
entlaufen Schlichterstratze 13, 3.

4- SHmd. ssieilmsMe. ^
Behänd!, v. Frauenleid . Staat !, gepr.
Mitzi Smoli , Schwalba ch. Str . 10, 1.

Mnssase , Nagelpflege
tS 5 SB Langg. 39, n.

Massagen.
Emmh Störzbach, ärztl . gepr., Mittel-
straße 4, I, Eingang bei d. La nggaffe.

Eleg . Nagelpflege,
Massage!

Eilly Bomersheim , ärztlich gepr.,
MdklM Strafte2, l.

Nähe Residenz-Theater ._
Elektr. Bivrationsmassage

und Handpflege. Trudh Steffens,
ärztl . gpr., Oranienstr . 18, 1. Sprech-
stnnd. v. 10—12 u. 3—̂7, a. Sonn tags

Manna Brand!
ärztlich geprüft , alle Massagen.

_ Rerostraßc 4, 2._
Massage.

Frieda Michel, ärztlich geprüft,
Taunusstraße 18, 2,

schräg gegenüber vom Kochbrunnen.

Maflaqe
Margrit Mühlinghaus , ärztl . gepr.,

•  Querstraße 1, 4 Stock.

Miftge. | MÖ-ii.FiiM.
Dora Bellinger , ärztlich geprüft,
Bismarckring 25, 2 St . rechts.

Sprechstunden von 9—8 Uhr abends.

WelMe
(ärztl. Schulgast,
gepr.) 7, 1.

«M ? -«e Mtz
ZerMkiel Z

Me snanfftit JUsMltnng
in schwedischer Heilmassage, Schön¬
heitspflege, Nagelpflege, in crstklaff.
Institut , wo gleich ärztliche Prüfung
stattfinden kann. Angabe über Preis
u. Dauer der Ausbildung u. W. 818
an den Tag bl.-Bcrlag,

Suche
sür meine Nichte,

25 Jahre , pornehure Blondine, aut
guter Familie , paffende Heirat . Be¬
amter in gleichen Verhältnissen be-
vorm«gt. Strengste Diskretion gegeben
und verlangt . Vermittler verbeten.
Gefl . Offerten unter L. 815 an den
TaM .-Verlag.__

Junger Mann,
26 Jahre alt , evangelisch, stattliche
Erscheinung, solides Wesen, wünscht
zwecks Heirat mit jung, vermögender
Dame in Briefwechsel zu trete« . Off.
mit Bild unter A. 435 an den
Tagbl .-Verlag.

Anny Otto,
ärztl . gepr., empfiehlt sich in allen
_ Massagen. — Kirchgasse 17, 2.

laffigt - Hnelilteie
ärztl . gepr. Käthe Bachmann, Ado!
straße 1, 1, an der Rheinstraße

-ff-

ResmM. vr. pbil^
26 I ., 1,75 m, sehr sstmpakh. Ersch.,
sportliüb, musikal., sucht nette junge
Dame von durchaus zurückhaltendem
Charakter u. größerem Verm. zwecks
Heirat kennen zu lernen . Strengste
Verschw versteht sich von selbst. Ges!.
Schreiben u. A. 433 Tagbl .-Verla g.

Junger Herr , evangel., 28 I .,
sucht mit bess. Dame mit Bermögen
zwecks Heirat in Berbiudung zu
treten . Strengste DiSkr. Ehrensache.
Off . m. Bild u. A. 441 T«gbl.-Berlag.

691,

Buttermaschinen
alle Grössen vorrätig

Wilh. Hocker, Schillerpl. 2.

— Stuttgarter—
Lebensversiehereugsbanka. G.

(Alte Stuttgarter)
Gegründet 1854.

Ver sicherungsbestandEnde 19151Milliarde 164 Millionen M.
Bankvermögen. 474 „ „
Darunter Extra - nnd vividendemeserven 74 „ „
Eelierschnss im Jahre 1915 . . . 17 „ „

Auskünfte erteilt : In Wiesbaden Rieh . Adolf Meyer,
Generalagent , Marktplatz 3. F 105

srnm̂-TSt. *m *v»*r  c -isrzaas

Pcstversand ron Lindt-fondanl-Vihikriadc
beste existierende Schweizer Marke

nur an Private
per Pfund 5.— Mark gegen Nachnahme

(von 5 Kilogramm an franco ) Fl05
Braunschweig. Schokolade-Versand, Bisehweileri. Eis.

[ ISriogt aar Ssid rar ffleidistoki |

Mietverträge
• vorrätig im

Tagblatt - Verlag
2t Langgasse 21.

DE

t sns - iLonnenberg
Betrifft : Militärische Vorbereitung

der Fortbildungsschüler.
Auf Grund des Orisstatuts vom

24. Mai 1911 hat der Gern sind«Vor¬
st and und der Lokalgewerbe-Berein
bestimmt, daß den Aufgaben der
Forlbildikngsfchute anck die körper¬
liche Ertüchtigung der Jugend ange¬
gliedert und mit der militärischen
Bovbeveitnnig der Fovtbikdungsschüler
verbunden werden soll. Die Heran-

körper-

S% bis 9ff- Uhr. Die Schüler haben
den Anordnungen derjenigen Herren,
die den Unterricht erteilen und be-
auffichtigen, unbedingt Folge zu
leisten. *

Sonnenberg , den 19. Juni 1916.
Der Bürgermeister . Buchelt.

Bekanntmachung.
Nach dem Befehle des stellver¬

tretenden Generalkommandos des
18. Armeekorps vom Juni 1916 ist
jede Benutzung von Fahrrädern zu
Vergnügungsfahrten (Spazierfahr¬
ten und Ansflügen ), sowie zu Sport¬
zwecken verboten.

Zuwiderhandlungen werden mit
Gefängnis bis zu 1 Jahre und beim
Vorliegen mildernder Umstände mit
Haft oder mit Geldstrafe bis zu 1500
Mark bestraft.

Sonnenberg , den 19. Juni 1916.
Der Bürgermeister . Buchelt.

Wer Krotgrtrerde »rrfirtiert, nersimd-i- 1
sich am Vaterland und macht sich flrnfdnr!

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerz¬
liche Nachricht, daß mein treuer , lieber Gatte , unser guter , treu¬
sorgender Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder , Schwager
und Onkel

Priaalter

Eduard Derges
nach einem langen, mit Geduld ertragenem Leiden sanft ent.
schlafen ist.

Die trauernde « Aitttertttiebeuen.
Wiesbaden , Aarstraße 25 11.

Die Beerdigung findet Montag nachm. 4 Uhr vom Süd¬
friedhof aus statt.

Donnerstag vormittag */,I1 Uhr verschied nach langem,
schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden meine liebe
Frau , unsere Mutter , Schwester, Schwägerin und Tante,

Fr»« Christine Ken;.
geb. Hecht.

im Alter von 39 Jahren.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Friedrich gen? u. Kinder.
Wiesbaden (Rauenthaler Str . 8), 24. Juni 1916.

Die Beerdigung findet Montag , den 26. Juni , nachmittags
3V* Uhr, von der Leichenhalle des Südfriedhofs aus statt.
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Erstklassiges Kaffee
im Mittelpunkt der Stadt.

Jeden Feiertag - and Sonntagabend 690

M si aistler -Konzert«
Tages -Veranstaltungen. M

BT̂ ttia:•laitritj
Ki>«i«ltche E Sd |«« lirt*l*

Samstag , de« 24. Jnni.
174. Vorstellung.

Volkstümliche Vorstellung.
Figaro» Hochzeit.

Oper in 4 Akten von Wolfgang
Amadeus Mozart.

Personen:
Graf Almavioa . . . Herr de Garmo
Die Gräfin , jeine

Gemahlin . Frl . Englerkh
ßigaro, Kammerdiener des

Grasen . . . . Herr von Schenck
Susanna, seine Braut . Fr . Friedfeldt
Lherubin, Page des Grafen Fr . Krämer
Marzelline, Ausgeberin im Schlosse

des Grafen . Frl . Haas
Bartolo, Arzt . . . . Herr Rehkopf
Vasilio, Musikmeister . . . Herr Haas
Don Cuvzio, Richter . . Herr Schuh
Antonio, Gärtner im Schlosse und

Onkel der Susanna . . Herr Pracht
Barbarin«, seine Tochter . Frl . Hertel
Nach dem 2. Akte 15 Minuten Pause.
Anfang7*/2 Uhr. Ende nach 103/4 Uhr.

Preise der Plätze:
stremdenloge im 1. Rang 3 Mk.;
Nittelloge im 1. Rang 2.50 Mk.;

75 Pi . ; 2. Ranggalerre fl . Reibe)
1.50 Mk.; 2. Ranggalerie (2. Reihe u.
8., 4. u. 5. Reihe, Mitte ) 75 Pf . :
2. Rarrggalerie (3. bis 5. Reihe, Seite)
50 Pf . ; 3. Ranggalerie fl . Reihe und
2. Reihe, Mitte ) 50 Pf . ; 3. Rang-
galerie (2. Reihe, Seite , und 3. u.
4. Reibe) 35 Pf . ; Amphitheater 25 Pf.

ThaUa-Theater
Kirchgasse 72. Teleph. 6437.
Heute nachmittag 4—6 Uhr:

Letzte Vorführung
der

afrikanisdiBR
Jagdbilder

Jeder Erwachsene hat 1 Kind
frei!

Nachmittags 6—8 Uhr:
Letzte

Schüler - Vorstellung
für Mittel - u. Volksschulen.

Eintrittspreis : 25 Pf.

Abends 8Vj bis 11 Uhr : *
!! Neues Programm !!

Erstaufführung!

Svas
Seelen-

grosse.
Schauspiel in 3 Akten.

Eia Kitter ohne Furcht und
Tadel . (Komödie ).

Gutes Beiprogramm und
Neueste Kriegsbilder !

Kurhaus zu Wiesbaden.
Samstag , den 24. Juni .]

Vormittags 11 Uhr:
Konzert des Städtischen Knrorcbestei«

in der Kochbrnnnen-Anlage.
Leitnng: Konzertmeister W. Sadony.

Abonnements- Konzerte.
Städtisches KurOrchester.
Nachmittags 4% Uhr:

fcefitaoe: 8tädh KwhweBia  ärmer.

Abends 8Va  Uhr
Musikkorps des Ersatz-Bataillons des
Beserve-Infanterie-Regiments Nr. 80.

Leitung: Kapellmeister Haberland.
Programm in der gestrigen Abend-A.

ttinephott
Theater

Tannnsstr . 1.
Gastspiel

von

JMteaftenier
früheres Mitglied des

Kgl. Hoftheaters,
in dem mimischen

Schauspiel

Sm» mmr:
hällifen fcau.

DieTragödieeinergroßeu
Seele. •

Rentier Knüppeldick.
Filmscherz . “

Stritt Weixler fl
die ah beliebte graziöse |Künstlerin in

Des  Lebens
letzter Traum.
Die GesangeinJagen hat
der bekannte Konzert-
sänger Hr . HngoM&rtens
aus Köln übernommen.

Benüiff -Mffi
Kotzheim er Stratze 1# n Fernruf 819.

Nur «och einige Tage!

und das
große Seofations - H>r»zr«« m.

Williams
Liliputaner.

KawLms u. Marzella
mit ihren 12 Hunden 12.

Komiker Wehrens.
Santiago Lago

ufw. ufw.
Anfang wochentags Punkt 87 2 Uhr.

(Vorher Musik.)

Morgen Sonntag:

2 Mk MstkllMW.
Nachmittags 3 /̂. und abends 8 /̂^ Uhr.

Kleine Preise wie bekannt.

66fMederländer-BampfuchiflaSirt
Gültig ab 1. Juni bis 30. September.

Hervorragende Restaurationsbetriebe.
Abfahrten von Biebrich stromabwärts :

Mittwoch , Donnerstag
u. Sonntag

7.20 Uh» bis Wesel.

Auna '̂ »iis  dem B*ersonentnrif.
Fahrpreise ab von Biebrich:

Einfache Keisa Hin-u. Rückre so
Salon Vorkaj. Salon Vorkaj.

2.40 6.— 3.80
4.30 10.20 6.50
5.— 12.— 7.50
9.50

Coblenz . 3.60
Bonn . 6.50
Köln . . 7.50
Rotterdam . . . 14.50

Schlafkabinen sind im voraus zu bestellen.
Schnelltahrt täglich 9.35 Uhr

bis Cöln.
Donnerstags und Sonntags
Anschluss nach Rotterdam.

Sämtliche Dampfer sind mit Schlafkabinen versehen.

Schnellfahrt täglich
4.25 Uhr nachm , bis Coblenz.

F317

gp Heu für Wiesbaden 5A
ist

im„Erbprinz ^ Restaurant“
Kapellmeister Gründel mit seinem vorzngl. Orchester.

•A4

Schuhe, Stiefel
werden in einem Tag gut und

billigst besohlt.
Schuh« werde« gratis abglehott

mtb zngestellt.
Kestrs Kernlodo».

Kerren-Sohleu . . . 4M Mk.
Damen-Sohle « . . . 8.10 „
.Herren-Absätze . . . U0 „
Damen-Atzsätze. MPf .bisl „
Genähte Sohlen 30 Pf . teurer.
Knaben«, Mädchen», Kinder»

Sohlen bUttgst.
DoAe Garantie für nur solide
und beste Arbeit, sowie prima

Leder.

mmmimstö
Pl4fcl *i»er« 13.

Telefon 5908.

I

Schmierseife.
solange Vorrat reicht, 2 Pfd . 1.10,
5 Pfd . 2.50, auch in Eimern von
20 Pfand ab. Bismarckring 6.

Ledersohle «.
echtes Leder, Damen b. 2.90, Herren
v. 3.90 Mk. am so lange noch
reicht. Meichstr«be 13.

Der

8smmer - -VusLsde ISIS

(Taschenformat) ist an
den Tagblatt-Schaltern
im „Tagblatthaus“ und
in der Tagblatt-Zweig¬
stelle Bismarckring 19
zu haben. Preis 15 Pfg.

{rädDiin &eim
“ s«hwa“ ifiofisfieleiwiis Stüud

Jtthritek I80M0 Uder . —Auskunft,u. Frosp.duieh das Grösst). Sallnsaamt und
den Kur- n. Verketarsverstn.

F 51

Elegante Herren-
u. Knabenanzüge , Sonmerjoppen in Leinen und Lüster , sowie Gummi¬
mäntel für Herren u. Damen , Paletots , Kapes , Bozener Mäntel , Hosen
für jeden Beruf geeignet , in H-g _ __ _ _ ^ SM 638
größter Auswahl , zu den “ “ —
bekannten alten Preisen :: lleugsns 22 .i.sm

Kriegsêtrante— Verlobte.
Cjpjippn Sie sich Ihre Wohnungs -Einrichtung , bevor die vor-
UlldlOl 11 handene Ware ausgesucht , vergriffen , oder die

unausbleibliche Preissteigerung eingetreten ist. i—
Verlangen Sie sofort

und franko Preisliste und  Abbildungen von Wohmings-
Einriehtungen . Postkarte genügt.

DarastMtsr Möhslfabrit Georg Schwab,MMral,
Darmstadt.

Bereits über 10000 Einrichtungen nach allen Teilen
Deutschlands geliefert . F52

Gme
reichhaltige Auswahl

vornehmer
‘Besuchskarten

empfiehlt die

ß . tScßeffenberg'scße
hffofbachdradcerei

,, ‘Cagb [atU £Kaus ‘
ßanggasse 2T.

in Geisenheim a. Rh..
heginnend am Freitag , den 23 . Juni,

täglich von 4 —SP/* Uhr nachmittngs.
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Tomatenstäbc.

Geländer - Material , Baumstützen,
Eichen - u . Tanne »,taugen zu haben
bei K. Sch ürz , Aaritraßc 29._

WUlilne «O Winalz
noch zu alten Preisen erhältlich.
Hemba-Drogerie , WÄHelmstraße4.

Oehurts -Anzeigen,
Verlobungs -Anzeigen,
Heirats -Anzeigen,
Trauer -Anzeigen

in einfacher wie feinet .Aus¬
führung fertigt die

L.Schellenberg’sclie Hof-Buchdruckerei
Kontor : Langgasse 21.

Svcrrrgefifche Kirche.
Sonntag , 25. Juni (1. n. Trin .s.

Marktkirche.
Militäogottesdienst vorm. 8.40 Uhr:

Festungs -Pfarrer . Wardenberg . —
Halsptgottesdienst 10 Uhr : Psarver
Beckmann. — Kindergottesdienst 11.30
Uhr (in der Engl . Kirche) : Pfarrer
Echüsiler. - Abendgottesvrenst 5 Uhr:
Prarrer Schiitzler. — Donnerstag,
den 29. Juni , abends 6 Uhr : Kriegs¬
andacht in der Engl . Kirche. Pfarrer
Beckmann.

Bergkirche.
Jngendgottesdienst 8.30 Ubr : Pfr.

Beesenmeyer. — Hawptgotresdienft
10 Uhr : Pfarrer Grein . (Christen¬
lehre.) — Abendgottesdienst 5 Uhr:
Vikar Weinsheimcr . — Amtswoche:
Taufen und Trauungen : Pfarrer
Grein . Beerdigungen : Vikar Weins-
heimer.

Ningkirche.
Jugendgottesdienst 8.30 Uhr : Pfr.

I). Schlosser. — Hauptgottesdienst
10 Uhr : Pfr . Rauch aus RhdzSwen,
Kreis Loetzen. — Kindergottesdienft
11.30 Uhr : Pfarrer D. Schlosser. —
Abendgottesdienft 5 Uhr : Pfarrer
D S sloffcr. (Die Kirchensammlung
ist für Ostpreußen bestimmt.) —
KrieaSandacht : Mittwoch, 28. Juni,
albend 9 Uhr. Pfarrer Merz.

Lutherkirche.
Hauptgottesdienst 10 Uhr : Pfarrer

Hofmann . (Abendmahl.) — Ätnder-
aottesdienft 11.30 Uhp: Geh. Kon.
fistorialrat vr . Eibach. — Abend,
gottesdienst 5 Uhr : Pfarrer Lieber.
(Abendmahl.) — Dienstag , 27. Juni,
abends 8.30 Uhr : Kriegsgsbetstwnde.
Pfarrer Hofmann.

Kapelle des Paulinenftists.
Sonntag , den 25. Juni , vormittags

9.30 Uhr : Hauptgottesdienst . Vorm.
11 Uhr : Kindergottesdienst.

Prediger Spaich.

Kclthofifcbe Kirche.
2. Sonntag nach Pfingsten . 25. Juni.

Kirchweihfest.
Feier des Ewigen Gebetes.

Die Kollekte am heutigen Tage ist
für den Altarverein bestimmt und
wird angelegentlichst empfohlen.

Pfarrkirche zum heil. Bonifatius.
Heil. Messe 5.30 Uhr. Um 6 Uhr:

Feierliche Aussetzuna des Aller-
heiligsten. Heil. Messen sind um 6,
7 Uhr (heil. Kommunion des christ¬
lichen Müttervereuos ) ; Militärgottes-
dienst (3. Alohsianstcher Sonntag)
8 Uhr ; Kindergottesdienft 9 Uhr;
feierliches Hochamt mit Predich und
Tedsum 10 Uhr ; letzte heil. Messe mit
Predigt 11.30 Ubr. — Die feier¬
liche Echlnßandacht mit Umgang und
Tedeum ist abends 6 Uhr. — Die
Gläubigen sind z>u zahlreichem und
andächtigem Besuch der Betstunden
eingeladen. — An den Wochentagen
sind die heil. Messen um 6, 6.45, 6.56,
8 und 9.15 Uhr ; 6.55 Uhr sind Schul-
messen. — Während der Fronleich¬
namsoktav und am Herz-Jefu -Feste
ist morgens 6.55 Uhr ein Amt mit
Segen und abends 8.15 Uhr gestiftete
Herz-Jesu -Andacht. — Am Herz-
Jefu -Feste ist morgens 6.30 Uhr
Generalabsolution für den dritten
Orden . — Feierl . dreitätige Andacht
zur Erstehung eines glücklichen Aus¬
gangs des Krieges. — Donnerstag,
Freitag und Samstag (29., 30. Juni
und 1. Just ), morgens 6 bis 10 Uhr:
Feierliche Anbetung des Allerhetl.
— Am Donnerstag , dem Feste der
Apostelfürsten Petrus wird Paulus
(kein gebotener Feiertag ), ist morgens
8.30 Uhr Kindeogottesdrenst mit
Predigt . — An den genannten drei
Tagen ist abends 8.15 Uhr And« A
mit Predigt . — Beichtgelegenhett:
Sonntag , morgens von 5.30 Uhr an,
Donnerstag und Freitag , nachm.
5—7 und nach 9 Ubr ; Samstag , nach¬
mittags 3.30 bis 7 und nach 8 Uhr;
an allen Wochentagen nach der Früh¬
messe; für Kriegsteilnehmer und
kranke und verwundete Soldaten zu
jeder gewünschten 8eit.

Maria - Hilf - Pfarrkirche.
Sonntag , Kirchweihfest: Hk. Messen

um 6 und 7.30 Uhr ; Kindevgottes-
dienst (heil. Messe mit Predigt ) um
8.45 Uhr ; feierliches Hochamt mit
Predigt um 10 Uhr. Nachm. 2.15
Uhr : Sakramentalische Andacht; um
8 Uhr gestiftete KveuzwsgcmdachtKr
die Verstorbenen, besoistxrs für die
im Kampfe Gefallenen . — An den
Wochentagen sind die heil. Messen

um 6.15 und 9.15 Uhr : um 7 Uhr ist
Amt mit Segen . Abends 8 Uhr ist
von Dtontaa bis Freitag einschließlich
gestiftete scstramentalische Andacht. —
Donnerstag , Freitag und Samstag
findet ein von den hochw. Bischöfen
angeordnetes Sühne - Trtdunm statt;
an diesen Tagen ist abends 8 Uhr
Andacht mit Predigt . — Am Don¬
nerstag , dem Feste der heil. Apostel
Petrus und Paulus , ist morgens
8 Uhr Amt mit Segen . Das Feil
kein verpflichtender Feierttag . —
Beichtgelegenheit: Sonntag , morgens
von 5.30 Uhr an, Donnerstag von
6 bis 7 und nach 8 Uhr, Samstag
von 4—7 und nach 8 Uhr.

Dreifaltigkeits - Pfarrkirche.
Gottesdienftordnmig fehlt.

AftAcrtHofifcHe Kirche.
Schwabbacher Str . 60.

Sonntag , den 25. Juni , vormittags
10 Uhr : Amt mit Predigt.

Vikar Krükel.
EvangeL-lutherischer Gottesdienst,

Adälheidstratze 35.
Sonntag , 25. Juni fl . Sonntag n.

Trin .), vormittags 9.30 Uhr : Predigt¬
gottesdienst, Beichte u. heil. Wend¬
mahl . Pfarrer Müller.

Evangelisch-lutherische Gemeinde
(der selbständigen evangel. - lnther.

Kirche in Preußen zugehörig).
Engl . Kirche.

Sonntag , den 25!, Juni (1. Sonntag
nach Trinitatis ), vorm. 9.30 Uhr:
Predigtaottesdienst . — Donnerstag,
den 28. Juni , abends 8.30 Uhr : Bibel-
stwnde. Pfarrer Wagner.
Ev.-luther . Dreieinigkeits -Gemeinde.
In der Krypta der altkathol. Kirche,

Eingang Schwalbacher Straße.
Sonntag , den 25. Juni , vormittags

10 Uhr : Prodigtgottesdienst.
Pfarrer Eikmeier.

Methodisten - (Gemeinde,
Ecke Dotzheimer- u. Dreiwetdenstratze

(Immanuel - Kapelle).
Sonrstag , den 25. Juni , vormittags

9.45 Uhr : Predigt . Vorm, ll Uhr:
Krndergottesdienst . Abends 8 Uhr:
Predigt . — Dienstag , abends 8.30
Uhr : Bibelstunde.

Prediger Bölkner.
Zions -Kapelle (Bavtistengemeinde),

Adlerstraße 19.
Dorm. 9.30 Uhr : Predigt . Borni.

11 Uhr : Kindergottesdienst . Nachm.
4 Uhr : Predigt . — Mittwoch und
Freitag , abends 8.30 Uhr : Gebets-
verfammlung . Prediger Urban.

Neu - Apostolische Gemeinde,
Oranienstr . 54, H. P.

Sonntag , den 25. Juni , nachm.
8.30 Uhr : Hauptgottesdienst . — Mitt¬
woch, den 28. Juni , abends 8.30 Uhr:
Gottesdienst.

auf die

Kasseler Allgemeine Zeitung.
Amtlicher Anrrigcr für die MeKdeuxstadt und de«

Landkreis Cassel.

Durchaus vaterländische und allem Parteigetriebe fernstehende
Haltung. Der Bezugspreis in Cassel, sowie durch die Post beträgt

DM- nur 2.50  Mark
für das Vierteljahr, monatlich 85 Pfg.

Schnellste drahtliche Berichterstattung aus dem In » und Aus¬
land, politische Betrachtungen, ausgiebigste Korrespondenzartikel
aus Stadt und Land, ausführliche Reichs- und Landtagsberichte.

Ausgewählte Romane und Novelle«, interessante Femlleton-
artikel, Sonntags -Plaudereien, Theaterbesprechunge«, Witterungs¬
berichte (direkt von der Deutschen Seewarte), Börsenuachrichte«
(Geld- und Produkkeu-Börse), Briefkasten, AuSkmrftsstelle für Reife
und Berkehr etc.

„Das Lebe» im Bild"
reich illustrierte Beilage , in künstlerischem Kupfertiefdruckverfahren
hergestellt, wird der „Casseler Allgemeinen Zeitung" ohne  Erhöhung
des Bezugspreises wöchentlich beigefügt.

Die Sonntagsbeilage der „Casseler Allge meinen  Zeitung " :
- ==  Haus -Freund = —

enthält kleinere Erzählungen namhafter Autoren , populär-wissenschaft-
liche Aufsätze von allen Gebieten. Historisches aus unserer engeren
Heimat, Kunstangelegenheiten, poetisch wertvolle Gedichte, Humorist-
ijches, Rätsel etc.

Außerdem erhalten die Abonnenten unentgeltlich geliefert alle
14 Tage die Beilage:

Casseler Frauenblatt,
je einen

Sommer « und Winter -Fahrplau
in Plakatformat.

Die „Casseler Allgemeine Zeitung " erscheint täglich frühmorgens
und wird mit den ersten Eisenbahnzügen versandt.

Die „Casseler Allgemeine Zeitung " ist Hauptpublikatronsorgan
fast sämtlicher Behörden des Regierungsbezirks.

Anzeigen, die gespaltene Kleinzeile oder deren Raum,mit 25 Pfg.,
im Regierungsbezirk Cassel und der Stadt Cassel mit 15 Pfennig
berechnet, finden bei der starten Auslage der „Casseler Allgemeine»
Zeitung" weiteste Verbrettung.

Zum Abonnement auf das folgende Vierteljahr laden ergebenst ein
Verlag und Schriftleituug

der „Casseler Allgemeinen Zeitung ".

Nr. 38. Verlosungsliste des Wiesbadener Tagblatts. 1916.

(AaeLckriM terfreten.T
I t

1) Amsterdamer Industrie -Palast,
2%FL- Lose von 1869.

2) Badische 4)6Eisenbahn -Pr &mien-
Anleihe (100 Taler -Lose) v. 1867.

3) Bukarester 4)£Stadt -Anl.v. 1909.
4) Bukarester 41 Stadt -Anl.v. 1012.
&) Uessen -Nassauische Rentenbr.
6) xflxkische 400 Fr .-Eisenbahn-

Lose von 1890.
7) Westfalische u. Kheinltadleehe

Bententnüefe.

I) Amsterdamer industrie-
Palast , 2 ' /2 Fl .- Lose von 1808.

48. Verlosung am 2. Juni 1916.
Zahlbar setort mit 3 Fl. per OM.
Serie 165 185 497 542 ®JS»

1224 tZ &7 1661 1996 3269 4499
532 » BSST,S0aö 0331 8330 0728
7265 34885 TW80. _

2) Badische 4 % Eisenbahn-
Prämien -AnMtOff aler -Lose)

von 1867.
49. Prämienziehung am 2. Junj ' 1916.

Zahlbar am 1. August tWB.
km  1.A»jrlia9ie®oz*KeH&Se*d6HS

93 115 BS5 171 na -8»
288 402 420 425 429 ISO 494
470 495 502L&28 544 380 593
838 657 684 098 707 7 *0 710
770 776 7®5 397 841 SÄ 00»
941' 955 964902 10854WW» 20«
I074 .108ttll08 1117 t * W 12» *
i2oe « Märm ®MW » 87140»
14051436 1488 1.4*» * **»
1485 1493 -15Ä 183 » M »8 15* 7
1561 1698 1509 160 # 2085 PÄ4
176 * 1,368 1822 181 » 2854 1957
1859 186 » » 02 «19» IN
1947 198 » t * Ö«W8Bf» 998
201 » 2020 -20 * 4 29 *4 29«
2098 2132 2S8 » MC3 20aS 21
2230 23S03LS » !
2348 2351 2360!

Prämien:
460ä8929fß480) 20072 214Sfi(l-3<00<

21443 27887 31880 36311 36360 4779«
50889 64299(24Clf)>6 &294(4806) 6080:7
70174 70176 74806 77335 » 607 799”
38498 99227 104441 ' ‘
106647l*3»(W«>-

Dte Wummern,watehenkeinBetrag
in (h bateaeagb -lst , stetf HStMQJL,
all» übrigen ln oMgen Serien ent¬
haltenenNrn . mit 800 JC

3) Bukarester
4°/q Stadt -Anleihe von 1909.

Anleihe von 10,500,066 Lei.
Verlosung am f/14. Mai 1916.
Zählbar am l'p* . Juni 1916.

4. lOOTSii. L6̂ 8S7»-32^ S28'1 »»

2« 616 897 904 5424 8M 6k« 4»
748 7001 744 822 987 8873 277 783
983 9646 699 980 *0369.

k 500 Lai. 20» 119 4« 886 888
3008 083 1O6B0 262 12082 241 347
487 12881 » 0*6 670 838 839 14023.

ä 16* 0 Lei. 3874 664 787 827
4966 OK  US 148 686 636 678 854
14290 16378 394494 663 8W 16326.

k «MO Lei. 5246 16821.

4) Bukarester
4% Stadt -Anleihe ven 1912.

Anleihe von 86,000,000 Lei.
Ventesanc am 1A4. Mai 1946.
Zahlbar am U14. Jbmi 19*6.

ä WO  Lei . 20 382 689 894 926
UM 287 265 894 2922 608 694 767
8S 982 960 » M » 6 306 382 696
4046 696 121 686 7« 8« 984.

k HO» Lei. 5022 277 886 484 i
869 686 677 624 7*8 808 826 70« _
660 SB, 624 8286 286 366 601 887
0827 MMO4O0 640 TM 8« 0SS 961.

k »000 hei . 10704 229 3»» 498
700 889 l »k>2p sW «« 12*70 3W443
766 909 I » «SB « 087 09» 194

k 50fHrLei . 02004 023M29>2
396 364 467 SÜgMdGs 507*669 6
694 842» m Wa  m.

5>4t »3sen-NsKisaufeche
H. —l *B0«.

1. CHrteber 19H.
Bsnäeohrtefe.

u .äamOMK 62 373 403-901

ut o,k
90 JC  417

JC  494 7

32« « 3 681 722
2fr Ä6.istD.ä75 JC 164 202 396 692
768 791 947 IW8103 4S? 63* 607 819
2060 180 621 3164 195 396 626 678
824 838.

SHH Bententorlefe.
Bine Verlosung hat nicht statt»

gefunden. _

6) TOrkfeche 400 F4-
Eisenbahn -Lose ven 1170.

278.Verlosung am 30. u. 31.Mai 1916.
Zahlbar am 1. Juli 1916.

DH Wimmern, welchen kein Be¬
trag in ( ) beigefügt ist , sind mit
400 Fr. gezogen.

686—690 7231—286 18166—170
1*881—8*6 38846- 660 34901—906
39846—860 44681 682 (1600) 68?-

686 40009 - 0» 90 *61—466 » im
—« 6 70911 (1000) 842- 916 72191
—195 75061—066 78806- 990 80436
—440 83211—216 84491—496 696
—900 mm —m  98446 —450
100606 —300 306- 380 111321- 326
118206 —210 127631 —636 122066
—900 110861 —866 876 (1009) 879
—880 131331 —336 1* 4686—690
* » 766—«60 151406 —410 100006-
010 « 1—806 170749 —760 187226
—230 0SOO66—866 869 (1260) 880
180968—260 210586 —640 240946-
960 208946 - 760 886—890 231M1
—256 230891 —296 240876—960
242666 —860 254671 —673 674 (1250)
676 208696 —338 339 (1000) 340
269841—005 268496 —600 380646-
660 201621 —626 791—796 285101
—106 208861 - 366 300566 - 689
670 (1000) 306298 - 270 310366—
890 « 1- 616 3 15021—026 321191
—196 009816 —218 219 (4000) 220
809—SIO 281766 - 760 33M» 6—280
33073t —726 840391 392 898 (1280)
894 896 461- 466 S4C9M- 9Q6
362686 —680 690 (1600) 378 *46—
160 000851 —206 300 *06—200
SO8070—005 440069—660 881—886
981 932 933 1M80) 984 936 4JSS26
(1000) 127 —m «4 —406 410681
(1000) 532 0» (8000) OM 486 981
—986 40* 004- 486 000741 —746

!
400269 am%  267 - 260
760 400346 —Ä0 826- 930 440844
—816 440066 —660 443008 —800

458016 —580 ® t6S6
—640 iOHift - OlO 471886—890
40004 —884 236 (» 0® 088086-
46» 0*008004 488 *88—* 60 «99* 31
—83& *0006 - 220 48698*—̂ 6
—665 000801—925 53S2M- 2D
50 *601—676 030391 —396 038021
—325 5« 90171—676 OO«0<GS>-h(6O
650331 —« 6 557181 —.
886 8tf6« l—m  SS2T
—« 6 888691 —695
5B8721—725 800061.(1
69 * 186—*18 890276-
—090 600766 —7( 0
6*4366—890 tÄ7826 —030 «48676
—380 006- 840 926—889 63B084—
086 608296 —280 « 6—420 4S1- 4
630496 —*30 668004 —905 64t

072 (1000) 073—076 05392«—925
60 *926—088 668 « S6—170 328- 880
0* 8 *79—480 607061 062 063 (1260)
064 096 677026 - 830 679931 - 086
600 *21—426 080896 —688600 671—
575 088SS6- 269 240 (ISütz) 623166
—170 700666 —670 700111—116
720623 —680 7,8786 - 740 916- 920
738846 - 650 739571 - 676 741061
—065 801—806 748421 (1000)1422—
426 748776 — 780 756 (176— 080
765976 977 978 (1000) 979 980
770796 - 800 771416 - 420 777908-
910 790661 — 665 793071 — 076
707341 —246 708966 - 960 808496

(3000) 48?—600 000758—» 6 020156
167 148 (1000) 169 160 80 ? 149- *50
820811 - 846 830646 —660 836886
—930 840671 —676 880346 - 860
857601 —606 884896 - 310 835861
—966 865016 - 020 875091 —006
884791 - 706 887036 - 080 986—2*0
804106 —170 798- 000 900761 - 756
980086 —990 011261 —366 014 *94
—136 018481 - 436 »2 *676- 680
9256 ( 1- 6» »08046 —620 000096-
100 « 0056- « 0 »35966 - 938 939
(1260) 940 037926 - 960 050894
(1060) 822 823 824 (1000) 826 080886
—*00 088076 —080 888411 —416
080006 - 2*0 001441 —446 007721
—WS 724 (1266) 726 1011736 —740
*000061 - 466 1008866 - Ott
1038681 (1000) 688—686 1041918
—320 1043096 —100 10 * 0061—966
10 *9306 — 8)0 1054091 — 095
1060 *41142 <m0 ) 148- 1461081671
—675 *000008 - 109 110 (4000) 646
—660 *000088 — 090 881 — 836
10718 » — 876 *000301 — 206
1078881 — 886 10886B1 — 626
1084641 — 645 1ESSS * — 635
108 * 196 — 200 10VS664 — 666
1000041 — 046 *000.106 — 110
1111161 — 156 1* 504« — 186
15477 » —7« tumt - M6 «31-
626 1150461 —456 1158306 —290
*207661 —664 666 (t80C) 961- 065
1*088 *6 — 88« ** 78306 — 710
1179226 —230 Iia * rö641fl09) 757—
760 78&- 790118WN —2451103661
—665 1104261 — 266 806 — 81»
1* 18246 (100«) 24̂ - 260 « 86341—
3,45 « 37481 - 4*6 1241231 —286

-520 876—880 12* 8146—
14P - 920 1253088 067 (K)00)

1200105 —« 5 12* 9218—
ftOTO) 247—260

979 (1260) 980
188 * » — 780

1S9ÖO06—008 009 (H)OQ) 010
MfäWuaB*- 340 13*0606 — 010
2* 34626 — 63« 13 *0068 — 060
1340631 (1006) 632—866 1844646
- «59 060 (1000) 6» —905 781—7« 6
1362626 — 530 13830 » — 966
1364771 —715 1365861 —366 426-
4gö « 0W71 —873 m (1090 ) 876
1882631 — 635 1®» *371 — 376
1308201 - 206 701- 708 704 (1000)
705 « 04321 - 326 1413286 - 290
1*421887 — 385 1*40691 — 696
USmbl —»06 1473401 — 405
ltf *fe46 — 960 1477781 — 786
1*87036- 0» 226—280 1408866—
870 l $ 00O*t —045 1805326 - 930
1508661 — 665 152 * 416 — 120
153 * 141 — 145 1549261 — 266
1HB4621— 625 157 *681 — 686
1503491 - 496 1508001 —006 101—
105 1003701 - 706 1808991 - 996
1010641 ^ 6-46 878- 880 1015441—
446 16 *0400- 410 16 * 4086- 090
1028641 - 646 1C46661- 666 976—
980 1659996 - 1000000 1301686
6871(1000 ) 688—640 1871886 - 890

1673831 — 836 1070006 — 018
100 *806 — 810 10*0601 — 606
1009026 —030 1704686 —690 801-
806 1719421 - 426 17 *« «l - 205
1732491 — 696 1737146 — 160
1740001 — 105 174 *691 — 695
1708826 (1260) 327—830 1700816
—9B0 1700821 —826 1762261 —266
1787261 — 266 1702781 — 784

1801201 — 205
1810011 — 015
1888761 — 76f
*842451 - «»
1808861 — 8b»
1807 »« —
*800066
1004 *86-
1008421

1705711 — 716
1815816 — 820
1827981 — 986
1802041 — 046
1850466 — 470
1804191 — 195
*887726 — 730
1898736 — 740
440 (200,000 ) -
1912621 (1260) 622—« 6 11,
—080 1030871 —875 1* 31931—S
*037336 - 380 19®9381 - 386
«51046 — 060 1003801 — 9»
1000936 - 930 1000926 (1000) 927
—930 1078341 —346.

7 ) Westfätwehe md
Rheialändische Rentenbriefe.

Verlosung am 18. Mai 191».
Zahlbar am 1. Oktober 1918,

i%  BentenfenMs.
Int A. a 3000 JC  933 1667 7»

SS? 3800 446 906 SW 4420 437
064 735 5671 899 801 0284 499
772 8» 7101 218 282 444 706 820 82»
836 882.

Lit . ß . k 1500 JC  243 246 805
1697 2412 497 888 807* 3062 197
343 348.

Lit . ü. ä 300 JC  1267 364 82*7
685 3027 4134 344 4» « 87 06» ««
707 728268 «74 « M 486 86»
HE « 662 12783273 M « S669ö «B
vn m  9® 13m  330-65» um  347
460 m  6M 15078 189 4ch. 762 18346
419 m  709 940981 L78W *6092 689
109 179 196 980 R2 348 öKWill 868
10122 169 269 294 4« 4» 689 8ä»
934 « 613 210 298 87» 491 629 618
629 m  773.

Lit . D. 175JK 946 1847 2620 868
3671 5027 160 269 770 932 0231 W
860 7086 I» 8805 8M 784 0U7 I»
694 10322 469 698 742 11080 075 171
684 791 M4 12246 866 613 608 772
13056 158 661 683 697 14064 331 391
897 438 661 991 15241 895 448 10408
628 17096 249 417 799 18018 896 460
616 682 788 841 897 899 948 944 947
19094 149 849 628 764 787 332.

Ht . CU. k 300 JC  77 89 ß & 187.
Lit . Dü . k 75 JC 6 62 81 9l

106 118.
8U <T Beatenbriefe.

Lit . L. i 3000 JC  77 442 46» 660
914 1069.

Lit . M. k 1500 JC  130 142.
Lit . N. k 300 JC  186 149.
Lit . 0 . k 75 JC  298 897 438 490

527 668 698 766.
Lit . P . 4 SO JC  188 164 247 819

813 854.
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